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h.i^:  ni:i  Gelehrten  wiu  Teuffel  -M\\-Mm  annehmen, 
ilaü  dk'  f  ifiia/^  r  ix-rMLicnini;  die  Hand  dc>  Diehiers  m  aus- 
reichendem A\aßi:  ee\\ahrlei>ii:,  >c>  wurde  man  zu  dem  Urteil  ge- 
nötiat  siifi.  das-  lioraz  des  Ansehens,  das  er  genießt,  unwert 
sei  und  nich.i  \erdienc  unter  den  Klassikern  der  Weltliteratur 
gezähdt  zu  werden.  Ikiiuts  Begriindunii  dieses  Ausspruchs  berufe 
ich  nnchi  zunaehsi  auf  Autoritäten,  Um  mit  einer  solchen  zu 
beginnen,  die  <\c\)  auf  der  der  Überlieferung  gegenüber  besonders 
strenggläubigen  Seite  befindet,  habe  Teuffei  selbst  das  Wort.  Er 
spricht  dem  lioraz  nicht  bloB  höheren  (ledankenflug  ab,  sondern 
zeiht  ihn  auch  mannigfacher  Geschmacksirrungen,  classificiert 
seine  121  Oden  der  Art,  daB  er  nur  24  als  gut  und  3  als  vor- 
trefflich bezeichnet,  und  auch  dies  nur  mit  der  Einschränkung, 
daß  er  jene  \on  erheblichen,  diese  fast  von  Anstößen  frei  nennt, 
und  steht  auch  den  Satiren  und  Episteln  ein  ungünstiges  Zeugnis 
aus,  insofern  nach  ihm  in  diesen  Gedichten  der  Verfasser  sich  im 
wesentlichen  als  denselben  wie  in  den  Oden  darstellt. 

Ich  gehe  zu  einem  Gelehrten  über,  der  nach  Teuffei  zu  den- 
jenigen gehört,  die  hinsichtlich  der  Anerkennung  der  Autorität 
der  Überlieferung  einen  Mittelweg  einschlagen,  und  dem  man 
gleichzeitig  unter  den  Horazkennern  willig  einen  der  allerersten 
Plätze  einräumen  wird.  Es  ist  dies  Lucian  Müller.  Man  kann 
bei  ihm  eine  unmittelbare  und  eine  mittelbare  Bemängelung  des 
Textes  unterscheiden.  Die  erstere  differenziert  sich  wieder  so, 
daß  sie  die  Überlieferung  bald  mit  dem  Dichter  identifiziert,  bald 
für  entstellt  hält.  Den  Ausstellungen,  die  den  Dichter  selbst  treffen, 
hat  man  Grund  ein  besonderes  Gewicht  beizulegen.  L.  Müller 
sagt  in  der  Einleitung  zu  dem  Commentar,  den  er  den  Episteln 
gegeben  hat,  daß  ihn  zu  Horaz  „eine  besondere  Sympathie,  eine 
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gewisse    Geistesverwandtschaft^^    gezogen    hat      liinen    Matifi,    zu 
dem  er  in  diesem  Verhältnis  stand,  hat  er  sicherhch  nur  der  Not 
gehorchend    getadelt.     Insbesondere   wurde    er    ihm    ^ewiß    gern 
den  V^orwurf   mangelnden   Geschmacks  erspart  haben,    zumal  da 
er  mit  Vorliebe  von  des  Dichters  Urbanität  spricht  und  aus  dieser 
seiner  Eigenschaft   allein  in  den  Oden   und  Epoden  etwa  30  mal 
die  Wahl  des  Ausdruckes  erklärt.    Die  Ausstellungen,  die  L.Müller 
an  Horaz    selbst    macht,    sind    in    den  Oden    und  Epoden,    auf 
welche  ich  meine  Anführungen  beschränke,    namentlich  folgende. 
An  der  Spitze  mögen  einige  allgemeine   Urteile  stehen.     Die 
erotische  und  sympotische  Poesie  werden  wiederholt  als  dasjenige 
Gebiet  der  Lyrik   bezeichnet,    auf    das  Horaz    durch   seine  Natur 
vorzugsweise  hingewiesen  war,  während  ihm  die  Dichtung  höheren 
Stils  nicht  recht  gelegen   habe,   so  daß  seine  Leistungen    in    der 
letzteren  zu  wünschen   übrig   ließen.     Selbst  das  vierte  Buch  der 
Oden,  obwohl  in  gereifterem  Alter  verfaßt,  macht  nach  L.  Müller 
in    dieser   Beziehung   keine  Ausnahme.     Wenn  er    nun  trotzdem 
zu    C.  III  30,    wo  Horaz   auf  grund    seiner  lyrischen  Leistungen 
und    sicherlich    vorzugsweise    der    in    höherem    Stil    gehaltenen 
Gedichte   ein    starkes    Selbstgefühl    zum    Ausdruck    bringt,    dies 
durch    die    Behauptung    zu    rechtfertigen  sucht,    Horaz  sei  nicht 
der  Mann  gewesen,  Dichtungen  zu  publizieren,  die  er  für  schwach 
oder    auch  nur  für   mittelmäßig    gehalten    habe,    so  scheint  ihm 
entgangen  zu  sein,  daß  er  auf  diese  Weise  zu  der  eingeschränkten 
Anerkennung    der    Leistungen    des    Dichters    den  Vorwurf    eines 
erheblichen    Mangels    an    Selbsterkenntnis    hinzufügt.     Außerdem 
gesteht  er  zweierlei   Schwächen   des  Dichters    zu.    indem    er   sie 
entschuldigt.     Einerseits   erklärt  er  die  Mängel   einer  Anzahl  von 
Gedichten,    unter  den    Oden  von  1  6.   14.  15.   16.   17.  25.  26.  2S 
daraus,    daß  Horaz    zur  Zeit  ihrer  Abfassung  noch  nicht   gereift 
genug  war.     Andrerseits    nimmt  er  den  Dichter  mehrfach   durch 
Geltendmachung  der  Schwierigkeiten   in   Schutz,   die  das  Metrum 
verursacht  habe.    Hinsichtlich  der  metrischen  Correctheit  sei  Horaz, 
wie   die  alten  Dichter  überhaupt,    überaus    peinlich  gewesen   und 
dadurch  veranlaßt  w^orden,  dieser  Seite  der  Gedichte  andere  hintan- 
zustellen.    Diese  Entschuldigung    aber   nötigt  zu  der  Bemerkung, 
daß  sie  nicht  bloß,  wie  schon  gesagt,  die  entschuldigten  Schwächen 
eingesteht,  sondern  auch  die  den  Dichter  leitenden  Anschauungen 
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in  cm  >el]r  übles  Litiit  vicllt.  Denn  nimmermehr  darf  dem 
Dichter  die  formelle  Correctheii  hoher  stehen  als  die  sonstigen 
Erfordernisse.  --  Schließlich  sei  erwähnt,  daß  L.  Müller  zu  111  3,23 
ausdrücklich    bemerkt,     Horaz    meide    die    Zweideutigkeit    nicht. 

Ich  komme  jetzt  zu  den  Ausstellungen,  die  Müller  im 
Einzelnen  macht  Zunächst  solche,  die  die  Folgerichtigkeit 
und  Klarheit  der  Composition  betreffen.  C.  I,  1:  ,,Es 
kommen  in  dieser  Ode  zwei  nicht  wohl  vereinbare  Anschauungen 
zum  Ausdruck,  wodurch  die  Einheitlichkeit  des  Gedankens  gestört 
wird  und  manche  Mängel  sich  erklären."  10, 13 --16:  „würden 
wir  lieber  missen.-  ~  14,  17  20:  ,Hier  fällt  Horaz  aus  der 
bisher  gut  gewahrten  Allegorie."  —  34,15.  Er  ist  befremdet 
durch  die  Erwähnung  der  Fortuna.  Auch  sonst  nimmt  er  an 
mancher  Unebenheit  Anstoß.  -  35:  ..Verschiedenes  hat  mehrfach 
und  nicht  mit  Unrecht  Tadel  gefunden."  —  II  3,21  hätte  er  eher 
eine  Schilderung  derSchrecknisse  des  Totenreiches  erwartet.  — 
15:  ..Die  Ausführung  ist  nicht  überall  ganz  licht  und  eben."  — 
1114:  ..Es  bilden  also  den  Höhepunkt  unseres  Gedichtes  und 
geziemenden  Abschluß  die  Verse  41  48;  65-68,  wogegen  das 
Übrige  mythologische  Ausschmückung  ist.^'  V.  58  mißfällt  ihm 
die  Erwähnung  des  Vulcan  und  der  Juno.  —  9:  .,Die  Ver- 
söhnung zwischen  Horaz  und  Lydia  geht  nach  V.  9— 17  ziemlich 
unvermittelt  vor  sich."  —  11,32—52:  .unmotivierte  Episode  von 
der  Hypermnestra.^*  —  14:  .Das  sonst  schöne  Gedicht  bietet 
manche  Schwierigkeiten.^'  —  24,25:  daß  hier  bloß  mit  quisquis 
auf  Augustus  hingewiesen  ist,  wird  als  Fehlgriff  bezeichnet.  — 
27:  .die  gänzlich  des  Motivs  entbehrende  Digression  .  .  .  die 
maßlose  Klage  der  Europa  von  V.  34  ab  ist  schlecht  und  un- 
genügend motiviert."  —  24,41—64:  „Es  läßt  sich  nicht  leugnen, 
daß  dieses  (nämlich  das  Gedicht)  mit  irritat  omnes  (V.  41)  enden 
könnte.  —  Ep.  1.:  .Das  im  ganzen  schöne  Gedicht^'.  .  .  —  5: 
„Unklarheit  der  Situation".  -  9:  „Das  Gedicht  zeigt  mehrfache 
Schwierigkeiten." 

.Die  Wortstellung  mißbilligt  er  u.  a.  125,18,  wo  atque 
an  dritter  Stelle,  und  C.  S.  9,  wo  qui  an  vierter  steht. 

Stellen,  an  denen  Müller  nicht  eben  im  Einklang  mit  der 
von  ihm  behaupteten  Sorgfalt,  die  Horaz  dieser  Seite  seiner 
Gedichte  gewidmet  habe,    Metrisches  bemängelt,  sind  folgende: 
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lliniiie  Aussieüuriiieii, 
nächst  in  der  ComposUH)?! 
I  2.9  12.  3,3— Q.  II  K  >,>  M}.  W 
^die  Wirkung  beeinträchtii^ender  Zusatz." 
3, 6  IK:  in  Ep.  16  dreierlei  Stucke;  in  L:p.  17  die  Antwort  der 
Canidia.  —  .Unliebsame  Wiederholungen-  111  16,  3Q—42  gegen- 
über 25-27  (überhaupt  wird  dem  Gedichte  Weitschweifigkeit 
vorgeworfen);  V.  65  gegenüber  64.  -  Zu  große  Alinhchkeit 
zwischen  Partien  verschiedener  Gedichte  itn  Schluß  1  7  und  Ep.  13. 
—  Ep.  2,39—60:  „lange  Periode!"  ^  Als  ungeschickt  getadelt 
Ep.  1,19-— 22.  ■—  „Anmut"  fehlt  dem  Gedichte  111  23.  Härten 
in  der  Gedankenverknüpfung  I  18,  13.  111  2,  13.  16,  17.  30,7.  Ep. 
16,  17.  21,  wo  der  von  sententia  abhängige  Gedanke  zu  spät 
folgt,  et  „sehr  auffallend"  1113,35;  „schroffer  Übergang'^  14,12f.; 
28,  20f.;  37.21;  „etwas  gewaltsamer  Sprung"  II  16.9—12.  — 
„Überflüssig"  parva  1  28,3;  postmodo  Ib.  31;  iterare  II  19,  12;  in 
maius  1114,67;  filius  Thetidis  IV  6, 6.  ^  Zu  knapp  quam  te  Ep.  12. 
24.  — ■  „Etwas  geschmacklose  Hyperbel"  trecenis  tauris  II  14,5—7. 
--^    Einem     lyrischen    Gedichte     nicht    anstehende    Vergleichung 

II  2,  13. 

Mangelnder  Geschmack  im  Ausdruck.  Den  Gedanken 
unangemessen  abschwächend  paene  1\M1,1S;  probe  IV' 14,20. — 
„Matr  und  „trivial"  vere  mihi  festus  111  14.13;  plerumque  lll  21.14; 
fortis  IV  2,  43;  ingens  terox  acer  IV  9.  10^22;  grave  IV  14.  14. 
—  „Prosaisch"  incredibili  modo  1117,21;  more  modooue  IV 
2,28;  recte  .  .  .  rectius  IV  9,  46.  C.  S.  16  20.  —  „Vulgär- 
stomachum  16,6;  sudor  1  15,  10;  mannos  11124.7;  mordeor 
IV  3,  16;  callet  IV  9,  49;  peius  timet  Ib.  50;  savio  Ep.  3,21.  -— 
„Missfällig,  seltsam,  wenig  glücklich,  kühn,  sehr  kühn,  gespreizt" 
u.  dgl.  evitata  rotis  I  1,5;  precibus  fata  recludere  1  24,17;  remotus 
in  auras  128,8;  igni  corusco  134,6;  albo  velata  panno  I35,21f.; 
pinguis  Phrygiae  Mygdonias  opes  II  12,22;  opacam  porticus 
excepit  Arcton  II  15,  15f.;  illapsus  cerebro  II  17,17;  Mercurialium 
custos  virorum  Ib.29f.;  purpurarum  sidere  clarior  usus  III  1,42 f.; 
premerer  1114,18;  patruae  III  12,3;  ripas  11127,24;  Auctumnus 
agris  Caput  extulit  Ep.  2,  17f.;    silentium    regis    Ep.  5,51;    unde 
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11!    Aniialinie    verderbter    rberlieterung    verbunden 


sind  Nicht  selten  heisst  er  von  andern  herrührende  Emenda- 
tionen  gut,  ab  tmd  zu  auch  Streichungen  und  Umstellungen 
solchen  Ursprungs,  spricht  wiederholt  aus,  daß  vorzugsweise  der 
Anfang  und  der  Schluß  der  Verse  der  Verderbnis  zugänglich 
gewesen  sind,  bezeichnet  Verse  als  verderbt,  macht  Vorschläge 
zu  ihrer  Verbesserung,  nimmt  Ausgefallenes  an  und  zwar  an 
folgenden  Stellen:  vor  1  1,20  vor  I  13,9;  vor  I  20,9;  hinter 
I  38  (zwei  Gedichte);  hinter  113,9;  hinter  1115,4;  vor  1116,9; 
vor  CS.  37;  vor  Ep.  5,47  („nicht  wenig");  vor  Ep.  9,11;  Ib. 
vor  20;  vor  11,23;  vor  oder  hinter  15,7. 

Die  mittelbare  Bemängelung,  die  der  überlieferte  Text  durch 
L.  Müller  erfährt,  finde  ich  in  seiner  Auslegung.  Ich  weise  zu- 
vörderst auf  ihre  Gehäuftheit  hin.  Der  Commentar  zu  den  Oden 
und  Epoden  umfaßt,  die  Einleitungen  mitgerechnet,  672  Seiten 
nicht  kleinen  Formates.  Einem  Texte,  der  nach  so  vieler  ihm 
gewidmeter  Auslegung  ihrer  noch  immer  in  so  starkem  Maße 
bedarf,  muß  es  erheblich  an  Verständlichkeit  fehlen.  Demgemäß 
stellt  sich  auch  vieles,  das  Gegenstand  der  Auslegung  wird,  durch 
seine  Natur  als  solches  dar,  das  ohne  sie  verständlich  sein  sollte. 
Z.  B.  handelt  es  sich  bei  Müller  oft  genug  um  die  Frage,  ob  eine 
Form  als  Dativ  oder  Ablativ  aufzufassen,  und  welcher  Art  Ablativ 
zu  verstehen  sei.  Will  man  einwenden,  daß  ein  großer  Teil  der 
Bemerkungen  durch  abweichende  Ansichten  anderer  Erklärer  ver- 
anlaßt ist,  so  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  Tatsache  dieser 
Meinungsverschiedenheiten  für  die  unzureichende  Klarheit  des 
Textes  ein  Zeugnis  mehr  ist.  Ferner  wirft  Müllers  Auslegung 
durch  ihre  nicht  seltene  Gezwungenheit  auf  den  Text  ein  un- 
günstiges Licht.  Hierher  gehören  die  Fälle,  in  denen  sie  durch 
die  Wortstellung  als  zusammengehörig  Erscheinendes  auseinander- 
reißt. So  verfährt  sie  mit  male  dispari  19,24;  plenis  bonorum 
V  14,2;  si  laeta  aderit  V^enus  III  21,21;  ruris  colonus  X  35,6; 
iactes  et  genus  et  nomen  inutile  I  14,13;  magni  memor  Herculis 
l\^  5,36;  nocentem  corporibus  metuemus  Austrum  II  4, 15f.; 
saetosa    duris    exuere     pellibus    membra    Ep.  17,15  — 17    (duris 
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pellibü:^  soll  Abiat,  i-iialit.  ^ein).  —  ln:-p'e'e  mu  -onstiger  (ic- 
zwLiniierilie!!  de^'  iirkiaruni:  11  12.  J5  J^  sn\\  luiii  de!nr(|iiet 
cenaceni   m:t  crnic  ijc\-riiniae  conrdniicri   acdachi  und   uie  dieses 

zu    purniütare    ^ezoi^en    v. erden,   -■  Zu   l\'  15.1    di\*s  orte  boiiis: 

„natürlich  Ablai.  ahsoL"  [:p^  1.1  soll  ibis  hxpoihetisch  und  von 
einer  bloß  möglichen  Seefahrt  verstanden  werden,  Iip.  lO/M'. 
würde  aus  Müllers  Auslegung  folgen,  daß  Horaz  das  der  Seefahrt 
des  Mävius  gewünschte  Unheil  von  einer  Nacht  erwartet  hätte, 
von  der  er  wußte,  daß  der  Mann  nicht  in  ihr  auf  See  sein  werde. 
—  Ep.  16,11  urbem  verberabit  ungula:  ..nämlich  die  Trümmer 
der  Stadt".  —  Endlich  ist  die  sehr  häufige  Ungewißheit  der  Aus- 
legung nicht  geeignet,  den  Text  als  klar  erscheinen  zu  lassen. 
Sehr  häufig  begegnet  man  bei  Müller  detn  vermutenden  ..wohl'' 
und  dem  Ausdruck  „bleibt  ungewiß^'. 

Soviel  von  L.  Müller.  Noch  weit  tiefer  läßt  den  Wert  des 
überlieferten  Textes  die  an  ihm  von  einem  Peerlcamp  und  Lehrs 
geübte  Kritik  sinken.  Wenn  Teuffei  gegen  die  von  diesen  Ge- 
lehrten vorgenommenen  Athetesen  einwendet,  daß  sie  an  den 
Dichter  den  Maßstab  eines  vollkommenen  und  tadellosen  Lyrikers 
gelegt  hätten,  so  ist  das  durchaus  nicht  zutreffend.  Vielmehr 
hatte  der  Anstoß,  der  genommen  wurde,  in  den  allermeisten  Phallen 
darin  seinen  Grund,  daß  der  Text  hinter  ganz  bescheidenen 
Anforderungen  zurückgeblieben  zu  sein  schien.  Was  Lehrs  betrifft, 
so  sagt  er  ausdrücklich:  „Man  muß  sich  gewöhnen,  den  poetischen 
Maßstab  für  ihn  (nämlich  Horaz)  nicht  zu  hoch  zu  stellen  und 
mitunter  auf  bedeutenden  Abfall  gefaßt  zu  sein."  Wie  weit  er 
entfernt  gewesen  ist,  seine  Kritik  auf  leichtere  Mängel  zu  be- 
schränken, lehrt  die  Ausdrucksweise,  deren  er  sich  bei  ihr  bedient 
hat,  und  von  der  hier  eine  Blütenlese  folgen  möge:  „läppisch; 
abgeschmackt;  unsinnig;  Unsinn;  unvernünftig;  wider  den  not- 
wendigsten Verstand;  unmäßig  töricht  und  läppisch;  absurd;  bis 
zum  Lächerlichen  verkehrt;  einfach  blödsinnig;  kann  man  verdrehter 
sprechen?  voll  Unmöglichkeiten  durch  und  durch;  absurde 
Schülerarbeit;  ich  komme  aus  diesen  Zirkeln  und  Unklarheiten 
nicht  heraus;  ein  lehrreiches  Beispiel,  wie  Stümper  ins  Blaue 
hineinarbeiten;  solches  allen  Sinn  und  vernünftigen  Gedanken- 
gang auf  den  Kopf  stellendes  Zeug;  ein  unklarerer  Gedanken- 
wirrwarr ist  nie  erhört  worden". 
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iien  a:-!{ieb^d;en  \\\ti  vje-  üt'erheieriifi  Texk:-  liaben  \-ernehmen 
ia^>en,  ab:^e>whi()S^iet;  sein.  Wenn  nath  ;hne!i  zu  urteilen  dieser 
Wen  recfii  irai^bch  erscheint,  >n  lehn  eine  aufmerksame  Prüfung 
des  Textes  selbst,  üalA  er  m  Wirklichkeit  noch  weit  geringer  zu 
veransehlager.  ist,  Icli  kann  die  Ausstelhmgen  eines  Peerlcamp 
und  Lehr>  niLiit  samtlich  mir  aneignen;  was  aber  das  .Maß  ihrer 
Kritik  betriftt,  so  ist  dieses,  wie  sich  aus  diesen  Blättern  hoffentlich 
ergeben  wird,  auch  bei  ihnen  hinter  dem  Bedürfnis  erheblich 
zurückgeblieben.  Insbesondere  wird,  wenn  ihre  Angriffe  zum 
weitaus  größten  Teile  dem  Texte  der  lyrischen  Gedichte  galten, 
dies  dahin  zu  berichtigen  sein,  daß  der  Text  der  übrigen  Bücher 
um  nichts  besser  ist.  Will  m.an  daher,  sei  es  aus  diesem,  sei 
es  aus  jenem  Grunde,  die  Annahme  festhalten,  daß  der  über- 
lieferte Text  sich  im  wesentlichen  mit  der  Hand  des  Dichters  decke, 
so  wird  das.  entsprechend  der  an  die  Spitze  dieser  Bemerkungen 
gestellten  Behauptung,  unweigerlich  dazu  nötigen,  Horaz  auf 
die  Stufe  eines  sehr  minderwertigen  Autors  herabzudrücken. 

Nun  wird  sich  aber  zeigen  lassen,  daß  es  sich  mit  dem 
urkundlichen  Werte  des  überlieferten  Textes  in  Wirklichkeit  ganz 
anders  verhält.  Seine  Geschichte  läßt  ihn  als  wenig  beglaubigt, 
und  seine  Beschaffenheit  als  in  hohem  Grade  entstellt  erscheinen. 
Zunächst  also  von  seiner  Geschichte.  Die  sorgfältigsten  Forsch- 
ungen, die  ihr  gewidmet  worden  sind,  haben  zu  dem  Ergebnis 
geführt,  daß  unsere  sämtlichen  Handschriften  auf  ein  und  dasselbe 
verloren  gegangene  Archetypon  zurückzuführen  sind.  Infolge 
dieses  ihres  Ursprungs  liegt  es  auf  der  Hand,  daß  ihr  urkundlicher 
Wert  ganz  und  gar  von  dem  urkundlichen  Werte  des  Archetypons 
abhängig  ist,  und  daß,  wenn  man  ihre  im  großen  und  ganzen 
herrschende  Übereinstimmung  anzuerkennen  hat,  diese  trotz  Teuffels 
entgegengesetzter  Behauptung  nicht  etwa  die  Hand  des  Verfassers, 
sondern  lediglich  die  Gestalt  des  Archetypons  gewährleistet,  so 
daß  alles  darauf  ankommt,  zu  ermitteln,  welche  Glaubwürdigkeit 
dem  Archetypon  beizumessen  ist.  Diese  aber  stellt  sich  als  sehr 
fragwürdig  dar.  Nach  Keller-Holder  ist  das  Archetypon  schon  im 
ersten  oder  zweiten  Jahrhundert  entstanden.  Gesetzt  nun,  dies 
verhielte  sich  so,  würde  es  dennoch  keineswegs  mit  Sicherheit 
für   eine   unverfälschte  Quelle    angesehen  werden   dürfen.     Denn 
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Peerlcamps    Ausfiihrun^efi    machen    es    -ehr  wahr-cheiiihcti,    dal^ 
der  Horaztext  bereits  im  ersten  Jahrhundert  n.  Ch.r.  \ou  der  \Vt- 
derbnis  heimgesucht  wurde,  und  im  Fjnklani>e  hiermit  steht,  daß 
L.  Miiller,  wie  sich  aus  seiner  Anmerkung  zu  S,  I!  3.  117  ergibt, 
eine  Lesart  nicht  dadurch  für  gesichert  hält,    daß    sie  schon  den 
alten  Grammatikern  vorlag.     Nach  Vollmer  aber,  der  neuerdings 
(Philologus  Suppl.  X  2)  die  Sache  zum  Gegenstand  seiner  Unter- 
suchung gemacht  hat,  ist  die  Entstehung  des  Archetypons  in  die 
erste    Hälfte    des    sechsten   Jahrhunderts   zu    setzen.     Bei   dieser 
Annahme  kommt,  abgesehen  von    dem    so   späten  Ursprung  der 
Quelle,    ein    weiteres  Moment   hinzu,    das    ihre    Glaubwürdigkeit 
herabsetzt.    Das  Archetypon  ist  dann  nämüch  nicht  die  Abschrift, 
sondern  die  Bearbeitung  eines  nach  Vollmers  Vermutung  aus  dem 
3.  Jahrhundert   stammenden  Exemplars,    und    ihr  Verfasser   (der 
bekannte  Mavortius)  begleitete  seine  Unterschrift  mit  den  Worten: 
ut  potui,  emendavi.    Nun  wissen  wir  durchaus  nicht,  in  welchem 
Grade    der  Mann    seiner  Aufgabe,    den  Text   zu   verbessern,    ge- 
wachsen  war,    und    müssen    schlechterdings   mit  der  Möglichkeit 
rechnen,    daß   er    mindestens   teilweise    an   die  Stelle    des    einen 
Fehlers  einen  andern,  oder  gar  Fehler  an  die  Stelle  von  Richtigem 
gesetzt  hat.     Hiernach   steht   der    urkundliche  Wert    der    Horaz- 
Handschriften    auf    schwachen    Füßen.       Ich    kann    nicht    umhin 
dies  auszusprechen,  wie  wenig  auch  die   Forscher  selbst,  auf  die 
ich  mich  beziehe,    zu    einer  so  weit  gehenden  Folgerung   gelangt 
sind,    und   wie  vermessen    auch    ich  daher  erscheinen  mag.     Der 
in  Rede  stehenden  geschichtlichen  Forschung  kann  selbstverständ- 
lich   ihr   gutes  Recht    nicht   bestritten  werden.     Insofern   sie  aber 
den  Zweck    verfolgte,    über    die    Hand    des   Di-Jiters  Klarheit    zu 
schaffen,    ist  zu  bedauern,    daß    so    viel  Muhe  einen  so  geringen 

Ertrag  geliefert  hat. 

Wir  kommen  zur  Beschaffenheit  des  überlieferten  Textes. 
Ließ  seine  Geschichte  immerhin  die  .Möglichkeit  bestehen,  daß  er 
zufällig  die  Hand  des  Horaz  treu  genug  bewahrt  habe,  so  ist  durch 
seine  Beschaffenheit  diese  Möglichkeit  auf  das  bestimmteste  aus- 
geschlossen. Diese  Behauptung  gründet  sich  auf  den  unbestreit- 
baren und  durch  das  Wort  le  Stile  c'est  l'homme  bestätigten  Satz, 
daß  ein  Text  nicht  für  authentisch  gelten  kann,  der  in  gröblichem 
Maße  das  Gepräge  verleugnet,  welches  für  das  von  dem  Verfasser 


Herruhrende  ui  Ansprucii  genommen  werden  muß.     Hiernach  ist 
zunächst  das  Gepräge  des  Fchthorazischen  testzustellen. 

Es    ;st    dieses  vor  allem   das  achtbarer  Gediegenheit.     Der 
unumstößliche    Beweis    hierfür  liegt   in   der  hohen  Anerkennung, 
welche  Horaz'  Gedichte  bei  seinen  Zeitgenossen  gefunden  haben. 
Sie  verschafften    ihm   die    Freundschaft   eines  Varius    und  Vergil. 
Ovid    bezeugt    von    ihnen    entzückt   gewesen   zu   sein.    Augustus 
ist  es  darum  zu  tun  gewesen,  in  ihnen  zu  figurieren,  und  er  hat 
ihren  Verfasser  mit  der  Abfassung  des  carmen  saeculare  und  der 
Besingung   der  Taten    seiner  Stiefsöhne   beauftragt.     Auch  viele 
andere  hochgestellte  Männer  wurden    die  Gönner   dieses  Sohnes 
eines  Freigelassenen,    und    unter    ihnen    mit  besonderer  Hingabe 
Mäcenas.    Der  Einwand,  daß  dieser  Anerkennung  wenig  Zeugnis- 
kraft beizumessen  sei,    insofern    es    den    damaligen    Kömern    an 
ästhetischer  Urteilsfähigkeit  gefehlt  habe,  wird  nicht  leicht  erhoben 
werden.      Sicherlich    wird   man   in   dem    Zeitalter   des    Augustus 
hinsichtlich  der  Verfeinerung  des  Geschmacks  eine  Art  Gegenbild 
zu  dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV.  anerkennen,   und   als  symbolisch 
dafür    läßt   sich  erachten,  daß  in  beiden  Perioden  ein  Dichtwerk 
entstand,    das  sich   mit  der  Theorie  der  Dichtkunst  beschäftigte. 
Aber    auch    die  Betrachtung   des  Dichters   selbst  liefert  uns 
für  die  Gediegenheit  seiner  Leistungen  ausreichende  Bürgschaften. 
Einerseits  finden  wir  in  seinem  Schaffen  diejenigen  Bedingungen, 
die   keine    anderen   als    solche   Leistungen   zuließen.     Diese   Be- 
dingungen    bestehen     in    dem    Verein    ausreichenden    kritischen 
Vermögens  und  ausreichender  Bemühung.     Daß    er  ausreichend 
kritisch    war,    ergibt    sich    aus    seiner    vertieften    theoretischen 
Einsicht  und  seinem  durchgebildetenGeschmacke.    Die  erstere  wird 
niemand   in  Abrede  stellen  in  Erwägung  der  in  seinen  Gedichten 
begegnenden  Fülle  trefflicher  theoretischer  Auslassungen,  die  ihm 
unter  den   alten  Römern  in  der  Poetik   den    ersten  Platz  sichern 
dürften.     Seinen   Geschmack    wird    man    für    sehr    durchgebildet 
halten    müssen,    auch    wenn  man  weiter  nichts  berücksichtigt  als 
seine  große  Belesenheit,  den  Nachdruck,  mit  dem  er  den  römischen 
Dichte'rn  die  griechischen  Muster  empfiehlt,  und  den  hohen  Genuß, 
den  ihm  offenbar  die  Lektüre  Homers  bereitet  hat.    Unvereinbar 
aber   miteinander    ist   es,   Geschmack   besitzen    und    ihn    in   den 
eigenen  Schöpfungen  vermissen  lassen.     Daß  ferner  Horaz  sich 
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hinlänglich    bcmiiht    hat.    kann    man    bei    Jen    >tarken    Antrieben, 
die     er     dazu     fuhlen     mußte,     enensowenii^    ni     Zweiiel    ziehen. 
Hierher  gehört  zunächst  seine  X'orstelliini*  von   der  Schwierigkeit 
der  Aufgabe.     Mit  größtem  Nachdruck  spricht  er  A.W  MJl  aus, 
daß    dem  Dichter   mittelmäßige  Leistungen    nicht    gestattet   seien. 
Dementsprechend  bekennt  er  sich  wiederholt  zu  der  (berzeugung, 
daß    für    ausreichende    dichterische    Leistungen    angestrengtestes 
Bemühen    unerläßliche    Bedingung  sei.      Wie    sauer   es    sich    der 
Dichterwerden  lassen  muß.  bezeugt  im  allgemeinen  L.  1!  2,  124f. 
Im  besondern  wird  ihm  unermüdliches  Feilen  zur  unweigerlichen 
Pflicht  gemacht  S.  1  10,sOf.,  A.  P.  265f.,  291     294.    Der  Tadel,  den 
er  dem  Lucilius  nicht  ersparen  kann  (S.  I  4  und  10),  bezieht  sich 
bekanntlich  vorzugsweise  auf  Schlottrigkeit  und  mangelnde  Sorg- 
falt   Wiederholt  geißelt  er  das  Schnelldichten  und  den  epidemischen 
Dilettantismtis:   S.  1  4,13^20:   L.  11  LI  14-1 1«;   A.  P.  279     3S2. 
Eben    dahin    zu  rechnen   ist  das  Gebot  der  selbstverleugnendsten 
Verbannung    der  Selbstgefälligkeit    L.   11   2,  lOS  ff.  und   120  f.,    die 
Warnung  vor  Einflüssen,    die    djr  Selbstgefälligkeit  Vorschtib    zu 
leisten  geeignet  sind,  wie  natnentlich  dem  Lobe  des  eigennützigen 
Sc^-meichlers   A.  P.  420—437.  dem  Lobe  auf  Grund  von  Gegen- 
seitigkeit E.  II  2,87-   101  und  unverdienterNachsicht  A.P.  264— 268, 
die  dringende  Empfehlung  der  Einholung  eines  sachverständigen 
Gutachtens  A.   P.   386-388    und   438     452,    die  Forderung   der 
Zügelung  der  Begierde,    die  Kinder  seiner  Muse  veröffentlicht  zu 
sehen    A.   P.  388  —  390.     Endlich   mußte  er  sich   zu   einstlichem 
Bemühen    dadurch    angespornt   fühlen,    daß  er  sich  bewußt  war, 
wie  schwer  ein  Dichter    schwache   Veröffentlichungen    zu    büßen 
hat.     Der  schwache  Dichter  liefert  Maculatur    für  die   Kaufläden 
[^  II  I  267— 270,  verfällt  dem  Fluche  der  Lächerlichkeit  E.  11  2,  106 
und  wird  für  geistesgestört  gehalten  Ib.  12ö     140  und  A.  P.  453— 
476.     Alle  diese  Antriebe  aber  mußten  auf  Horaz  um  so  stärker 
wirken,  wenn  man  mit  Recht  von  ihm  behauptet,  daß  ihm  höherer 
Geistesflug  abging.    Denn  er  konnte  sich  darüber  nicht  täuschen, 
daß    Uncorrectheit    um   so    leichter    bemerkt    wird    und    um    so 
weniger  auf  Nachsicht  rechnen  darf,  je  nüchterner  und  schwung- 
loser die  Conception  ist. 

ist    hiernach    die  Gediegenheit    der    horazischen  Leistungen 
durch    den  Boden,    auf    dem   sie   erwuchsen,  verbürgt,  so  ist  sie 
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nicht  minder  durch  das  Verhalten  des  Dichters  auf  grund  ihres 
Vorliegens  gewährleistet.  Wenn  Horaz  nicht  hätte  gewiß  sein 
dürfen,  Gediegenes  geleistet  zu  haben,  würde  er,  wofern  er  nicht 
ein  sehr  unbesonnener  Mensch  war.  zunächst  nicht  so  ungescheut, 
wie  wir  es  bei  ihm  sehen,  die  Kritik  gegen  sich  herausgefordert 
haben.  Er  tat  dies  durch  die  von  ihm  selbst  geübte  Kritik. 
Abgesehen  von  der  bereits  erwähnten  Bemängelung  des  in  hohem 
Ansehen  stehenden  Lucilius  und  der  Geißelung  des  Schnelldichtens 
und  des  Dilettantismus  macht  er  auch  sonst  nicht  selten  Ausfälle 
auf  zeitgenössische  Dichter  und  meistert  den  herrschenden  Ge- 
schmack, der  die  älteren  Dichter  überschätzt.  Außerdem  nimmt 
er  durch  die  Abfassung  von  A.  P.  und  ausdrücklich  daselbst 
V.  304     308  die  Würde  eines  berufenen  Lehrers   der  Dichtkunst 

für  sich  in  Anspruch. 

Ein  anderweitiges  Verhalten  des  Dichters,  zu  dem  ihn  seine 
Leistungen    veranlaßten,    ist    ebenfalls    beweiskräftig    genug.      Es 
besteht  darin,  daß  er  sie  wiederholt  und  nicht  selten  in  sehr  ge- 
schwelltem   Tone    rühmt:     C.  II   16,38;    18,9f.,  20;     III   1,2—4; 
13.13ff.;    IV  3;  6,29f.;   9,1      T;    S.   I    10,  54  f.;    E.    I    19,21-34. 
Sicherlich  wußte  er  sehr  wohl,  daß,  falls  seine  Veröffentlichungen 
nicht  probehaltig  waren,  er  durch  solches  Rühmen  sich  als  lächer- 
lichen   Prahler    darstellte,    ganz    abgesehen    davon,    daß    er    sich 
dadurch   auch   den  herausgeforderten  Gegnern  gegenüber  weitere 
schlimme    Blößen    gab.      Nun    bemerke    man    aber,    daß   Horaz 
seiner    Befriedigung    über    seine    Gedichte    Ausdruck    gibt,    ohne 
diesen  oder  jenen  Teil  auszunehmen.    Auch  darf  man  nicht  an- 
nehmen, daß  er  diese  Befriedigung  in  einer  Zeit  empfunden  habe, 
wo  sie  ihm  noch  nicht  objectiv  genug  geworden  waren.     In  der 
ersten  Epistel,    in  der   er  sich  darüber  ausläßt,   warum    er   nicht 
Lust  hat,  die    lyrische    Dichtung   von    neuem    aufzunehmen,    be- 
gründet   er    seine    Ikfürchtung,    sich    eventuell    durch   schwache 
Leistungen  bloßzustellen,    lediglich    durch    seine    vorgeschrittenen 
Jahre  und  nicht  etwa  durch  die  nachträglich  erlangte  Erkenntnis, 
daß  sein  Talent  unzureichend  sei.     Ebensowenig  findet   sich  von 
berichtigter  Selbsterkenntnis  eine  Spur  E.  II  2,  w^o  er  dem  Florus 
gegenüber  dieselbe  Abneigung  zu  rechtfertigen  hat.     E.  I  13, 23 ff. 
aber  spricht  er  mit  gehobenem  Selbstgefühl  von  seinen   Epoden, 
also   von  Gedichten,   deren  Abfassung   eine    recht  geraume   Zeit 
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zurücklag.  Wenn  man  daher,  wie  das  vielfach  geschieht,  die  einen 
oder  andern  Gedichte  als  mehr  oder  weniger  schwach  beurteilt 
und  die  Ursache  davon  in  noch  nicht  völlig  entwickelter  Reife  des 
Verfassers  zu  finden  glaubt,  so  wird  das  Urteil  sowohl  wie 
seine  Begründung  durch    das  Zeugnis  des  letzteren  für  widerlegt 

gelten  müssen. 

Auf  grund  dieser  Ausführungen  wird  für  das  Echthorazische 
das    Gepräge    der    Gediegenheit    anzuerkennen  sein.     Es    lassen 
sich  jedoch   aus   diesem  allgemeinen  Grundzuge  noch  einige  be- 
sondere Vorzüge  herausheben.    Zunächst  Einfachheit  und  Klarheit. 
Ausdrücklich  bezeugt  wird  dem  Dichter  dieser  Vorzug  durch  den 
bekannten  Ausspruch  des  Sueton,  nach  welchem  Horaz  von  dem 
Fehler  der  Dunkelheit  ganz  frei  gewesen  ist.    Sodann  die  Einheit- 
lichkeit der  Composition.     Wie    sehr  Horaz  sich  der  Wichtigkeit 
dieses  Erfordernisses  bewußt  war,    beweist    er    dadurch,    daß    er 
seiner    Empfehlung    in    der    A.  P.   ^2  Verse,     1—23  und  29     37 
widmet.     Ferner   die   Prägnanz.     Sie  wird  gefordert  S.  1   10, 17f., 
77f.,  A.  P.  335.   Ferner  Glätte  und  Fluß.    Daß  Horaz  an  Gedichten 
diese  Seite  zu  schätzen  wußte,  bekundet  er  S.  1  10,66;  E.  II  l,66ff.; 
2, 122 f.;  A.P.446.  Endlich  darf  von  einem  Vorzuge  des  Horazischen 
nicht  geschwiegen  werden,    der    nicht    eigentlich  das  dichterische 
Schaffen,    sondern    die    gesellige    Bildung  betrifft.      Horaz    hatte 
durch  die  Art  der  Gegenstände,    die    er  in   seinen   Gedichten  be- 
handelte, und  ganz  besonders  dadurch,    daß  er  so  häufig  in  den 
letzteren  bestimmte  Personen  anredete,  sehr  vielfach  Veranlassung, 
seinen  persönlichen  Beziehungen  Rechnung  zu  tragen,  und  es  ist 
mit  Sicherheit    zu    erwarten,    daß    er   dies  stets  in  angemessener 
Weise  getan    und  so  Takt    bewiesen    hat.     Wäre    er    ein    homo 
ineptus  cJcwesen,  wurde  es  trotz  seines  dichterischen  X'erdicnstes 
nicht  möglich  geweseü  sein,  daß  er  einen  so  großen  Kreis  hoher 
Gönner    gewann,     daß    das    enge  X'erhaltnis    zwischen    ihm    und 
Mäcenas    so    lange   unerschuttert   blieb  und  daß  Augustus  ihn  zu 
seinem  Geheimsecretär  zu  maciien  ^*  ünschte. 

Wenden  wir  uns  nun  von  diesen  Betrachtungen  betrettend 
das  Charakterbild  des  Eciuhorazischen  der  Frage  zu.  wie  sich 
der  überlieferte  Text  zu  dem  gezeichneten  Charakterbilde  verhält, 
so  gibt  es  darauf  keine  andere  Antwort  als  die,  daß  durch  ihn 
jenes  Bild  in  erschreckendem  Maße  verleugnet  wird.    Er  wimmelt 
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von  Schwächen,  die  ebensowenig  mit  dem  Gepräge  der  Gediegen- 
heit im  allgemeinen  wie  mit  den  aufgeführten  besondern  Vor- 
zügen des  Dichters  vereinbar  sind.  Insbesondere  ist  des  geradezu 
Unverständigen  so  viel,  daß  nicht  etwa  bloß  ein  Dichter,  sondern 
jeder,  der  auf  die  Geltung  eines  halbwegs  verständigen  Menschen 
Anspruch  macht,  sich  seiner  zu  schämen  hätte.  Demgemäß  kann 
es  nicht  zweifelhaft  sein,  daß  der  überlieferte  Text  sehr  arg 
entstellt  und  weit  entfernt  ist,  die  unverfälschte  Hand  des  Dichters 
aufzuweisen.  Dann  aber  ist  es  sicherlich  unweigerliche  Pflicht 
der  Wissenschaft,  sich  zu  dieser  Tatsache  offen  zu  bekennen  und 
den  Dichter  von  dem  Wust,  unter  dem  er  verschüttet  liegt,  zu 
befreien.  Diesem  Zwecke  zu  dienen  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden 
Blätter.  Sie  wollen  alles,  was  im  überlieferten  Texte  das  horazische 
Gepräge  vermissen  läßt,  der  Reihe  nach  verzeichnen. 

Wenn  ich  bei  diesem  Geschäfte  viele  Ausstellungen,  die 
bereits  gemacht  worden  sind,  wiederholen  werde,  wird  man  daran 
um  so  weniger  Anstoß  nehmen,  als  sie  vielfach  nicht  einmal  in 
ihrer  Berechtigung  an  sich,  geschweige  denn  in  der  von  mir  für 
sie  angesprochenen  textkritischen  Bedeutung  allseitig  anerkannt 
worden  sind  und  daher  eine  neue  Stimme,  die  sie  geltend  macht, 
recht  wohl  gebrauchen  können.  Auch  wird  man  mir  vielleicht 
zugestehen,  daß  ich  nicht  vergeblich  bemüht  gewesen  bin,  manche 
von  ihnen  triftiger,  als  bisher  geschehen  war,  zu  begründen. 
Als  neu  aber  werde  ich  in  meinem  Verfahren  bezeichnen  dürfen, 
daß  ich  die  Feststellung  des  Unhorazischen  als  selbständige  Auf- 
gabe auffasse.  Wenn  man  nämlich  von  den  vorgenommenen 
Athetesen  absieht,  verfuhr  man  bekanntlich  bisher  in  der  Regel  so, 
daß  man  mit  der  Bestreitung  der  Echtheit  des  Überlieferten  die 
Herstellung  des  lichten  verband.  Die  Folge  davon  war,  daß,  da 
man  nur  an  solchen  Stellen  sich  der  Herstellung  des  Echten  zu 
widmen  wagte,  wo  sie  durch  leichte  Änderung  des  Überlieferten 
möglich  scliien.  man  auch  die  Anfechtung  des  Überlieferten  auf 
solciie  Stellen  beschränkte  und  demgemäß  eine  Menge  des  An- 
stößigen unberührt  ließ.  Insbesondere  wird  zu  bedauern  sein, 
daß  Bentiey  so  verfuhr.  Hätte  er,  unbekümmert  darum,  ob  er 
das  Echte  herstellen  könne  oder  nicht,  das  Unechte  als  solches 
zu  kennzeichnen  unternommen,  würde  er  bei  seinem  Scharfsinn 
und  semer  Feinfühligkeit  sich  um  die  Bewertung  der  Überlieferung 


il 


) 


—     16     -- 

gewiß    noch    ungleich    mehr  verdient    gemacht  haben.     Dadurch, 
daß  ich  mich  auf  die  Negation  beschränke,  bin  ich  m  den  Stand 
gesetzt,    meiner  Textkritik    größere   Vollständigkeit    zu    verleihen. 
Vielleicht   darf   ich    mir   von   diesem  X'erfahren    noch  einen 
andern  Vorteil    versprechen.     Man  ist  gegen    die    Antastung    der 
Autorität   der  Überlieferung  heutzutage  im   allgemeinen  sehr  ein- 
genommen.    Die    einen    halten    an    ihr    fest,   weil    sie    die    oben 
gegen  sie  vorgebrachten  Einwände   nicht  als  stichhaltig  ansehen. 
Andere   lassen  sich  durch  das  Prestige  der  ausgegebenen  Parole 
oder    durch    ihre    conservative    Gesinnung    leiten,    im    letzteren 
Falle  vergleichbar  jenen,  die  turpe  putant  quae  imberbi  didicere, 
senes    perdenda    fateri.      Noch    andern    ist    der    Dichter   gerade 
durch  die  Gebrechen  des  Textes  teuer  geworden.    Insofern  nämlich 
durch  diese  vielfach  ein  eigentliches  Verständnis    ausgeschlossen 
war,  erhielt  Horaz  etwas  Geheimnisvolles,   das  ihn  über  das  All- 
tägliche zu  erheben  schien  und  ihm  einen  besonderen  Reiz  verlieh. 
Wieder  andere  können  die  Anstöße  darum  nicht  entbehren,    weil 
sie  ihnen   in   ihrer  Eigenschaft   als  Auslegern  einen  Tummelplatz 
darbieten,   auf    dem  sie  ihren  Scharfsinn  und  ihre  Gelehrsamkeit 
zu    entfalten    Gelegenheit    finden.     Hier   erlaube   ich   mir  die  Be- 
merkung einzuschalten,   daß,  wie    es    scheint,    die    Gelehrsamkeit 
der   Horazforschung   nicht   bloß   genützt,   sondern  auch,  nament- 
lich durch  Heranziehung  vermemtlicher  Parallelstellen,    durch  die 
man  Verwerfliches   zu  schützen  glaubte,    geschadet  hat,   und  daß 
es  Zeit  sein    dürfte,    ihr    gegenüber    dem    common    sense    mehr 
Gehör  zu    schenken.     Endlich    kann    eine  zersetzende   Textkritik 
den    Schulmännern    nicht   sympathisch    sein,    da    sie   es   für    un- 
pädagogisch halten    müssen,    das  \'ertrauen    der  Schüler  zu  dem 
ihnen  in  die  Hand  gegebenen  Texte  zu  erschüttern.     Insofern  ich 
mich    nun    denen    geselle,    die  den  urkundlichen  Wert  der  Über- 
lieferung anfechten,    kann    ich    mir    freilich    nicht  verhehlen,   daß 
ich  auch  meinerseits  Grund  zu  Anstoß   gebe.     Ich   hoffe    jedoch, 
daß  man    mir  infolge  der  bezeichneten  Begrenzung  meines  Ver- 
fahrens   den  Vorzug  einer  gewissen  Bescheidenheit   und  Zurück- 
haltung   zubilligen     wird.       Der    Anspruch,     das    Echte    wieder- 
hergestellt   zu     haben,      ist    erheblich    kühner    und    fordert    den 
Vorwurf  der  Anmaßung  weit  stärker  heraus  als  die  bloße  Leug- 
nung der  Echtheit,    und    mit    weniger  Widerstreben    duldet    man 
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die  Zumutung,  eine  alte  Lesart  auf  ihren  Wert  zu  prüfen,  als 
zwischen  ihr  und  neuen  Einfällen  zu  wählen.  Den  Einwand,  daß 
man  mit  einem  Texte,  der  so  massenhaft  nicht  durch  das  Echte 
ersetztes  Unechtes  bietet,  nichts  anfangen  könne,'  glaube  ich  nicht 
fürchten  zu  müssen.  Sollte  er  dennoch  erhoben  werden,  würde 
ich  erwidern,  daß  ja  auch  für  die  Feststellung  des  Echten  die 
des  Unechten  die  unerläßliche  Vorarbeit  ist. 

Es  bleibt  noch  übrig,  von  einem  Teile  meiner  Arbeit  zu  reden, 
der  bestimmt  ist,  meiner  Kritik  zur  Stütze  zu  dienen.    Es  ist  dies 
der  erste  Anhang,   bestehend   in   einem  Texte,   den   ich   von   den 
von  mir  gerügten  Mängeln  freizuhalten  und  hor^zischer  zu  gestalten 
gesucht  habe,    und  von  dem  ich  hoffe,   daß  er  besser  beschaffen 
als  der  überlieferte  ist.     Vorausgesetzt,   daß   ich    mich    in    dieser 
Hoffnung    nicht   täusche,    dürfte   der   neue  Text  dem   gedachten 
Zwecke   zu  dienen  recht  wohl  geeignet  sein.     Denn  je  geringer 
man   naturgemäß  mein  Können  dem  des    Horaz    gegenüber  ein- 
schätzen   wird,    desto    weniger    wird    man    bestreiten,     daß  das, 
was    ich    zu     verbessern    vermocht    habe,     nicht   die    Hand    des 
Dichters,  sondern  ihm  Untergeschobenes  gewesen  ist.    Somit  darf 
ich  behaupten,  daß,  falls  man  sich  dazu  herbeilassen  will,  meine 
Textkritik    zu    widerlegen,    man  wohl  oder  übel  den   Beweis   zu 
erbringen  haben  wird,  daß  der  neue  Text  mit  nichten  den  alten 

übertrifft. 

Gegen  die  Unterstellung,  für  den  neuen  Text  die  Gehung  der 
Hand  des  Horaz  zu  beanspruchen,  habe    ich    nach  dem  oben  Ge- 
sagten nicht  nötig  mich  zu  verwahren.    Es  wird  jedoch  ein  kleiner 
Vorbehalt  gestattet  sein.    Der  neue  Text  enthält  einige  Änderungen, 
die  vermöge  ihrer  ziemlich  geringen  Abweichung  vom  Buchstaben 
der  Überlieferung  den  Emendationen  der  bisher  üblich  gewesenen 
Art  ähnlich   sind,    und   da  ich   annehmen  darf,   daß  trotz  der  im 
allgemeinen  herrschenden  Abneigung  gegen  die  Conjectur  es  noch 
immer  Gelehrte  gibt,  die  ihr  zugänglich  sind,  so  erlaube  ich  mir, 
diesen  die  gedachten  Änderungen  als  Emendationen  zur  Beachtung 
zu  empfehlen.    Ihr  Verzeichnis  ist  dem  neuen  Texte  angeschlossen. 
Das  vorliegende  erste  Stück  meiner  Arbeit  bezieht  sich  auf 
die  Epoden.    Da  ich  jedoch  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen  habe, 
daß    ich  verhindert  sein  könnte,  eine  entsprechende  Bearbeitung 
der  übrigen  Bücher   folgen   zu    lassen,   mögen   die  den  letzteren 

F.  TeichMÜller.    Da^  Nichthor&zi.sche  im  Horaztext.  2 
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F.p.  1. 

1.    imer    un^cwohnhcli    antwortend    auf  die  f'raiie   ..wohuv. 
_    2.    ^7/;//cY    1.  "allzu    vertraulich,   zumal    da   da>  \'erhaltnis    der 
beiden  Männer  zu  einander  noch  ziemlich  lung  war;    2.    zu  weit 
getrennt  von  Maecenas.    ^-    Wo  m  den   lipoden    1      10.    wie  hier 
und   ebenso  V.  4,   12.  26,  im  Anfang  des    Dimelers    der   Jambus 
erscheint,    ist    das    betreffende    Wort    in    der  Regel    schon    aus 
andern  Gründen   verdächtig,   und   es    ist  mir  wahrscheinlich,  daß 
Horaz  in  den  bezeichneten  Gedichten  an   dieser  Stelle  stets  jenen 
Fuß  vermieden  hat.  --  3  f.  perlciiliim  ist   hier  in    zweifacher  Be- 
deutung gebraucht:  die  perlciila  an  die  Mäcenas  herangeht  (subire), 
sind  ihm  gegenüber  befindliche  Dinge,  das  periailum,  mit  dem  er 
das  tut,  ist   sein  eigener  Zustand.    ^       5  f.     1.    Schreibt    man    5/ 
superstite,   so    ist    5/7   dreimal  hinzuzudenken,    schreibt   man   sit 
sup.,    zweimal.     2.    Um    etwas    gar    zu    Unsinniges    fernzuhalten, 
muß  man  annehmen,    daß  superstes  im  Widerspruch  mit  seinem 
üblichen  Gebrauche  für  incoluniis  gesetzt  ist.    Aber  auch  so  auf- 
gefaßt ist  das  Wort  unbrauchbar.    Horaz  gibt  als  seine  Meinung  zu 
erkennen,  daß  Mäcenas,  falls  er  seine  Begleitung  entbehre,  in  dem 
Feldzuge  umkommen  werde!     Außerdem  versteht  man  das  Wort 
nicht   wegen  iuciinda.     Soll  uns  durch  einen   Freund  das   Leben 
angenehm  werden,  so  ist  dazu  nicht  ausreichend,  daß  er  lebt;  er 
muß  vielmehr  mit  uns  verkehren.  —  7.  utnimnc:  ne  überflüssiger 
W^eise   an   ein  Fragwort    angehängt,   ist,    obwohl   es  dafür  in  der 
Überlieferung    ein    par  weitere  Beispiele   gibt,    dem    Horaz    nicht 
zuzutrauen.  Wenn  iitrumne   selbst  sich    ncK'h    S.  1!  6,73    findet, 
so    wird    man   sich    leicht  überzeugen,    daß   dort   ii  t   utriim   dem 
Zusammenhange  angemessener  ist.   -  -  iiissi:  Horaz  bekennt  sich 
dem   Mäcenas   gegenüber    dazu,    zu    überlegen,    ob    für    ihn    die 
Willenserklärung   des    hohen   Gönners  maßgebend   sein  soll  oder 
nicht.      Diese    taktlose    Dreistigkeit  wird   noch    überboten    durch 
die    kurz  darauf  folgende  F:rklärung,    daß  Horaz  dem  Willen  des 
Mäcenas  zu  trotzen  entschlossen  ist.    Und  wie  kann  Horaz  ohne 
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weitere>    annehnieii.    daB    ihm    Mäcenas    seinen  Trotz    \erzeihen 
un^  sich  ^einc  Gesellschaft  (comes  V .  ]1\  gefallen  lassen  wird?  — 
8.    ///  nicht    m    den   Oden,    von   Horaz  also  nicht  für  edel  genug 
gehalten.    —    simiil   statt  una:   ebenso  bedenklich  E.   1   10,50.   — 
9  f.    Zu    !aiur!    denkt  ein   Teil    der  Ausleger  persequemiir   hinzu. 
Dann    hätte    man   aber  vielmehr  ferentcs  erwarten  müssen.     Die 
andern  ergänzen  sumus:    das    wäre    eine    harte    Ellipse.     -   non 
nwlles  viros:   daß   sich    Horaz  als  dieser  Klasse   angehörig  auf- 
gefaßt wissen  will,  stimmt  nicht  damit  überein,  daß  er  sich  V.  16 
als  imbellis  und  ßrmus  parum  bezeichnet.    Außerdem  sind  es  nicht 
bloß  die  non  nwlles  viri,    sondern    die  Männer   im    allgemeinen, 
denen  Selbstverleugnung  ziemt.  —  11.  Eine  Form  von  ferre  steht 
hier  zum   dritten,  V.   22   zum  vierten  Male.    —    Verbindet   man 
latiiri  persequemur,    so  hätte  die  Antwort  auf  die  aufgeworfene 
Frage  nicht  fercnius,    sondern   persequemur   lauten    müssen.    — 
\]—U,   Aus  V.  1  und  2  ergibt  sich,  daß  Horaz  weiß,  daß  Mäcenas 
vorhat,  in  einen  zur  See  auszukämpfenden  Kampf  gegen  Antonius 
zu   ziehen,    der    sein   Winterquartier  in    Paträ    gehabt    hat.     Hier 
hält  es  derselbe  Horaz  für  möglich,  daß  der  Feldzug  in  die  Alpen, 
den     Kaukasus     und     den     äußersten  W-esten  führen  werde.    — 
13.      ultimum     sinum      kakophonisch  ,      verschlimmert      durch 
Caucasum  am    Ende    des  voraufgehenden  Verses.    —    14.    Auch 
forti  pectore    ist,    wie    das    obige    non    malles,     nicht    im    Ein- 
klänge mit  imbellis  et  ßrmus  parum.     Außerdem    aber    sagt   es 
ganz    dasselbe,    was   V^  9  und  10  gesagt    war,    noch   einmal.  — 
sequemur    nach    persequemur  in   \^  7.   —    15.    labore:   dasselbe 
Wort  V.  <>.    -  Statt  iuvem  hätte  es  iuvaturus  sim  heißen  müssen. 
—  Cäsur  innerhalb  des  vierten  Fußes.—   19—21.    Ein  Vogel,  der 
gleichzeitig   bei    seinen    Jungen    w^eilt   und   sie  verlassen  hat!  — 
20  f.    Nachdem    der  Vogel    durch    adsidens    als  bei   den  Jungen 
weilend  gezeichnet  ist,  geschieht  dasselbe  zum  zweiten  Male  durch 
adslt,  zum  dritten  Male  durch  praesentibus.  —  Liest  man  ut  adsit, 
so  wird  gesagt,   daß   der  anwesende  Vogel    selbst   in    dem    Falle 
nicht  glaubt  Hilfe  bringen  zu  können,  daß  er  anwesend  ist!     Die 
Lesart  ////  sit    erklärt    L.  Müller   so,    daß   er  uti  als   consecutiv 
auffaßt.    Dann  wäre  der  Sinn:  assidendo  non  id  efficiciens  ut  plus 
auxilii  ferre  possit.  Dagegen  ist  einzuwenden,  daß  es  sich  nicht  um 
das  handelt,  was  der  Vogel  tatsächlich  leisten  kann,  sondern  um 
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das,  was  er  leisten  zu  können  glaubt.  -  25  f.  Wenn  Ochsen  und 
Pflüge  neben  einander  genannt  werden  und  von  den  einen  von 
beiden  die  Anstrengung  (nitantur)  prädiciert  werden  soll,  so  haben 
unzweifelhaft  die  Ochsen   darauf  mehr  Anspruch    als   die  Pflüge. 

27  f.    sldus    im    Singular,    obwohl    Horaz    an    verschiedenen 

Stellen  bezeugt,  mehrere  Hitze  erzeugende  Gestirne  zu  kennen 
(u.a.  C.  111  27,17ff.).  —  29  f.  Da  man  durch  nichts  verhindert 
wird,  sich  eine  kleine  schmucklose  Villa  vorzustellen,  bildet  die 
Anführung  dieses  Besitztums  dem  Voraufgehenden  gegenüber. 
wo  von  einem  sehr  großen  V^iehbestande  die  Rede  war.  einen 
Antiklimax,  und  dieser  wird  noch  schwerer  empfunden,  wenn 
man  mit  Bentley  statt  siiperni  liest  supini :  denn  dann  darf  man 
sich  die  Villa  auch  an  dem  untersten  Ende  von  Tusculum  gelegen 
denken,  so  daß  sie  auch  hinsichtlich  ihrer  Lage  nichts  bemerkens- 
wertes besäße.  -  32.  Das  durch  paravero  ausgedrückte  Erwerben 
kann  nach  dem  Voraufgegangenen  nur  in  Ausnutzung  der  Frei- 
gebigkeit des  Mäcenas  bestehen.  Horaz  stellt  sich  aber  als  sehr 
unverständig  und  sehr  taktlos  dar,  indem  er  diese  Freigebigkeit 
als  eine  in  Zukunft  fortdauernde  einfach  voraussetzt.  —  Das 
Futurum  exactum    nicht  i^anz  glatt.    -     Dasselbe   \'erbiim   \'.  3. 


\ — 4:  Wer  sich  in  einem  .Malk\  wie  es  diese  Fpode  schildert, 
der  Landwirtschaft  gewidmet  hat  und  abends  nnide  (\'.  44)  ins 
Haus  zurückzukommen  pflegt,  von  dem  kann  man  nicht  mit 
Recht  sagen,  daß  er  procul  negotiis,  frei  von  Geschäften  ist.  — 
solutus  omni  fenore.  Der  zinsfreie  Betrieb  der  Landwirtschaft 
wird  als  Vorzug  der  ältesten  Geschlechter  dargestellt.  Aber  einer- 
seits fehlte  es  an  ihm  keineswegs  zu  Horaz'  Zeit,  und  andrerseits 
müssen  gerade  die  ältesten  Geschlechter  ohne  ihn  gedacht  werden, 
insofern  ihnen  der  Erdboden  von  selbst  alle  Nahrung  lieferte  und 
so  nicht  einmal  von  Landwirtschaft  die  Rede  sein  konnte.  — 
solutus  setzt  voraus,  daß  ursprünglish  Gebundenheit  herrschte, 
eine  Vorstellung,  die  durch  die  Sachlage  nicht  begründet  ist 
und  am  wenigsten  auf  die  hier  festzuhaltenden  Zustände  der  ältesten 
Geschlechter  paßt.  —  solutus.     Kürze  im  Anfange  des  Dimeters. 
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Derselbe   Anstoß  V.  6,  s,  24,  26,  40,  48,  50.  52,  56,  60,  62.   — 
5  f.    Insofern    diese  Worte   grammatisch    als   coordiniert   mit  qui 
exercet  sich  darstellen,   müssen  sie,    wie  jene,    bestimmt   sein    zu 
sagen,    von    wem    das    beatum   esse  prädiciert  wird.     Für  diesen 
Zweck   sind  sie  aber  wenig  geeignet.     Denn  die  mit  den  vorauf- 
gehenden Worten  gebrachte  Angabe,   daß  der  Betreffende   Land- 
wirt ist,    erfährt    keinerlei  Ergänzung  durch    den  Zusatz,    daß   er 
weder  Soldat  noch  Seemann  ist.    Nun  ist  aber  von  den  letzteren 
beiden  Berufsarten  so  die  Rede,  daß  auf  Schattenseiten  von  ihnen 
hingewiesen  wird,   von   denen   das  Leben   des  Landwirts   frei   ist, 
und   es   muß   daher  wahrscheinlich    sein,    daß    ihre  Besprechung 
vielmehr  als  Teil  der  ausgedehnten  der  Überlieferung  zufolge  mit 
V.  9  beginnenden  Ausführungen  gedacht  worden  ist,  die  von  den 
Vorzügen  des  Landlebens  handeln,    um  so  die  Behauptung,    daß 
der  zu  Anfang  bezeichnete  Landwirt  glückselig  ist,  zu  begründen. 

-  horrere  aliquid  oder  aliquem  gebraucht  Horaz  S.  11  5,9,  E.  I 
7,64  und  17,39  in  dem  Sinne  von  cum  horrore  vitare.  Danach 
paßt  das  hier  erscheinende  non  horrere  mare  mehr  auf  den 
C.  1  3  besprochenen  verwegenen  ersten  Seefahrer  als  auf  den 
hier  zu  Verstehenden,    der  sich   von   jeglicher  Seefahrt  fern  hält. 

—  9.  Wie  schon   bemerkt,    beginnt  hier  der  Beweis  für  die  auf- 
gestellte Behauptung.    Dann  aber  hätte  man  statt  Ergo  eher  Nam 
erwartet.  —   12:  crrantcs  greges  kakophonisch.  —  13 f.   Die  hier 
angeführten    Verrichtungen    sind    den    in    V.  9  f.    enthaltenen    so 
gleichartig,  daß  man  sich  wundern  muß,  sie  nicht  mit  diesen  zu- 
sammengestellt, sondern  dem  ganz  verschiedenen  Überblicken  der 
Herden  angeschlossen  zu  finden.    Wenn  man  geltend  macht,  daß 
die  beiderseitigen  Verrichtungen  darum  nicht  zusammen  gehören, 
weil   sie   in  von  einander  v;eit  entfernten  Monaten  vorgenommen 
werden,  so  ist  das  deswegen  nicht  stichhaUig,  weil,  wie  sich  leicht 
ergibt,  bei  dieser  Aufzählung  die  zeitliche  Aufeinanderfolge  keines- 
wegs genau  beobachtet  werden  sollte.  —  amputans  Inserit:  Hier- 
nach   ist    das  Einsenken    der    edleren  Zweige    ein  Geschäft,    das 
dem  Abschneiden  der  unbrauchbaren  nicht  folgt,  sondern  ein  ihm 
gleichzeitiges!      -  15.  Unter  puris  amphoris  denkt  man  sich  nach 
dem  Sprachgebrauche   am    leichtesten  nicht,    was  doch  wohl  ge- 
meint   ist,    tersae,    saubere  Krüge,    sondern   der  emblemata  ent- 
behrende.  -  16.   Die  Eigenschaft  der  Schafe  als  infirmae  dürfte 


2. 


\ 


>  > 


, ,  l 


AC  SdMir  ch- 


/.U     '■-'C 


'uCU    'd\> 


It 


einem  menschlich   Empfindenden 
ihr    einen  Reiz   zu    \erleihen    üeeionei  -ein,         ovt'S  kehrt  wieder 
und    zwar    ebenialls    am    [:nde    de>    \'crse>    \.  ol.     -    17  f.     Die 
Bäume  können   nicht   als  Haupt  des  Herh>ie>  bezeu:nnei  werden, 
da  sie  in  den  anderen  Jahreszeiten  eh-nsn  >iu\  dastelien.    Aul.kT- 
dem  paßt  gerade  für  den  Merbst  der  Ausdruck  cxiulil  nwln  :  denn 
durch    die    reiten  bauchte  werden    die  Zwei^^e    niLin  m  die  Hohe 
gebracht,  sondern  abwärts    oebooen.     Auch    L,  Müller    ist    dur:h 
die  Ausdrucksweise  befremdet.    —    19.    Des    Pfropfens    c^eschieht 
hier  zum  zweiten  Male  Erwähnuno.  —   Die  Cäsur  hinter  insiiiva 
unregelmäßig.  ^-  23  f.  Nicht,  daß  es  ihm  beliebt,    sich    an    den 
bezeichneten  Stellen   zu  strecken,    kann  er  als  \'orzug  des  Land- 
lebens geltend  machen,  sondern  daß  er  es,  wenn  es  ihm  beliebt, 
zu  tun  in  der  Lage  ist.   ^     modo  .  .  .  modo:    Als  ob  das  Liegen 
unter  einer  Eiche  und  im  Grase  einander  ausschlösse!     -  25-28. 
Ganz    abgeschmackt,    wenn    man    an    der    Lesart  fontes  festhält. 
Aber    auch    durch  frondes    wird    nicht    alles    befriedigend.      Die 
beiden  Angaben    über   das  Fließen   der  Gewässer  hätten  mit  ein- 
ander verbunden  werden  müssen,   sind   aber  durch  das  über  den 
Gesang    der  Vögel  Gesagte   von    einander    getrennt.    -    labiintur 
rlpis   könnte    nur  heißen :    „sie    laufen    auf    den    Ufern    entlang". 
Dann  müßten  die  Gewässer  aus  ihrem  Ik^tt    lierausgetreten    sein. 
was   hier  selbstverständlich    ausgeschlossen    ist.     Bei    der    Lesart 
rivis  hat,  abgesehen  davon,    daß    man   in   vermissen  würde,    und 
daß    man    auch    rivorum    für   näher  liegend   gehalten    hätte,    alfis 
kein  Motiv.     Namentlich  ist  es  tür  den   Reiz,    den    ein  Bach,    sei 
es  für  das  Auge,  sei  es  fiir  das  Ohr,  hat.  gleiciigüUig,  wie  tiet  er 
i^t.    —    quod  invitet   somnos  ist   man    am   geneigtesten  zu  über- 
setzen   durch    ..was    den   Schlaf    herbeilocken  solb'.     Aber  durch 
die  bezeichneten  Geräusche    soll    nicht  der  Schlaf   herbeigelockt 
werden,  sodern  er  wird  durch  sie  tatsächlich  herbeigelockt.    Will 
man  den  Conjunctiv  als  consecuiiv  auffassen,    so    entspricht    das 
einerseits  weniger  dem  Sprachgebrauche.    Andrerseits  aber  würde 
gerade    als  Wirkung   jener  Geräusche    angemessener  das  Herbei- 
führen des  Schlafes  als  sein  Herbei  locken  bezeichnet  werden. 
—  27  f.    Als  Donnerer  wird    Jupiter   da    bezeichnet,    wo    er    als 
Urheber   einer   Jahreszeit   erscheint,    in    welcher  die  Gewitter  am 
seltensten    sind.     Außerdem:     Dadurch,    daß    das    Regnen    und 
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Sthnvit:!!  ai^  Werk  cnicr  Ja!l^e^/eil  Jargesteüt  uird  icnmparat), 
wird  verleugnet,  daß  c^  üar^  dc>  Jupiter  i>t^  imbrcs:  Regengüsse 
gibt    es    au:!i    m    andern    Jahre>zoiien,  .^omnarare   pflegt   mit 

Obiecten   nntwendi^er  und  erireuliclicr  Art  verbunden  zu  werden. 

33.  n-iiii  rara  sind  zunächst   .seliene  Netze-.     Will    man  sich 

dazu   heri'eiki-sen,    ..weitmaschige''  zu    verstehen,    so    v;ürde    das 
auf  denjenigen  Jager  passen,  der  den  Drosseln  zum  Entschlüpfen 
verhelfen  will.  —  36:  iiiciindiis  keiirt  wieder  \'.  55.  --  37  f.    Mit 
gutem  Grunde    hat    man   längst  sowohl  an  der  Construction  wie 
daran  Anstoß  genommen,  daß  der  Wucherer,  indem  er  von  seiner 
bisherigen  F-assion    spricht,    als    solche   die  Liebe   und  nicht  viel- 
mehr den  Gelderwerb  bezeichnet.  39.    in    partem    iuvare    ist 
weit  entfernt,    mit   pro  sua  parte  iuvare  gleichbedeutend  zu  sein. 
-  -    41  f.     Man  sieht  nicht  ein,  warum  die  gewünschte  Frau  einer 
Sabinerin    oder  Appulerin    bloß    ähnlich  sein  soll   und  nicht  eine 
solche  selbst  sein    darf.     Im    Relativsatze    fehlt    est.    —    43.    Wie 
hier  exsrruat,  so  sind  auch  die  beiden  folgenden  Verba  dem  luvet 
in  V.  41   coordiniert.    Während  aber  diese  durdi  que  und  et  an- 
geknüpft werden,  liegt  hier,  was  inconcinn  ist,  Asyndeton  vor.  — 
45  f.     Hier    ist    von  Verrichtungen  der  Frau  die  Rede,    die  nicht, 
wie  die  vorher  besprochene,    der  persönlichen  Pflege  des  Gatten 
gewidmet  sind.    Dagegen  gehört  dieser  Kategorie  wieder  an,  was 
in  den  beiden  folgenden  Versen  gesagt  wird,  so  daß  Zusammen- 
gehöriges ans  einander  gerissen  ist.         Das  Participium  Präsentis 
ciaudens    dem    sicca    gegenüber    ebenso    verkehrt    wie    \'.   13  f. 
aniputans  dem  inscri!  i^egenüber.   -      ^iccet.  als  ob  es  darauf  an- 
käme, die  l:uter  trocken  zu  bekommen  und  nicht,   sich  in  Besitz 
ihres  Inhaltes  zu  setzen.         47.    dulci  dolio:    Süß    ist    nicht   das 
Faß,  sondern  der  Wein.     Daß    der    letztere    in  horna  schon  sein 
Attribut  hatte,  kann  diese  Enailage  nicht  rechtfertigen.     ~  promens 
ist    das    dritte    m    dieser    Epode    falsch    gebrauchte    Participium 
Präsentis.    —    49  ff.    Das   hier  Folgende    stellt  sich  als  Nachsatz 
der  durch  quodsi  V.  39  eingeführten  Vordersätze  dar.     Aber  die 
hier    zum   Ausdruck    kommende    Frugalität    kann    nicht    dadurch 
bedingt  sein,    daß   sich  die  Frau  des  Hauswesens  und  der  Pflege 
des  Gatten  annimmt!    Schreibt  man  mit  Haupt  Quid  si,  so  wird 
die  Sache  nicht  viel  besser.  --   Das  Verbum  iuvare  noch  2  mal: 
V.  39  und  61.     -    51  f.    hiems   intonata   statt  hiems  cum  tonitru 
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immissa   kühne  Ausdrucksweise.  —    Statt  vertat  hätte  es  verterit 
heißen  müssen.  -     65  f.    ramus  war  schon  V.  13    gebraucht.  — 
Eben  dieselbe  Stelle  bezeugt,  daß  ramus  für  sich  allein  ausreicht, 
um  einen  Baumzweig  zu    bezeichnen,    so  daß  arborum  als  über- 
flüssig  erscheint.    —  59.  festis  ist  neben  Terminalibus  durchaus 
entbehrlich.  —  61.  Über  liivat  s.  zu  V.  49.    —    Die  asyndetische 
Anreihung  würde   angemessener  sein,    wenn    das  Voraufgehende 
nicht   ebenfalls    der  Schilderung  von  Genüssen  gedient  hätte.  — 
62.  Daß  die  Schafe,  wenn  sie  von  der  Weide  nach  dem  Gehöfte 
ziehen,  es  eilig  haben,  dürfte  durch  die  Erfahrung  nicht  bestätigt 
werden.  —  Der  speisende  Hausherr  wird  die  Schafe  weniger  auf 
dem    eben    gedachten  Zuge    als    nach    ihrer  Ankunft   beobachten 
können.    ~    domum:    Der  recht  nahe  Vers  65  schließt  ebenfalls 
mit  einer  Form  dieses  Wortes,  und  V^  40  bot  dieselbe  Form.  — 
65.  ditis  examen  domus:    Hiernach  hätte  sich  der  Redende  darin 
gefallen,  mit  Reichtum  zu  prunken.     Aber  nach   dem  zu  urteilen, 
•     was   er  über  seine  Frau,    welche   die   Geschäfte   von    Sklavinnen 
besorgt   und    über  seine  eigene  Frugalität  sagt,    liegt   ihm   nichts 
ferner   als   dies.     Auch  war  es  gewiß  nicht  Sitte  der  Reichen,    in 
Gesellschaft  ihrer  Sklaven  zu  speisen.    —    66.    renidentes    Lares 
kakophonisch.  —  67—70.  Versteht  man  ubi  locutus  est,   so  ist 
zunächst    das  Fehlen  von    est   anstößig.     Sodann  überrascht  uns 
Idibus.     Daß    durch    dies    Wort    die    Zeit    des    redi^ere    omnem 
pecuniam    bestimmt    wird,    dadurch    wird    verleugnet,    daß    eben 
dasselbe  durch  ubi  haec  locutus  est  bereits  geschehen  ist.     Sollte 
die  zweite  Zeitbestimmung  mit  der  ersten  harmonieren,  so  mußte 
sie  mit  ihr  verbunden   und  folgendermaßen   geredet  werden:    ubi 
haec  Idibus  locutus  est,  redigit.    Will  man  aber  zu  locutus  nicht 
est  ergänzen,    so    hätte    man    einerseits  ubi  lieber  hinter  als  vor 
locutus   gesehen.     Andrerseits    begreift    man    nicht,    warum    das 
redigere    omnem   pecuniam,     da    es    doch    ebenso    gut    wie    das 
folgende    quaerere    ponere    zu    dem    Vorhaben    des    Wucherers, 
Landwirt  zu  werden,  einen  überraschenden  Gegensatz  bildet,  durch 
seine  Einkleidung  als  Nebensatz   die  Rolle  des  Gegensatzes  dem 
quaerere  ponere  allein   überläßt.     In   beiden  Fällen   aber  (locutus 
est  und  locutus  redigit)  ist  omnem  sehr  befremdlich.     Sicherlich 
hatte  Alfius  nicht  all  sein  Geld  ausgeliehen.    Will   man  aber  das 
Zugeständnis  machen,  nur  das  ganze    ausgeliehene  Geld  zu 
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verstehen,    so    ist  auch  das  nicht  wahrscheinlich,  daß  er  keinen 
Teil  davon  für  gut  genug  angelegt  gehalten  hätte. 

3. 

2.  Kürze  im  Anfang  des  Dimeters  2.  12.  16.  18.  20.  —  4.  Daß 
man,  was  dem  hier  ausgesprochenen  Urteile  zu  gründe  liegt,  erraten 
muß',  ist  nicht  ohne  Härte.  -  5.  quid  hoc  veneni  seltsame  Ausdrucks- 
weise. -  War  es,  wie  wahrscheinlich,  bei  Horaz  dieselbe  Körperstelle, 
an  der  das  Gift  wirkte,  wie  bei  den  Schnittern,  so  ist  irreführend, 
daß  diese  Stelle  durch  verschiedene  Worte,  bei  diesen  durch  ilia,  bei 
Horaz  durch  praecordia  bezeichnet  ist.  —  6  f.  Dem  Vorhergehenden 
zufolge  weiß  Horaz,  daß  Knoblauch  durch  seine  eigene  Natur  giftiger 
ist  als  Schierling,  womit  im  Einklang  seine  Bewunderung  für  die 
Schnitter,  die  Knoblauch  vertragen;  hier  aber  hält  er  es  plötzlich 
für  möglich,  daß  das  Kraut  seine  schlimme  Wirkung  durch  Zutaten 
erhalten  hat!  -    an  müßte  eine  Frage  einführen,  deren  Inhalt  den 
der  voraufgehenden  ausschließt.    Das  ist  hier  aber  nicht  der  Fall. 
Denn  auch  dem,   was  Canidia  gekocht  hatte,   konnte   recht  wohl 
Vipernblut  zugesetzt  sein.  —   11  f.   Um  seinem  Ingrimm  über  das 
vom  Knoblauch  über  ihn  gebrachte  Unheil  Luft  zu  machen,  rühmt 
Horaz  einen  Fall  hervorragend  wohltätiger  Wirkung  des  Krautes! 
Und   um   anschaulich  zu  machen,    eine  wie  furchtbar  brennende 
Kraft    es    hat,    beruft    er  sich   auf  einen  Fall,    in   dem  es  gegen 
furchtbaren  Brand  sicher  geschützt   hat!    —    mirata    est    ducem, 
perunxit    Jasonem    würde    angemessener    erscheinen,    wenn    die 
beiden    Objecte    auf    zwei    verschiedene    Personen    zu    beziehen 
wären.     —     13.     paelicem     paßt     nicht    auf    die     rechtmäßige 
Ehefrau.    —    15  f.    Die    Sonnenhitze    Apuliens    bildet    nach    dem 
Brande,    der    die    Creusa    tötete,    einen    Übeln    Antiklimax.    — 
17  f.     Der   hier   gedachte    Vorgang,    insofern   dem    V.   13  f.    an- 
geführten ganz  gleichartig,  mußte  diesem  unmittelbar  angeschlossen 
werden.    —    19      22.    Stellte  sich  Horaz    den  Fall  vor,   daß    ein 
Freund    ebenfalls  Knoblauch    äße,    so   mußte  er  annehmen,    daß 
auch  bei  jenem  ein  qualvolles  leibliches  Befinden  die  Folge  sein 
werde.    Statt  dessen  stellt  er  ihm  lediglich  ein  unliebsames  Ver- 
halten seines  Mädchens  in  Aussicht.  —  Der  Übergang  von  seinem 
eigenen  Falle  zu  dem  des  Freundes  hätte  nicht  at,    sondern  tu 
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4. 

1.  Trotz  der  veraHcheiien  Homerstellc  ist  es  niciit  wahr- 
scheinhch,  daß  Horaz  so  aesprochen  hat,  Zwietracht  uibt  es 
nur  zwischen  solchen,  die  einander  einiaermaiv.ai  bewachsen  sind. 
also  nicht  zwischen  Woh'  tmd  Lamm.  —  5.  Diese  Worte  smd 
dadurch  befremdh'ch,  daß  nach  ihnen  der  AnoLa-edute  das  erstrebte 
Ansehen  nicht  von  seinem  (jelde.  sondern  \on  >eniem  stolzen 
Gebahren  erhofft  hat.  - ^"  Das  dtirdi  ambulcs  ^ezei^hnetL:  Schreiten 
auf  der  Straße  kehrt  sofort  wieder  m  \',  7.  Das  ermtidet  einer- 
seits die  Fantasie  und  scb.eint  andrerseits  zu  meld.en,  daß  das 
Protzen  des  Iknreffenden  immer  ntir  aui  der  Straße  statti^eiunden 
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9  f.    Das    veriere  on/ 
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Weise  erklart  worden..  DieieniL^en.  welciie  <ich  die  Sache  so  vor- 
stellen, uaß  die  [\issanten  \o\\  dem  Lmporkrimmlino  ihren  Blick 
abgewendet  haben,  uber>e[ieii,  daß  dann  die  iaUriKttiiiL^  i  ind^^natio) 
keineswegs  eine  libcrrinia,  d.  \\.  eine  i:anz  iiir.erhaiiene  Liewe>en 
sein  wtirde.  --  11  f.  Der  pracco  hatte  nur  den  Iveiehl  zur  Au>- 
peitschunii  zu  uberbriniien.  Dem,i>etnaß  konnte  er  Vv.  )hl  der 
Überbrin^un^  dieses  Befehls,  wenn  sie  sich  wiederholte,  uber- 
drtissi^  werden,  nicht  aber,  was  secfus  besagt,  der  Auspeitschunt> 
selber;  diese  konnte  nur  detn  Büttel  zti  viel  werden.  14.  Ktirze  im 
Anfanc^  des  Dimeters  hier  u.  V.  16.  15f.  seciilibus  statt  ///  scdilibiis. 
—  Othone  contenipto:  Wenn  der  Lmporkömmlina  auf  den  be- 
zeichneten Sitzen  l^latz  nahm,  machte  er  Gebrauch  von  einem 
Rechte,  das  ihm  durch  Otho  zuteil  cJeworden  war.  l:ine  \'er- 
achtung  des  Otho  würde  er  dadurch  bewiesen  haben,  daß  er  von 
diesem  Rechte  nicht  Gebrauch  gemacht  hätte.  —  scdet  an  sich 
ziemlich  matt  (anders  z.  B.  56'  iactat)  und  ärmlich  nach  seäilibus. 


\ 


I 


) . 


27 


—  17- -20.  ijini]  üiiuiu  aruLkt  den  Zwene:  ;a;  der  Möglichkeit 
de^  LfinUle-  au-,  .\\h:t  üie>er  Zwcilci  i>i  Jarwii  den  l'mstand, 
daß  -ich   iinie'-  Jen  rniei-belehlshaikaa]   eai  inaiJerweriiger  befand, 


orn  rosfrdiii:  Die  o/Y/  :-ina  mein  m;t  Schnäbeln 


\  e 


eilen.  >ondern  ^le  :>nui  >elbst  ^olche.  —  Da  neben  den 
oribtis  durch  naviiiui  die  Schifte  seligst  i^ezeiciinet  sind,  so  sieht 
man  inth'  eai.  mit  uekheni  Rechie  das  diici  mein  vielmehr  von 
iAxiu  Schiffen  seii'>i  al>  xon  einem  ihrer  Teile  prädiciert  wird. 
X'erstandiger  werden  die  Worte  dtirch  l^^erlcamp,  der  statt  ora 
aere  und  statt  pondcre  pondera  schreibt.  Aber  auch  so  befriedigt 
nicht  alles,  aere  rostrata  ist  ein  etwas  seltsamer  Ausdruck,  und 
es  ist  werag  sinnreich,  daß  die  Charakteristik,  die  die  Schnäbel 
der  Schiffe  und  die  Schiffe  selbst  erhalten,  beiderseits  das  Ge- 
wicht betrifit.  hoc  hoc  tribiino  militum :  Ls  ist  kaum  glaublich, 
daß  schon  m  lener  Zeit  ein  Freigelassener  mit  einer  Vergangen- 
heit, wie  sie  in  diesem  Gedichte  geschildert,  ist,  liätte  Militärtribun 
werden  können. 


5. 

1  f.  Dieser  Ausrtii  Wtirde  verständüclier  sein,  wenn  wir  darin 
entv\eder  eine  .Xnniiung  der  Götter  sehen  könnten,  in  welchem 
Falle  es  statt  rc<^n'l  heißen  mußte  re^<Jis,  qiildquid  aber  zu  wenig 
ehrerbietig  Wcäre.  oder  als  Ik^schworung  der  Weiber  auffassen 
dtiriteii,  v.as  durcli  das  i-ehlen  von  per  erschwert  wird.  —  Auf- 
fallend ist  ///  cacio;  denn  die  Götter  üben  ilire  Herrschaft  über 
die  Länder  und  A\enschen  keineswegs  bloß  itn  Himmel  aus.  — 
3  f.  [3ie  Casur  unregelmäßig.  —  iste  sonst  nicht  in  Oden  und 
Fpoden.  -—  triix  in  aliquern  ungewöhnlich.  —  7  f.  Es  ist  nicht 
wahrscheinlich,  daß  Canidia  ihr  Opfer  einem  Hause  entnommen 
hatte,  das  seine  Kinder  mit  purpurgestreifter  Toga  bekleidete.  — 
inanc:  Der  Knabe  will  durch  den  Hinweis  auf  den  Purpurstreifen 
Eindruck  machen  und  setzt  dessen  Bedeutung  selbst  herab.  — 
Kürze  im  Anfang  des  Dimeters  8.  10.  18.  28.  30.  34.  38.  42.  44. 
60.  62.  72.  82.  96.  100.  iniprobaturum.  Als  zukünftig  konnte 
eher  die  Strafe  des  Jupiter  als  seine  Mißbilligung  in  Anspruch  ge- 
nommen werden.  Auf  eine  belua  kann  gezielt  sein,  ohne  da  ßsie 
davon  etwas  gemerkt  hat:    sicher  gereizt  ist  sie  erst,  wenn  man 
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ihr  wehe  getan  hat.  -  11  f.  Auffallend  das  Zittern  des  Gesichtes; 
häufiger   ist   das  Zittern    des  Rumpfes    und    der  Gheder.  —    Der 
Knabe  bleibt  stehen,   nachdem    er  seine  Klagen  vorgebracht  hat; 
natürlicher   wäre  er  stehen   geblieben,    um    sie    vorzubringen.    — 
Daß  er  stehen  bleibt,   erscheint  als  seine  selbständige   Handlung, 
während    sicherlich    sowohl    dieses    wie    sein    Vorwärtsschreiten 
lediglich    von    den    Weibern    bestimmt    wurde.    —    Ut    constifit, 
Canidia  iubet  klingt,  als  hätte  Canidia  für  ihre  Operationen  darauf 
gewartet,  daß  es  dem  Knaben  gefiele  stehen  zu  bleiben.        Unter 
insignibus    denkt    man    sich    eine  bulla,    die    als    Amulet    dienen 
sollte;  aber  gerade  wegen  dieses  ihres  Zweckes  konnte  die  bulla 
schwerlich  als  Insigne  bezeichnet  werden;   die  Stelle  Cic.  Verr.  11 
1,152,  wo  eine  solche  bulla  a\s  insigne  fortunae  h^zclchnci  ^'wd, 
paßt  nicht  hierher.     Sodann    aber  sieht    man    nicht   ein,    warum 
man  den  Knaben  während  seines  Schreitens  geplündert  und  da- 
mit nicht  gewartet  hat,    bis    er  still  stand,  wo   man   es  doch  be- 
quemer gehabt   haben  würde.   -    16.    crines  et  incomptum  caput 
sehr  verschroben  statt  crines  incomptos!  —   17.   iubet:  Wem  be- 
fiehlt sie  dies?     Die  Geschäfte  der  beiden   Genossinnen  Sagana 
und  Veja  sind  andere  und  werden  durch  at  V.  25  zu  denen  der 
Canidia    in   Gegensatz    gestellt.     Daß    es    aber   noch^  eine    dritte 
Genossin  gegeben  hätte,  erscheint  nach  dem  V.  43  Gesagten  nur 
als  möglich.  —  18.  iubet.    Sollte  in  diesem  Gliede  die  Anaphora 
stehen,  so  wäre  es  concinner  gewesen,  sie  auch  auf  die  folgenden 
Glieder  auszudehnen.  —   19.    Dies  wird  am  ungezwungensten  so 
verstanden,   daß    turpis   ranae   bloß    von    ova   abhängig   gedacht 
wird;    dann   vermißt   man   die  Angabe   des  Tieres,   von   dem  das 
Blut  herrührte.  —  20.  Wenn  ein  Vogel  mit  Vorliebe  nachts  um- 
herfliegt, so  wird  mit  größerem  Rechte  sein  Umherfliegen  als  er 
selbst    als    nächtlich    bezeichnet.    —     24.    aduri:    Wahrscheinlich 
sollen  die  aufgeführten  Dinge  verbrannt  und  nicht  bloß  angesengt 
werden.    —    Colchisch    können    die    Flammen    nur    durch    ent- 
sprechendes Brennmaterial  werden.     Als   solches   aber  wird   man 
kein  anderes  als  die  aufgezählten  Dinge  verstehen  können.    Dann 
aber  wird   von   diesen    Dingen   gesagt,    daß   sie   Flammen   über- 
liefert werden,   die    erst    durch    sie    entstehen  sollen.  —   25.   per 
totam  domum:  Bald  wird  berichtet,  daß  ein  tiefes  Loch  gegraben 
wird.     Dieses  Umstandes  wegen  ist  es  nicht  recht  glaublich,  daß 
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der  Schauplatz    der    hier    berichteten  Vorgänge    das  innere  eines 
Hauses    gewesen    ist.     Noch  weniger  aber  verstehen  wir,   warum 
das    ganze    Haus    besprengt    wurde.    -    27  f.    Hiernach    mußte 
der    Seeigel    Haare    haben;    er    hat    aber    keine.    -    29.    Hier 
ist   die    übliche  Auflassung  von   conscientia  zu  berichtigen.     Das 
Wort   kann   das   Bewußtsein   begangener  Verfehlungen   bedeuten, 
nicht   aber  die  innere  Stimme,    die    vor    noch    nicht   begangenen 
warnt.     Veja   ist  dadurch  abacta  nulla  conscientia,  daß  sie  von 
Canidia    bei    keinem    frevelhaften    Unternehmen    von    der    Mit- 
wissenschaft    ausgeschlossen     wird.     —    33  f.     die    im 
Widerspruch     mit    V.    51.     aus     dem     sich     ergibt,      daß     das 
Geschilderte   nachts   geschehen  ist,    eine  Zeit,  die  für  dergleichen 
Geschäfte  überhaupt  gewählt  zu  werden  pflegte.    Vgl.  namentlich 
S.  1  8.  --   ineniori  Hapaxeiremenon.  —  inemori  spectaculo  statt 
mori  in  spectaculo  occupatum   ungewöhnlicher  Ausdruck.     Auch 
konnten  die  Weiber  nicht  hoffen,   daß   der  Knabe   so  schnell   an 
Hunger  sterben  werde.     Sein  Tod  sollte  gewiß  auf  andere  Weise 
herbeigeführt  werden.   -    Die  drei  Verba  ingernere,  infodere  und 
inemori,  die  sich   auf  dem  kleinen  Räume  der  Verse  31-34  be- 
finden,   sind    sämtlich  Composita   mit   in,    und   sämtlich  sind  sie 
mit  Bezeichnung  eines  Zieles  verbunden.  -  35  f.  quantum  besagt, 
daß  das  Hervorragen  des  Gesichtes  eingeschränkt  gedacht  werden 
soll,   daß  also  nicht  das   ganze  Gesicht  aus  der  Grube   hervor- 
geragt   hat.      Hiermit    im    Widerspruch   stehen    die    verglichenen 
Schwimmer;   denn  diese  ragen  oft  mit  dem  ganzen  Gesichte  aus 
dem  Wasser  hervor,    und  durch  den  allerdings  sonderbaren  Aus- 
druck   mento    suspenso    wird    das   ausdrücklich   bestätigt.  —  Die 
ganze  Stelle    leidet    an    ungeschickter  Breite,   da  offenbar  nichts 
weiter  gesagt  werden  sollte  als:  cum  tantum  promineret  quantum 
ex  aqua  nantes.    -  37  f.  Unregelmäßige  Cäsur  hinter  medulla  et. 
—     Mark     und     Leber     können      leichter     Teile     des     Inhaltes 
eines  Bechers  als  den  Becher  selbst  abgeben.  —  39.    Auch    hier 
ist  die  übliche  Auffassung  zu  berichtigen.     Interminato  cibo  ver- 
steht   man    als   die    unter    Drohungen    verbotene    Speise.     Aber 
selbstverständlich  war    es    dem  Knaben  unmöglich  gemacht,   sich 
der  Speise  zu  bemächtigen,  sodaß  zu  Drohungen  keinerlei  Anlaß 
war.     interminatus   ist  aus  in  und  terminatus  zusammengesetzt, 
und  cibas   interminatus   bedeutet  die   ihres  Zieles,   nämlich   des 
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Verspeistwerdens  beraiibie  Speise,  „SchauULTiLiit".  41  46.  Wie 
man  in  Neapel  und  den  umliegenden  Ortschattcn  dazu  bekommen 
ist.  sich  so  stark  für  die  Arnninensenn  f'olia  zu  interessieren, 
und  was  Horaz  veranlagt  hat,  dort  (leschelinisse  festzustellen, 
deren  Schauplatz  Rom  oder  seme  nächste  l'm^ebun^^  gewesen 
war,  bleibt  völlii^  dunkel.  Wenn  al>  fii^entumliclikeit  der  VoVvd 
fiiiuriert,  daß  sie  die  (lestirne  vom  Himmel  herunterzaubert,  so 
ist  das  nicht  im  I:inklan,i>e  mit  17.7^,  wo  auch  Canidia  diese  Kunst 
für    sich    m    Anspruch,    mnunt.  Die  \'erse    15  1.    wurden    sich 

sicherlich  besser  an  \'.  42  als  an  44  angeschlossen  haben.       ln\'.45 
unre^^elmäBi,^e  Casur.    —    47.    hie  mußte  auf  die  Zeit  der  letzten 
der  vorher  berichteten  Handluni^en  ^ehen.     Das  wäre  das  Graben 
der  Gruben.     Aber  der  bezügliche  Bericht   liegt    für   hie   ziemlich 
weit    zurück.     Verständlicher   würde    die    l:rzähluno    auf   Canidia 
mit  folgenden  Worten  zurückgekommen  sein:    Canidia   ipsa  igne 
incenso  quid  dixir?  ^-  49.  quid  dixit  aut  quid  tacuit?    Hiernach 
müßte  man  annehmen,  daß  ein  Teil  der  im  Folgenden  berichteten 
Worte  der  Canidia  von    ihr  bloß   gedacht  worden  ist.     Aber  wo- 
durch hat  dann  Horaz  von  diesem  Teile  Kenntnis  erhalten;-^    Und 
welcher  Teil   läßt  sich   mit  Grund   als  der  betreffende  auffassen? 
—  51.  Wenn  gesagt  wäre,   daß  Diana   die  Geräuschlosigkeit  liebt 
und  benutzt,  so  könnte  man  das  verstehen,  inwiefern  sie   regit 
Silentium,    ist   dunkel.     Auch    L.  Müller   ist   durch   den   Ausdruck 
befremdet.  —  Der  F^elativsatz  begründet  die  Anrufung  der  Diana. 
Aber    auch    die  Nacht  wird  angerufen:    warum    wird    nicht    auch 
ihre  Anrufung  begründet ':"    Man  darf  nämlich  den  Relativsatz  nicht 
gleichzeitig  auf  die  Nacht  beziehen;  denn  durch  adeste  und  vertite 
V.  53  f.  bezeugt  der  Dichter,  daß,  wo  er  beide  Gottheiten  meint, 
er  den  Plural  für  nötig  gehalten   hat,    während  regis  \m  Singular 
steht.  "-    Mit  der  Geräuschlosigkeit,  die  Canidia  für  notwendig  zu 
halten  scheint,  sind  nicht  im  Einklänge  die  vielen  Worte,    die  sie 
selbst    spricht,    ebenso    wenig    das  V.  58    gedachte    Hundegebell, 
vorausgesetzt,  daß  man  mit  Kießling  annimmt,  daß  es  die  Ankunft 
des  Varus    ankündigen    soll    und   folglich    in   der  Nähe  erklingen 
muß.     -  53  f.  Welches  sind  die  feindlichen  Hätiser,  gegen  welche 
der  Zorn    der  Göttinnen   angerufen  wird':"     Das  Haus   des  Varus 
kann  nicht  gemeint  sein.     Denn   wenn  dieser  der  Canidia  untreu 
geworden  war,  so  ist  doch  Untreue  und  Feindseligkeit  zweierlei» 
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und  die  Cjottifinen  Noücn  nitht  bei  der  Bestrafung  des  Ungetreuen, 
sondern  bei  der  Zuruckgewinnung  seiner  Liebe  helfen.  Aber 
auch  das  Haus  der  machtigeren  Zauberin,  die  den  Varus  der 
Canidia  abwendig  gemaciit  hat,  kann  nicht  verstanden  werden. 
Denn  am  diese  \erfälit  Canidia  erst,  als  sie\7  71  von  ihr  spricht. 

—  57  66.  Mit  d^n  Worten  quid  aeeidit'r'  \\  61  ff.  gibt  Canidia 
ilirer  X'eruunderung  darüber  Ausdruck,  daß  X'arus.  obwohl  von 
ihr  mit  ei  ler  Zaubersalbe  behandelt,  sich  noch  nicht  eingestellt 
hat.  Das  notigt  uns  einerseits  zu  unserm  Erstaunen  zu  dem 
Schh]s:-e.  daß  du:  Gottinnen  nicht  zur  Unterstützung  des  neuen 
Werkes,  dem  der  MwdW  zum  Opfer  fallen  sollte,  sondern  zur 
Sicherung  der  Wirkung  einer  schon  angewandten  Salbe  angerufen 
worden  sind.  Andrerseits  ist  auffallend,  daß  Canidia  den  Besuch 
des  Liebhabers  in  einem  Augenblicke  erwartet,  wo  sie  anderweitig 
stark  in  Anspruch  genommen  ist,  und  wo  jener  sie  in  Gesell- 
schaft von  Genossinnen  antreffen  müßte.  Endlich  begreift  man 
nicht,  daß  es  ihr  so  sehr  am  Herzen  liegt,  einen  Alten  in  ihre 
Netze  zu  bringen,  dessen  Verbuhltheit  jedermann  iächerhch  ist 
(quod  otnnes  rideantj.  —  Warum  Canidia  wünscht,  daß  die 
Hunde  den  Alten  anbellen  sollen,  dürfte  nach  der  verschiedenen 
Auffassung  der  Sache  seitens  der  Ausleger  zu  urteilen  nicht  ganz 
leicht  zu  sagen  sein.  —  nardo  quäle  nil  perfectius  ist  elendes 
Latein.    —   laborare  aliquid  statt   elaborare   ganz    ungewöhnlich. 

—  Um  Verliebtheit  zu  wirken,  bedient  Canidia  sich  solcher 
Zaubermittel,  die  sie  selbst  dira  (V.  61)  nennt,  und  die  der 
Medea  zu  einem  .Morde  gedient  haben.  — -  Mit  derselben  Mord- 
tat der  Medea  wurde  der  Leser  schon  in  der  3.  Epode  unter- 
halten. L'm  so  weniger  begründet  ist  an  dieser  zweiten  Stelle 
die  vier  Verse  füllende  Ausführlichkeit,  die  auch  zu  der  leiden- 
schaftlichen Erregtheit  der  Canidia  wenig  paßt.  ~  paelicem  wie 
3,13  von  der  rechtmäßigen  Gattin  gesagt  und  auch  im  Ausdruck 
jene  Stelle  wiederholend.  —  67.  latere  auch  V.  55.  —  69  f. 
indonnire  alieui  rei  im  Sinne  von  donnire  ineubantem  alicui  rei, 
obwphl  es  von  der  Überlieferung  auch  S.  1  1,71  geboten  wird, 
von  Horaz  schwerlich  gewagt.  Nach  L.  Müller  bezeugt  hier 
Canidia  ihre  Gewißheit,  daß  sie  sich  durch  ihre  Zaubermittel 
gegen  Nebenbuhlerinnen  geschützt  habe.  Aber  wie  konnte  diese 
Gewißheit  in  ihr  aufrecht  bleiben,  nachdem  sie  eben  den  Mißerfolg 
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jener  Mittel  erfahren  hatte  r*  -  Das  Won  paeiex  war  eben  erst  in 
V.  63  gebraucht.  -  71  f.  Durch  ambulat  wird  uns  eben  derselbe 
Mann  als  schreitend  dargestellt,  der  uns  eben  (V.  69)  als  schlafend 
bezeichnet  war.  -^  Canidia  wird  gleich  sagen,  daß  sie  über  ihre 
Gegnerin  obsiegen  wird.  Damit  steht  im  Widerspruch,  daß 
sie  sie  hier  als  ihr  überlegen  (scienüorls)  bezeichnet.  — 
carmine:  Es  ist  unwahrscheinlich,  daß  Canidia  geglaubt  hat, 
ihre  Gegnerin  habe  sich  auf  die  Anwendung  von  Zauberformeln 
beschränkt.  ^  73-  76.  potionibus  reciirres  nicht  elegant  statt 
potionibiis  recurrere  cogens.  o  multa  fleturum  caput :    Dann 

müßte  Canidia   vorhaben,    den   wiedergewonnenen  Liebhaber   un- 
erhört zu  lassen,  eine  Absicht,  von  der  übrigens  keine  Spur  vor- 
liegt,   und    die   man   sich   kaum   erklären   konnte    —    multa  statt 
miiltüm  gegen  den  Sprachgebrauch.         liinen  viel  Weinenden  als 
einen  viel  weinenden  Kopl  zu  bezeichnen,  ist  seltsam  und  findet  in 
den  vermeintlichen  Parallelstellen  keineswegs  seine  Rechtfertigung. 
-^-    nee  redibit  mens  tua    versteht    L.  .Wüller  von  dem  unwieder- 
bringlichen Verluste    des   X'erstandes;    dann    würde    sich    Camdia 
bemühen,  von  einem  amens  geliebt  zu  werden.  -^    redibit  vocibus 
ebenso  wenig  elegant  wie  das  obige  recurret  potionibus.        77  f. 
malus   poculum    führt    zu    einer    andern    Vorstellung    als    acrius 
poculum.  -    poculum  auch  \ .  38.  -      Man    kann    kaum    umhin, 
poculum   nicht  bloß  von  infundam  abhangig  zu  denken,  sondern 
es   auch   zu   fastidienti  zu  ergänzen.     Dann    wäre    Canidia^   was 
unwahrscheinlich  ist,    entschlossen  gewesen,   gegen  \'arus  Gewalt 
zu  gebrauchen.  -^  Wenn  Varus  flaorat,  so  muß  ihn  auch  Feuer, 
gleichviel    ob    eigentlich    oder    uneigentlich    so   genanntes,    erfaßt 
haben.     Dann    aber    kann   in  Gegensatz   zu   seinem  flagrare  das 
flagrare    des  Pechs    nicht   durch   ignibus  gekennzeichnet  werden. 
-^  atris  kann   hier,    wo   nicht  von  Leichenverbrennung  die  Rede 
ist,  kaum  anders  erklärt  werden  als  durch  X'orstellung  von  starkem 
das   Feuer   verdunkelndem   Rauche,   wodurch   es   im  Widerspruch 
mit     dem     Zusammenhange      als     weniger      heftig     erscheinen 
würde.    —    awcor    schon    V.  38.     —     83  f.     Nicht    angemessen 
werden     die    zu    Anfang    berichteten    sehr    nachdrucklichen    Be- 
schwörungen des  Knaben  als  verba  mollia  bezeichnet.    -^    lenire: 
der  Infinitivus  historicus  sonst  nirgends  in  den  Oden  und  Epoden. 
—    impius  schon  V.  13.  -     85.    Daß  der  Knabe  in  Verlegenheit 
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gewesen  war.;,  wie  er  aiihclH'n  miissu.  i>i  bei  dem  Zorne,  von 
dem  uir  itin  ici/i  L'iiinrannt  un>  \-nrzustülien  haben,  nicht  glaub- 
iic!!  und  wirJ  durth  -ciiic  Worte  Mdb^i  keineswegs  bestätigt.  -- 
rumpert  ^iltiiiiinn  ab  uuqua  rt  \>\  kein  Latein.  —  Silentium 
^^\^^Jl^  \\  31.  _  86.  ////V/V  pricts.  Kralliger  wäre  wohl  fudit.  ^- 
87  f.  Dic-i'  Wnrtc  -md  bis  ici/i  weder  durch  Auslegung  noch 
CiUiiCLlur    buMicdiULiid    uewcrden.     Zu    beatluen    isi    namentlich 
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Jcl^    :-eu>anic    L()f!V( '-'tri    fuuiHniain    viceni.      venenum    kam 
Nth-n  zv/e!!r;d,  \\  11  und  (^1  xi^r.     -  89.   In  uinem  und  demselben 
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und  dirus  in  seiner  eigent- 

Da    deftsiatio    nach    diris    ein 

eUAuS    ueiies   bedeuten;    das    ist 

—    Damit  eine  Verwünschung 

>ie   incht  dira,   sondern   ver- 


choh  W  ()L         Mit  diris  agam  kundigt  der 


jeüdca    [ 

eine   Huiere   Wukunu   erzick;.    nuil'. 

dielU    ^eU].    —      dnUS 

Knabe  Muue  \'erv.un>Lhiindcu  als  ziikundige  an.  Wann  gedenkt 
er  zu  dmeii  zu  >Ll!reiieu-  Lr  wedl  daß  er  nicht  viel  Zeit  hat; 
sein  nai^e>  [:nde  <teh:  dun  vor  Augen.  —  9L  quin:  Das  Folgende 
ergibt  .^'Ji  nicht  sclilechthin  als  Sieiuerung  des  Voraufgegangenen. 
~  ubi  vxspiravtro.  lliernuLli  hatte  der  Knabe  vor,  sofort  nach 
Lintnn  :^euies  Todes  die  Nacliiruiie  seiner  Henkerinnen  zu  stören, 
und  du.  1    konnte   er  das   nicht  eher  als  bis  sich  jene  der  Nacht- 


ruti 


ecL'ebeui   b.anen., 
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ussus. 
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Hätte  er,    weil  es   ihm    b  e  - 

war,  >terben  müssen,  so  hätte  er  Selbstmord  üben 
nui>:^eu.  Xidu  von  dem  oetehle  der  Weiber  erwartete  er  seinen 
Tod.    scmdern    von     uirer    Hand.    —     92.    Seine    Drohung,    den 

Weil 

j^eineini 

Aber  d.uui  wuxL^w  >ic  nicht  unieiilbar  schwer  zu  leiden  haben. 
Man  xcri^leiLhe  den  Juror  der  Cleopatra  C.  i  37  und  das  recepto 
duice  m'hi  Jurtrt  e^i  £////a  o  C.  11  7.  93.  petere  von  feindlichem 
Anofiif  sdion  \'.  U»  unl  \^iederum  \.  07.         Mit  dem  petere,  in- 
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Idnau-  VW  er>dieuicn.    kann  der  Knabe  kaum  anders 
als  >n,    dafj   sie    \(>n  Juror  erfüllt   werden   sollen. 

uurvieu    >i 
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kann,  ist  es  hier  so  weni<i;  wie  V.  10  getan. 
—  95f.  somnos  auhram  bat  zur  X'oraussetzung,  daß  der  Schlaf  sich 
emgeiunden  halte.  Dies  liatie  also  das  Gespen>t,  obwohl  assidens 
praecordiis,  nicht  \erhmdert.  -  97  f.  vos  an  der  Spitze,  als 
ob  der  Knabe  die  Angeredeten  im  Gegensatze  zu  andern  auf- 
fassen   konnte,    mit    denen    er   sich   vorher   beschäftigt   hatte.   — 

\.  '[>i  >•  hm  r.ller,    It.t^  Na<-]itb..fafi8che  im  Horaztext.  3 
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vicatim:    HiernaLh    >ic!h    >id\    der  Kiiain:    -fin-    •inriJ^u^r,    daß 
immer    nur    zn    einem    uv.d   dcm>eibcii  Staütvicrtei   (lelmrioc   sich 
zur  Steim^uniJ  zusammentun  wurden.       obscütnas.   Dies  lipitheton 
besagt  in  Erwägung  der  [-rfahrung.  die  der  Knabe  gerade  damals 
mit  den  Weibern  machte,  viel  zu  wenig.     91  f.    inscpulia  membra 
kakophonisch.   -      differant   setzt  voraus,   dalA  die  Glieder  schon 
vom  Rumpfe    abgelöst    sind.      Wahrscheinlicher   hofft   der   Knabe 
zuvörderst     daß    die  Leichname  zerrissen  werden.  ---    lisqiiilinae 
aUtes    mit    seltenem    Hiatus.    -    Es    ist    nicht    wahrscheinlich, 
daß    der    Knabe    sich    die    Leichen    auf    dem    lisquilin    gedacht 
hat.      Einerseits   wird   es   dort  schwerlich   Wölfe   gegeben    haben, 
wie  denn  auch  S.  l  8  Priapus  von  solchen  nicht  spricht.    Andrer- 
seits stimmt /V/S£'p////fl  nicht  damit;  denn  auf  dem  Esquilin  wurden 
die  Leichen   beerdigt.   -    101  f.    Die  Ergießungen  des  Zornes  er- 
halten   einen    ganz    unangemessenen   Abschluß    durch    eine   Weh- 
klage.        Das\\\itgefühl,  das  der  Dichter  sicher  für  den  Knaben 
hat    erregen    wollen,    wird    unfehlbar   sehr    herabgestimmt,    wenn 
man   sieht,  daß  jener  pietätslos  genug  ist,   darüber  zu  jammern, 
daß    seine    Eltern    nicht    mit    ihm    gleichzeitig    sterben    müssen. 
Außerdem  steht  dies  Jammern  in  gröblichem  Widerspruch  zu  dem 
Tröste,    den   er  darin   findet,    daß   seine  Eltern  Augenzeugen   der 
die  Weiber  treffenden  Strafen  sein   werden.     Denn   dies  war  da- 
durch bedingt,  daß  sie  ihn  überlebten. 


6. 

If.  In  dieser  metaphorischen  Ausdrucksweise  entsteht  durch 
hospUes  Verlegenheit.  Wenn  L.  Müller  sich  unter  den  so  Be- 
zeichneten in  Rom  weilende  Fremdlinge  denkt,  die  durch  die 
Rabbulisterei  des  Angeredeten  zu  leiden  hatten,  so  wird  diese 
Ansicht  schwerlich  viel  Anklang  finden.  -  3  f.  Wollte  Horaz  den 
Angeredeten  wegen  der  ihm  gegenüber  beanstandeten  Drohungen 
verhöhnen,  so  durfte  er  sie  nicht  inanes  nennen.  Denn  leerer 
Drohungen  sich  zu  enthalten  ist  gerechtfertigt.  -  Die  Drohungen 
werden  mit  Unrecht  als  inanes  bezeichnet,  da,  wie  der  folgende 
Vers  zeigt,  von  ihnen  aus  auch  zum  Angriff  geschritten  wurde. 
—  sl  potes  läßt  es  zweifelhaft  erscheinen,  daß  der  Angeredete 
imstande  ist,    gegen   Horaz  Drohungen  zu   gebrauchen;    aber  zu 
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dies  geeignet  sein, 


delc  dcfifinth,  >n   \Mirdc   duc\ 

echllertiiicn.  —   reniordere  kommt  m  der  liier 


sein  X'erhalteii  zu 
erfordcrl  eben  iiedeutung  sonst  nicht  vor,  5-10.  Es  ist  befremd- 
lith,  daß  der  Dichter,  nachdem  er  es  nahegelegt  hatte,  ihn  als  Wolf 
aufzufassen,  sich  jetzt  darin  gefällt,  sich  als  Hund  zu  zeichnen, 
worin  er  soweit  geht,  daß  er  sich  sogar  die  bei  der  Verfolgung 
des  wilden  Tieres  emporgerichteten  Ohren  des  Hundes  aneignet. 
Hinzu  kommt  aber,  daß  er  auf  diese  Weise  der  Bezeichnung  des 
Gegners  als  Hund  viel  xon  ihrem  Stachel  nimmt.  —  Nach 
Molossus  unregelmäßige  Cäsur.  --  Warum  in  agani  und  odorarls 
(V.  10)  die  Tempora  verschieden  sind,  ist  nicht  klar.  —  quae- 
cumqiie  praecedet  fera.  Es  soll  ein  muriger  Hund  gemalt  werden; 
aber  zur  W^folgung  eines  Tieres,  das  vor  ihm  wegläuft,  hat  der 
Hund  nicht  viel  Mut  nötig.  —  nemus:  Aus  V.  6  ergibt  sich,  daß 
ein  Hirtenhund  zu  verstehen  ist;  ein  solcher  aber  hat  nicht  vor- 
zugsweise im  Walde  seine  Schuldigkeit  zu  tun.  —  Die  Kürze 
im  Anfang  des  Dimeters  hier  und  V.  12  und  16.  —  Da 
das  in  V.  9  f.  Gesagte  den  angeredeten  Hund  als  minderwertig 
erscheinen  lassen  will,  so  hätte  man  erwarten  dürfen,  daß  es  mit 
dem  in  V.  1  f.  ausgesprochenen  Tadel  verbunden  w'orden  wäre. — 
11  ff.  cave  cave  weist  auffallende  Prosodie  auf.  —  Dem  Obigen 
zufolge  konnte  Horaz  gewiß  sein,  daß  der  Angeredete  keinen 
Angriff  auf  ihn  wagen  würde;  man  sieht  daher  nicht  ein,  weshalb 
er  ihn  vor  einem  solchen  warnt.  —  Diese  Warnung  ist  gleich- 
zeitig im  Widerspruch  mit  V^  3  f.,  wo  Horaz  zu  dem  Angriff  auf- 
fordert. —  asper  bezeichnet  eine  Eigenschaft,  die  nur  das,  was 
berührt  wird,  zeigen  kann,  und  die  demgemäß  zu  bewähren  nicht 
Sache  des  Angreifenden,  sondern  des  Angegriffenen  ist.  So  z.  B. 
C.  lli  2,  10.  —  Wir  begegnen  hier  der  dritten  Metamorphose 
des  Horaz.  Aus  dem  Hunde  wird  jetzt  ein  Stier.  —  parata. 
Hiernach  müßten  die  Hörner  auch  nicht  bereit  sein  können, 
eine  V^orstellung,  die  schwierig  sein  dürfte. —  13  f.  qualis  schon 
V.  5.  acer  hostis    fällt   sehr   ab    nach   spretus  infido  gener, 

insofern  es,  statt  wie  letzteres  den  Beweggrund  der  Feindschaft 
zu  berühren,  lediglich  von  der  Feindschaft  selbst  spricht,  die  bei 
einem  Manne,  der  mit  einem  grimmig  angreifenden  Stier  ver- 
glichen wird,  selbstverständlich  war.  ~  Bupalo  kann  man  füglich 
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If    Die  Aulfassuni:  von  quo  quo  a 
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nlosi:-  iSt  dadureii 

ersclnvcr,.  da»  n.an  .ieuoh.u  .^t.    -/.-'-^  al^    ^  u,  ^d'^;;;  ;;;;; 
.tehen.  -  ap'ari  w.rac  an^.,nc>>en  >c;n.  wenn  nian  ^ia.  .^.W^^.n 
;L5  /«.^.r/  denken    durlte:    aber    d,e    Kech.e    ''■''-'-^V:;     ;;" 
Sch-vertorn  >.e»cnaber  ciniaeb  nehmend.    -^  .om/,7/  be>a^t  un- 
V  :"^^!lr^W;i.e,    daß    da.    ap:an    n.t   den  <eluveriern  vor«e- 
«\erden  .01,,    ohne    daß    .e    a-    der      c  e,  e   ,e«>j^ 
.,nd      Die    Eridarun;.!    ,in    modo   comhu    '.ran!   kann  .or  den 
Sprach.ebrar.cb.e   n.cht   besteigen.  -    7.    t:|venso   ^ven,^   w,e^      c 
Schverter    wenn  sie  ihrem  Zweck  entsprechend   m  d,e  Hand  ^e- 
ommen  \verden,    conän,    h,e,ben,    kann    der  Briranner    m      em 
Auaenbhcke,    ^vo    er   im  Triumphe  autgeluhrt  wird.    ai>   mWitu 
i^^nspruch  genommen  werden.    Konnte  ^'a.  ^on  a  er     ennodj 
heißen  ^jir   hucusquc  itvactu,  jiut,    so  wurde  d.e>    "  'iu  a!h|.er 
WeU  Cäsars  Feldzu,  ,o,..r,eren.        10  f.  dcx:cra  arn,  che  XV  ^de  - 
holun.  entes  ur  X'.  1   Gebrauchten  Wortes.    .Aueh  w,rd  num  kaut^^ 
von    der    rechten  Hand    einer  Stadt  reden   dnrten.    -    11 1     jui 
müßte    als  Perfectum    .nom.cum    auf.«eu,ßt  werden,    ^''^  ^Prad^^^^ 
gebrauch,   der   Horaz  fremd   gewesen   sein    durtte.    -    nunc,  nun 
nisi  in  dispar.     Daß    dispar  für  dispares  gesetzt  ,st.  w,rd  dud 
die    vermeintlichen    analogen    Stellen    nicht    gerechttert.gt.      btdt 
nunauam  nisi  muß  nullos  nisi  angemessener  erscheuie.i.        Id  t. 
Die  hier  aufgeworfene  Frage    ist   sehr  dunkel.     Unter  v,s  ucnor 
denkt   man    sich   göttliche  Gewalt.    Aber  es   liegt  auf  der  Hand, 
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daß  manche  nien>ehli.he  Gewalt  diese  Bezeichnung  nicht  minder 
verdiene-i  wurde,  ciünu  kann  man,  da  v,mi  Romulus  noch  mcht 
die  Rede  oewe^en  i<i,  nur  als  die  eigene  Schuld  der  .Angeredeten 
aufia^^ei-  "^  l);uui  aber  w,iiKleri  man  .vdi.  daß  liie  Schuld  oder 
aenaiier  da^  H.wuiM>ein  der  Sduikl  sein  Subieet    hier  nicht  dazu 
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o.rl:deien    eme  Amv.ori    \erianm    und    die  WdrkunK  schddert,    die 
>eme  Worin   aat   :>ie  angaben,    sn   kann    maii    nicht   umhin    anzu- 
nehmem  dak  er  den  Wcvichi  emes  tat:>aJihciien  X'oraanas  ;^edacht 
wissen    wnk     hami    aber    konn.e    man    iiim    nicht   den   Vorwurf 
emer    t.n-i.aten    WauhalsiokeU    ersparen.      Denn    von    einer    blut- 
dürstioen    Schar,    die    er,    ohne    n'^end    welchen  Berut    dazu    zu 
habeir  zur  Rede  stellte,  hatte  er  nichts  mit  ^röfkrer  Wahrschein- 
hchkeit   zu   erwarten,    ab^    daß    sie    ihn    seine  Anmaßuno  schwer 
wiirde    büßen    lassen.     Ihid   ebenso  wenig  versteht   man   die  Art 
und  Weise,  in  der  sich  die  zur  Rede  Gestellten  verhalten.    Einer- 
seits unterlassen  sie,   was   nach   dem  eben  Bemerkten  von  ihnen 
zu    erwarten    war.     Andrerseits   sind   sie   im    Innersten   betroiten. 
Um  dies  zu  begreifen,  müßte  man  annehmen  dürfen,  daß  sie  sich 
für  ihr  frevelhaftes  Beginnen  verantwortiich  gefühlt  hätten.     Dies 
ist  jedoch  nach  dem  Folgenden    nicht  der  Falk     Denn  dort  sieht 
man,  daß  ihre  Handlungsweise  vom  Fatum  bestimmt  wird,  welches 
an   ihnen    die   Schuld  des  Romulus  heimsucht.  —  17.   Romanos. 
Dasselbe  Wort  \k  6.  -    18.    Die  Kürze  im  Anfang  des  Dimeters 
hier  und  \a  20.    —    Vk  1    das    von    scelus   abgeleitete   scelesius. 
—    19  f.    in    üi^unt,    ut    fliixit    kann    iir    nur    in    der    Bedeutung 
von    ex    quo    aufgefaßt    werden.       Dies    widerspricht    einerseits 
dem     Sprachgebrauche     und     veranlaßt    andrerseits    die     unge- 
schichtliche   Vorstellung,    daß    die    Römer    seit    Romulus    sich 
stets    im  Bürgerkriege    befunden    haben,   was   auch   durch  dieses 
Gedicht  selbst  widerlegt  wird,   insofern  V.  5-10  andere  Kriege, 
die  die  Römer  geführt  haben,  erwähnt  werden.  —  Nicht  daß  das 
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Blut  de^  Remus  zur  l^rde  ilcß.  war  verhängnisvoll,    sondern   dalJ 
e.    gewaltsam  vergossen    wurde.    -    scuer  ncpoubus   cnior  kcUin 
ein  'Blut  bedeuten,  dem  die  Knkel  X'erderben  brnigen  sollen,  aber 
^aum    eni    solches,    das    den  Knkeln  V'erderben  br.ngen  w,rd.      - 
Wahrend    Horaz    an    den    andern    Stellen,    wo    er    Romuus    er- 
wähnt   mit  uroBer  X'erehrun^  v<m  ihm  spricht,  klagt   er   ihn    hier 
,n     Ron'    nni    einem    entsetzlichen  Fluche    belastet   zu   haben.   -- 
Das  Gedicht  schließt,  ohne  eine  Losung  des  Fluches   ,n  .Aussicht 
zu    stellen,    und  Horaz   erscheint    als    taktlos,    indem    er   s.ch   au 
diese  Weise  zu  der  .Ansicht  bekennt,  daß  auch  von  Ociavian  und 
Mäcenas  jene  Wohltat  nicht  zu  erwarten  ist. 

8. 

7     Statt   Sed   hätte   man   At   erwartet.     8.    Zum   X'ergleiche 
durften  "hier    selbstverständlich    nur   schlaffe  Euter   herangezogen 
werden;  die  Euter  der  Stuten  werden   aber  zur  Zeit  des  Saugens 
sicherlich    nicht    minder    straff    als    die    anderer    Saugetiere.    - 
'quales  elender   Sprachfehler.   ^    Relativsalz   ohne   Verbt^m.   - 
Die  Kürze   im  Anfang   des  Dimeters   hier    und   V.    14,    16    und 
,8    -^    9f     tumenübus  läßt  sich   leicht  dem   Sinne  zum  Trotz 
als  Lob  verstehen.  -^  additum.  Hiernach  müßten  dje/mora  zu 
einem  Teile  der  surae  geworden  sem.    -    11  f.   N^'-"   "tan   den 
concessiven  Gebrauch  von  esto,    der  sich  in  Oden  und  Epoden 
sonst  nicht  findet,    nicht   schlechthin    leugnen,    so  wird   man  ihn 
doch   auf   die   dritte  Person   beschränken  müssen,   wahrend  hier 
nur  die  zweite  verstanden  werden  kann.  -  ducant  gramrriat.scher 
Fehler  ^mx  ducturae  sint.      -    13  f.    marita:   Es   ist  mcht  wahr- 
scheinlich, daß  die  Angeredete,  mochte  sie  nun  selbst  verheiratet 
^ein  oder  nicht,    im  Putze    bloß    mit  Ehefrauen    gewetteifert   ha. 
Durch    onusta   stellt    sich,    was  als  Vorzug  erscheinen    soll,    als 
Übel     dar      -     15  f.     An    Stelle    von    iaccre .     das    oit    genug 
mit    dem   Begriffe    der  Schwäche    und  \'erächtlichkeit    verbunden 
vorkommt,    hätte    man    gern    ein    Verbum    der   Bedeutung    von 
paradieren"   gesehen.    -  17  f.    nUtterati.    Die  durch   dies  Wor 
ausgedrückte  Eigenschaft  paßt  nur  auf  die  Person  und  nicht  auf 
die  nmv    -  Meineke  und  L.  .Wüller  bemerken  sehr  richtig,   daß 
riiiere    im    vorliegenden  Falle    nicht   die  Schwäche,    sondern    die 
Stärke  bedeutet.     Aber  gerade  deswegen  hätten  sie  nicht  das  erste 
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minus  in  maois  verwandeln  dürfen.     .Man    kann  nicht  umhin  an- 
zunehmen,  daß  sie  illnteroü   für  liiicrati  genommen  haben.     L 
.Muller;   ..Werden    um   deine  Gelehrsamkeit  die  nervi  steifer.  .  .?'' 
—    Sehr  auttallend  wäre  es.    wenn  der  Dichter,    wie  man  ihn  zu 
verstehen    scheint,   mit  den   beiden  Wortern    nervi  und  fascinum 
nur    eins    und    dasselbe    hatte  sagen   wollen.       Faßt    man    aber, 
was  sich  sicherlich  mehr  empfiehh,  «m-/ auf  der  Seite  des  Weibes 
und    bloß    fascinum    auf    der   Seite   des  .Wannes  auf,    so    ist   es 
seitens  des  Dichters  eine  starke  Zumutung,  daß  man  im  zweiten 
Oliede    cum    nervi   litterati   sunt    ergänzen    soll.    —    19  f.     Das 
fascinum  konnte  superbum  genannt  werden,  wie   denn  S.  1  2,71 
von    seiner  ira  die  Rede  ist,    nicht  aber,  was  hier  unter  inguen 
verstanden  werden  muß,   die  Körperstelle,   die  seinen  Sitz  bildet, 
welche  zu  einem  Interesse  an  dem  Vorgang  keine  Veranlassung 
hat.     -  Sollte  der  Gebrauch  des  Mundes,  der  hier  verstanden  zu 
werden  pflegt,  dem  Weibe  zugetraut  werden  können,  so  ist  doch, 
auch  abgesehen  von  dem  dens  atcr  V.  3,   nicht  wahrscheinlich, 
daß  sich  Horaz  dazu  bekannt  hat.  ihn  geduldet  zu  haben. 

9. 
1-4.    Taktlos   ist   einerseits,   daß  Horaz   den   Mäcenas   in 
betreff    der  Veranstaltung    eines    Festes   zur    Eile   antreibt,    und 
andrerseits,    daß   er  seine   eigene  Beteiligung  an  dem  Feste  für 
selbstverständlich   zu    halten    scheint.  -   Wenn    man   nach   dem 
Wortlaut  dieser  Stelle  sich  ein  künftiges  Fest  zu  denken  hat,  so 
gerät  damit  in  Widerspruch  der  Schluß  des  Gedichtes  von  V.  33 
an     der  uns  Horaz   dasselbe  Ereignis,    um  dessen  Feier  es  sich 
zu' Anfang  des  Gedichtes  handelt,   bereits  mit  großer  Hingebung 
feiernd  zeigt.     Dies  wird   nun  so  erklärt,  daß  Horaz,  ehe  er  bei 
Mäcenas  feiern   kann,   bei  sich  selbst  eine  Feier  veranstaltet  hat. 
Dies    aber   nach    Erwähnung   des   bei  Mäcenas   zu    erwartenden 
Festes  dem   Mäcenas  mitzuteilen,   wäre  wiederum    recht   taktlos. 
Letzterem  würde  auf  diese  Weise  bemerklich  gemacht,  daß  Horaz 
bei  patriotischen  Festen  seine  Gesellschaft  entbehren  könne  und 
die  Annahme  nahe  gelegt,  daß  sein  Fest,  insofern  es  eine  Wieder- 
holung des  von   Horaz  selbst  veranstalteten  Festes  sein   werde, 
für    diesen    nur    einen    abgeschwächten  Reiz   haben    könne.    - 
Caeciibum  auch  V.  ,%.        ^ic  lovi  gramm.   Was  ist  dem  Juppiter 
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genehm^  Am  nächsten  liefen  zwei  Aiitu orten,  die  beide  ab- 
geschmackt sind,  1.  daB  Macena<  m  emeni  hohen  Hause  wohnt, 
2.  daß  Horaz  sein  Zechgenoi.\  sein  wird.  beute:  Soll  das  auf 
den  Reichtum  des  Mäcena:>  gehen  ^    Aber  M.herlidi  wäre  diesem 
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Actium    übergegangen 
Zu    der  Jubelstimmung,   die   der   Dicluer  in    die:^jm    (jediclue  zur 
Schau  trägt,  näßt  es  sehr  schlecht,    da^^    er  die  i^e^^precimng   des 
seinem  Jubel    zugrunde    liegenden    freudigai  l:reignisse>   mii   der 
Schilderung  einer  untilgbaren  Schm.ach   beginnt.     Man   da-'l  nicht 
einwenden,   daß   man   die  Beseitip.ung  des  geschilderten  schmach- 
vollen X^erhaltens   der  Soldaten   als  erireuliclie  Frucht  des  Sieges 
verstehen  soll.    Denn  dann  hätte  auch  der  weit  größeren  1-rüchte. 
die  der  Sieg  gezeitigt   hatte,    gedacht    werden    müssen.      Da    das 
nicht  geschieht,    so   scheint   der  Dichter  sich   dazu   zu   bekennen, 
von  ihnen  nichts  zu  wissen.     Man  vergleiche  das,  wie  man  memt. 
von  Sextus  Pomoeius  ausgesagte   minams  iirbi  vinda   \ .  ^)    und 
die  Zeichnung    der  abgewendeten   Gefahr    C.  1  37.  --    Romanus 
und   niiles  müssen  zusammengeh')ren.    sind    aber  recht  weit  von 
einander    getrennt.    —    emancipatiis    feminut.      Wan    erklärt    ab 
Antonio;    aber  dazu    hätten   die  Soldaten   Eigentum  des  Antonius 
sein    müssen.    —    Daß    der  Soldat  Wallmateria!    heranschleppte, 
konnte  auf  Befehl  der  Cleopatra  geschehen,    nicht   aber,    daß  er 
Waffen  trug;  diese  zu  tragen,  dazu  envartet  der  Soldat  niemandes 
Befehl.    Außerdem  bemerke  man,  daß  ferre  für  die  beiden  Objecte 
in  verschiedener  Bedeutung   gebraucht    ist.    insofern    das    vallum 
heranzuschaffen  ist,    die  arma   auf  dem  Leibe  zu  tragen  sind.    - 
potest  befremdlich,  da  Indolenz  und  Schwäche  vorzustellen  ist.  — 
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Die  Prasensformen  fen.  notesi,  aspicit  um  :-n  unangemessener, 
je  mehr  Veranlassung  der  Dichter  hatte,  semer  Freude  darüber 
Ausdruek  /u  geben,  daß  diese  schimptlichen  Zustande  überwunden 
v^-aren.  —  DnrJi  die  turpimdo  seiner  Placierung  wurde  das 
conopiunL  uekln-  m. herlich  >ehr  schmuck  war,  mcht  <dhcT  lurpe. 
17     20.     Da   v'^n  der  SehlaJit  nichts  weiter  als  die  beiden  m 
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;iri..'r,.    -'0  kairi  nv-Ui   n;::.',   u;iiiiin, 
sich    .lardiin,^    an   W  i.iar,-jM-ueii    üia    Jen    Jia^Mri^chcii    / 
v^'r/a>A-i:^  i;,    .;a:.    auiva    dic^-    licivicn    \'(iri;ai;:;o    der 
sciia.j'.a;  >v(.!a,!i   i.-i,  —    i'alu    man    nriunnry    als  Nominativ,   äo 
cmstLir,  aa>  an^ailAi-c  \<\\\:,^u ,\\  Jirmenus  ccrenicy.    Sieht  man 
es   alr;  .\ccii>ati,'   an,    <<:■    ha.   man   die   !-;ntri!>tiin.t>   auf  der^  Seite 
der    Piei-de    zn     siiclit-.      Wenn     man    die    GalU    für    Gaiater 
zu    haheii    hat,    ist   iui    mneii  als  Orientalen  die  Kntriistunij;  über 
die     einer    Königin    :Je-enuiier    bezeuote    Unterwuriiakeit    vveni« 
waiir-eheinüeh.        irrieruin  bildet  in  den  Oden  und  Knoden  das 
einzige    lieispiel    dieser    l^rosodie.   —    hostiii'im    naviam    puppes 
kann"  kaum    anders    als    von    der  .uanzen  feindlichen  Flotte  ver- 
standen   werden,    was    bekanntlich    mit   der  Geschichte  wiederum 
durchaus  mcht  im  l-jnklan.a  ist.    ~  Das  Präsens  latent  kann  nach 
vencruiit  nur  einen  zur  Zeit  der  .Abfassung  dieses  Gedichtes  an- 
dauernden Zustand    bezeichnen,    was   selbstverständlich   abermals 
verkelirt    ist     —    sinisirorsiim  versucht   in    unzulänglicher  Weise 
eine  ganz  bedeutungslose  Orientierung.     -  21  f.  Da  Oct avian  weit 
entfernt  war,  damals  schon  seinen  Triumph  zu  feiern,  so  konnte 
es  Horaz   auch   noch  nicht  in  den  Sinn  kommen,    ein  Tnumph- 
gesciirei   zu  erheben.    -    tu  moraris:  selbstverständlich  konnte  es 
keinen  Triumph    geben,    ehe    der  Triumphator  eingetroifen   war; 
es  ist  darum  lächerlich,  wenn  hier  für  die  Verzögerung  des  Festes 
der  Gott  des  Triumphes  verantwortlich  gemacht  wird,   -  23-26. 
reportastl.     Gab    es    einen    Gott   des  Triumphes,    so    wird    sich 
dieser  um   den  Triumphator  gewiß  nur  während  des  Triumphes 
gekümmert    haben;    ihn    nach    Rom    zurückzubringen,    wird    er 
schwerlich    für   seine    Sache    gehalten   haben.    -    Von    den    drei 
Lesarten  Africani,  Africano.  Africanum  dürfte  die  letztgenannte 
die  beste  sein.     .Aber  auch  sie  ist  keineswegs  einwandfrei.  Wenn 
das  Grabdenkmal  des  Mannes  in  den  Trümmern  Carthagos  be- 
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.leht  ^o  ist  einzuwenden,  daB  Trümmer  nidit  i^cemnet  nnd.  ein 
ehrenvolles  Denkmal  abzugeben.  Aber  nodi  >dilimmer  diirtte 
die  Sache  durch  super  werden.  l:>  be>aot,  daß  das  Denkmal 
nicht  aus  den  Trümmern  seihst  besteht,  sondern  sidi  oberhalb 
ihrer  befindet,  und  dies  sidi  vorzustellen  wird  schwierig  sem.  - 
Mochte  immerhin  der  Sie^  bei  Actium  hinsichtlich  seiner  'Trag- 
weite höher  bewertet  werden  als  die  Besiei^un.ü  Ju^urthas  und 
der  Karthac^er.  dem  Octavian  als  fx^ldherrn  vor  Scipio  und  Manus 
den  X'orzu^  zu  hieben  hatte  der  Bevorzui^te  selbst  nur  als  törichte 
oder    unwahrhaftige    Schmeichelei    empfinden    können.  27  f. 

hostis:  V.  19  hostiliiim.  mutavit.  Daß  Antonius  diesen  Wechsel 
der  Kleidung  vorgenommen  hatte,  konnte  Horaz  schwerlich  wissen. 
—   puriico  statt   piirpiireo.  Statt   sai^uni    hatte    man.    da  vom 

Feldherrn  die  Rede  ist,  paliidamentum  erwartet.  -  -  29—32.  Durch 
das  dreifache  aut  wird   festgestellt,    daß  von   den   drei   gedachten 
Fällen  notwendig  einer  eingetreten    ist;    mit  welchem  Rechte   das 
geschieht,    ist    dunkel.     Außerdem    aber    sieht    man    den    Zweck 
dieser    Feststellung   nicht   ein.     Man    hätte   es   leichter   begriffen, 
wenn,  was  Antonius   jetzt   plane,   für  gleichgültig  erklärt   worden 
wäre.  —   iturus  besagt    durch    seine  Form    als    Participium  Fut. 
befremdlicher  Weise,   daß  Antonius   damals   suis  ventis  fuhr  und 
sein  Fahren  non  suis  ventis  später  geschehen  werde.        non  suis 
erklärt  man  durch  non  secundis;   aber  woher  wußte  das  Horaz? 
—    incerto   niari   spricht  wenig   einleuchtend   von    einem  Meere, 
dessen    Identität    Antonius    nicht    feststellen    konnte.  —    33-36. 
affer:    im  voraufgehenden  Verse   fertur.    ^     huc  wegen    der   in 
affer  steckenden  Präposition  überflüssig.    -^    vel.    Schwerlich   hat 
es  Horaz  dem  Belieben  des  Sklaven  überlassen,  griechische  Weine 
oder  Cäcuber  zu  bringen.   Wahrscheinlicher  ist,  daß  er  mit  jenen 
anfangen    und    ihnen,    um    sich    vor    üblen  Folgen   zu    bewahren, 
diesen  hat  folgen  lassen  wollen.    ^      fluentem   versteht    man  von 
laxierender  Wirkung.     Aber  daß   diese  bei  der  nausea  besonders 
hervorträte,  dürfte  durch  die  Erfahrung  nicht  bestätigt  werden.    - 
metire:  Die  Aufforderung  zum  Abmessen  des  Weines  stimmt  nicht 
recht   zu    der   offenbar  vorliegenden    Absicht    recht    zwanglos    zu 
zechen.         37f.  Cacsaris:  dasselbe  Wort  \'.  2.    -    Caesaris  rerum  : 
zwei    Genetive,    von    denen    der    eine   vom    andern    abhängig    ist, 
pflegt  Horaz  zu  meiden.    -    Alles  Voraufgegangene    konnte   dar- 
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über  nicht  im  Zweite!  lassen,  daß  Horaz  sich  von  allen  Sorgen 
und  Befürchtungen  frei  tuhlie  und  gerade  aus  diesem  ürunde 
zu  zechen  begehrte.     Hier  erfahren  wir.   daß   er  von  Sorgen  und 
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1     D:n  iiora/  wußte,   Mävius  se^le  unter  ungünstigen  Vor- 
zeichen ab,  va.rde  glaublicher  sein,  wenn  er  gesagt  hätte,  wie  er 
da^  ermittelt  habe.     Wußte  er  es  aber,    so  wäre  das  bnheil,   das 
er  ihm  bi^  \'   W  anwünscht,  angemessener  Gegenstand  semes  zu- 
verMchthchen  Hoiiens  als  seines  Wünschens  geworden    -  2-  Da 
die^e  Worte  dazu  bestimmt  sind,   zu  sagen,  von  welchem  Schilfe 
die  Rede  i^t,    so   hatte  es  statt  ferens  vielmehr  quae  fert  heißen 
mü^-en      -     ferens:    dasselbe    Verbum    V.  6    und    11.    -    Die 
Kürze  im  Anfang  des  Dimeters  hier  und  14.  16.  !»•  20.  24.    -  3t. 
memenw  lü  unlateinisch.  -  Die  Cäsur  in  V.  3  unregelmäßig.  - 
5f   im'erso  mari  muß  man  so  verstehen,  daß  die  oberen  und  die 
unteren  Teile  des  Meeres   ihre  Plätze  tauschen.     Dies  wird  aber 
weder  durch   den  Eurus  bewerkstelligt  werden  können,   noch  er- 
kennt man  darin  das  geeignetste  Mittel,  dessen   er  sich  bedienen 
kann    sei   es  um  die  Taue  und  Ruder  zu  zerreißen  und  zu  zer- 
brechen (fractos).   sei   es   um   sie   nach  verschiedenen   Seiten  zu 
tragen    (differat).     ^     fractos:   das   Verbum    kehrt   schon   V.  8 
wieder    --   Warum   bloß  der  Auster  direct  angerufen   wird   und 
nicht  auch  der  Eurus,   wie  auch   gleich   darauf  nicht  der  Aquilo, 
ergibt  sieb   nicht.   -    7  f.   altis  montibus  statt  in  a.  m.  -^Ver- 
steht man  ..auf   den  höchsten  Punkten  der  Berge",   so   smd   die 
Worte   nicht   geeignet,    die  Kraft  des  Aquilo   in   helles  Licht  zu 
setzen  •  denn  solche  Punkte  erleichtern  es  den  Winden  den  Bäumen 
beizukommen.      Ist    aber   nichts   weiter   gesagt   als    -auf   hohen 
Bergen"    m.  darf  man  sich  auch  ganz  unten  gelegene  Stellen  der 
Berge  vorsteilen,   und   so  wird  die  Höhe  der  letzteren  ganz  irre- 
levant   -   9  f.    Eine  Nacht  wird   durch   das  Nichterscheinen  der 
Gehirne   schwarz;    daher   müßte   man   atra   als   proleptisch   auf- 
fassen   was  bei  Horaz  bedenklich  sein  dürite.  -  Wenn,  wie  z.  B. 
L^'wuller  mit  Recht  annimmt,    Mävius   in   der  Nacht,    in  welcher 
der'  Orion  untergeht,  nicht  auf  See  war,  so  erscheint  Horaz  hier 
sehr  harmlos,  indem  er  keiner  andern  Nacht  als  der  bezeichneten 
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W.i.ni:-   nder 
Ul.  V  erden  ^ 
[■ntsehuiu;i;Lini:  de^   .\\a\ni> 
aus  sei-er  Rolle  tallen.  -  preirs  uJ  iovan  >iati  nre^ts  ad  loveni 
conversae.  191.    Sollte    de:-    Kiei   zerbrochen    werden,    so    war 

dazu  erforderlich,  daß  er.  am  ■.\ain->ctienilic!]Sien  an  der  Küste, 
im  Grunde  stecken  blieb.  \-on  eniem  >oiuien  Voroanue  i^t  in 
den  überlieferten  Worten  kerne  S{)U!-.  —  ^OU)  betreifend  ist  un- 
gewiß, ob  es  als  Ablativ  oder  Dativ  aulzulassen  ist.  —  21-24. 
litort  statt  /;/  litorc.  -  cir-vo  liiorc  maß.  wie  C.  1\' <-^.  1  b  wo 
sicher  eine  Bucht  zu  denken  i>t,  \"n  einer  >Mlchen  verstanden 
werden,  ohne  daß  ma^,  siehi,  was  dem  Dichter  dafür  Sicherheit 
gibt,  daß  das  betreffende  Sdmf   m    em^r  soiclien  Stränden  WL:rde. 

—  Ebenso  wenii;  Cn\\\K\  hatte  er  zu  der  .-Xnnaiime.  daß  der 
Leichnam  lan^  ausgestreckt  {porr.cuij  liegen  werde, 

11. 

1-4.  siciit  antea  kann  recht  wohl  m  einem  dem  herkömm- 
lich angenommenen  entgegengesetzen  Sinne  aufgefaßt  werden: 
„Das  Dichten  macht  mir  jetzt  ebenso  wenig  wie  früher  l-reude". 

—  Daß  Horaz  fr!:iher  am  Dichten  mehr  Freude  gehabt  hat.  wird 
nicht  dadurch  glaublich,  daß  er  seine  jetzige  Unlust  zu  dieser 
Beschäftigung   auf   seine  Verliebtheit   zuriickführt.     Denn   daß   er 
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an    der    ersten 
niniie  .wriikel  zu 
}X\i  der  fuoilnia 
n.i>ie    ^'.  24    zum    zweiten    ^\a!e    be- 
.,,^..  5t.    niernach  wurde  lioraz  Iw^reiis  \or  zwei  Jahren 

onkh  der  irrtunwklien  .Meinung  von  L.  .Midier  sogar  vor  drei 
Jahren)  \(ai  dem  Hanne  der  Inadiia  irei.  \'on  den  Liebesver- 
hältnissen, dw  ihn  -oiiann  ^ele>se!t  haben,  erfahren  wir  kein 
anderes  als  da^  gegenwariige  zu  dem  Knaben  Lyciscus.  Von 
diesem  aber  dürfen  wir  nicht  annehmen,  daß  es  dem  zu  hiachia 
unmiuellkir  gef'det  ist.  Kmer^eiis  behielt  ein  piier  'Jelicatus  als 
solcher  sciiwerlich  aucn.  nur  zwei  Jahre  hindurch  seinen  F-^eiz. 
.Andrerseits  kaim  man  \'.  2d  f.  nunc  icnct  kauin  anders  als  von 
einem  erst  kurzhch  entstandenen  X'erhäitnis  verstehen,  und  man 
hatte  dafür  in  jenem  Falle  vielmehr  dcinde  nie  cepit  oder  ähn- 
liches erwarten  müssen.  Wenn  man  nun  schon  durch  dieses 
Scluveiuen  vori  andern  X'erhaltnissen  zu  der  Meinung  veranlaßt 
wird,  daß  e>  >okdie  mcht  gegeben  hai.  so  wird  diese  Meinung 
ni  hohem  (rrade  noch  durch  die  Lebhaftigkeit  begijnstigt,  mit 
der  man  lioraz  >ich  m  die  [irmnernng  an  das  X'erhältnis  zu 
Inacina  verlieren  >ieht.  eine  Lebhauigkeit,  die  kaum  begreiflich 
wäre,  wenn  inzwisclien  das  Herz  des  Dichters  von  anderweitiger 
Liebe  entzündet  gewesen  wäre.  Hat  aber  Horaz  ziemlich  zwei 
Jahre  lang  keine  Liebschaft  Gehabt,  so  hat  man  allen  Grund  sich 
über  seine  Behauptung  (\'.  3  f.)  zu  wundern,  daß  er  mehr  als 
jeder  andere  die  (lewalt' der  Liebe  an  sich  erfahre.  --  7  f.  nam 
pudet  tanti  niali.  piidct  würde  angemessener  erscheinen,  wenn 
statt  mali  gesetzt  wäre  dedccoris.  Die  Erinnerung  an  über- 
standene    Leiden    pflegt    bekanntlich    angenehm   zu    sein,     tanti 
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mall   kakophonisch,    — 
Horaz  \\  1^  durch   pudor  aiisi^esaot  ////.     Da    da-    hier    Ik- 

jammerte  dem  vorher  i^emeldeten  Abbruch  des  Verhältnisses  zu 
Inachia  vorausi^e^ani^en  war,  wurde  fiieram  kkirer  gewesen  sein. 
--  10.  amaruem  nach  amort'  X .  2  und  .],  netirus  larert'  i^e.^en 
den  Sprachgebrauch  statt  petifus  ex  laien\  —  12.  adplorare 
aliciii  statt  plorare  assidentem  oder  cU'L'ubüfi'efn  alicii'  ^olocistisch. 
—  13  f.  irrevereciindiis  deiis  blaspheniiSc'n  unA  \\\\  Widersprucli 
mit  der  Ehrerbietung,  niii  der  lioraz  sruist  mmi  Bacvhu>  spriclit. 
besonders  aber  mit  C.  1  27.  "^  vtreciindiunque  lUicchuni.  Die- 
selben Worte  kakophonisch,  --  querebar,  siniiil  proniorat.  Hier- 
nach klagte  Horaz  incht  sein  Leid,  indem  es  ihm  aui  die  Lippe 
trat,  sondern  nachdem  es  das  getan  halte,  unzvveiielhait  wäre 
promovebat  verständiger  gewesen,  —  loco  ganz  uberilu»ig.  — 
^5 — 18.  inaestuarc  urigewofinliches  Wort,  si  inaisiutt  >pricht  von 
eineiTi  bloß  möglichen  f-alle;  der  Naclisaiz  dtsiiui  setzt  voraus, 
daß  man  sich  hat  eine  Tatsache  denken  >nHen.  —  \'on  libera 
bildet  dieselbe  f-orm  desselben  Wortes  an  dersell^en  \'ers>te!le 
\'.  26  eine  unschöne  Wiederholung,  -  .\ls  libtra  erweNi  -ich 
eine  (jalle  nicht  dadurch,  daß  sie  den  Mund  zum  Sciiu eigen  ver- 
anlaßt. —  ini^rata  mußte,  tim  ver>iandlich  zu  -em.  „unnutz, 
wirkungslos-  heißen  können,  was  iedocii  mchi  der  Lali  ist.  — 
VAU<tx  fomenta  versteht  [^eerlcamp  die  convivia;  aber  die-e  lassen 
sich  nicht  den  Winden  preisgeben.  Nach  der  verbreitetsten  Aul- 
fassung werden  durch  das  Wort  die  Klagen  bezeichnet.  .Aber 
/Omenta  werden  mit  der  bewußten  Absicht  der  Heilung  ange- 
wendet, während  die  Klagen  spontane  L>gießungen  des  Herzens 
sind.  Zwischen    ir^rata    und    Icvantia    fehlt    die  verbindende 

Partikel.  --  Nach  der  Überlieferung  ist  die  \'.  L"^  gemeldete  Hand- 
lung erst  dann  zu  erwarten,  nachdem  die  Klagen  (fomenta  in  der 
üblichen  Weise  aufgefaßt)  aufgegeben  sind.  In  Wirklichkeit  aber 
ist  beides,  das  Aufgeben  der  Klagen  und  jene  Handlung  gleich- 
zeitige Wirkung  des  entflammten  Zornes.  -  Als  impar  wird  von 
Horaz  ein  Gegner  bezeichnet,  der  sich  als  ihm  ijberlegen  er- 
wiesen hatte'  —  summotus  pudor  desinet  certarc  kann  nur 
heißen:  ..Das  Ehrgefiihl  wird  zurtickgedrangt  werden  und  in  [^\)lge 
davon  zu  kämpfen  aufh()ren",  während  der  Zusammenhang 
fordert,  daß  die  Einstellung  des  Kampfes  durch  die  .Aufrüttelung 
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19 ---22.  scvtrus.    Daß  man, 


was  man  im  Ingrimm  >agi.  allen  Ern-tc-  >a-t,  \'ersteht  sich  xon 
selbst.  —  tv  pal  am  -chleclite^  Latein.  Uiiidaveram.    Daß  man 

laudare  aiicto^-cm,  tcsiem  sagt,  daraus  ergibt  sich  keineswegs, 
daß  man  laudare  einlach  für  dicere  gebrauchen  darf.  Wollte 
man  das  Wort  aber  m  >emer  eigentlichen  Bedeutung  auffassen, 
so  wurde  Horaz  abgeschmackter  Weise  gesagt  haben,  daß  er 
jedes  .Wal,  naw'ndem  er  seinen  männlichen  l:nischluß  vorgebracht 
hatte,  ihn  gelobt  [latte,  —  iussus.  Man  \ ersteht  a  te.  Dann 
hätte  der  ['>eund  lur  den  Auibrucfi  des  Horaz  \()n  dem  Gelage 
nicht  das  Ende  des  Gelage-  für  den  richtigen  Zeitpunkt  gehalten, 
sondern  um  ledeMnal  unmittelbar  (simul)  nach  der  gemeldeten 
Declamation  nath  Hause  geschickt.  A!)er  der  ITeund  wußte 
sicherlich,  daß  behuis  Befreiung  des  Horaz  \on  seiner  Leiden- 
schaft er  gerade  nachts  nirgends  besser  als  im  Kreise  der 
Kameraden  aulgehoben  sei.  —  incerto  pede.  Ein  Euß,  der  immier 
und  immer  wieder  zu  demselben  Ziele  gelangt,  kann  schwerlich 
al>  iucertus  bezeichnet  werden.  —  amicos.  Dasselbe  Wort  kehrt 
schon  sclion  \'.  25  wieder.  —  infrinoere  latus  alicui  rei  statt 
inflioere  seitsamer  .Ausdruck.  —  Durch  das  latus  des  Horaz 
wurde  imsere  L'antasie  Schon  \'.  10  beschäftigt.  —  amor.  Das- 
selbe Wort  \'.  1  und  2.  -  25  -28.  queant  ohne  ersichtlichen 
Grund  statt  queunt.  i^raves.     Dasselbe  Wort   und  zwar  eben- 

falls am  X'ersschluß  V .  2.  —  alias  ardor  trifft  die  Sache  nicht. 
Der  ardor  durfte  derselbe  bleiben,  nur  sein  Gegenstand  sollte  ein 
anderer  werden.  ardor  puellae  statt  ardor  ex  amore  puellae 
tractus  bedenklich.  candidae:  dasselbe  Wort  V.  IL  —  Zwischen 
teretis  und  renodantis  fehlt  die  verbindende  Partikel.  —  Das  re 
in  renodantis  setzt  voraus,  daß  die  Haare  vorher  in  einen  Knoten 
gebunden  waren;  zu  welchem  Zwecke  konnte  das  so  gehalten 
sein''^  -  Das  Participium  Präs.  zeichnet  den  Knaben  nicht,  wie 
man  erwarten  mußte,  als  ungebundenes  Haar  tragend,  sondern 
es  aufbindend. 


12. 

1.    barris:    sehr    seltenes  Wort.     Außerdem    paßt    es    nicht 
hierher,  insofern  es  Elephanten   bedeuten   soll.     Es  würde  so  als 
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'  kier  ai<  ,\kijn\  annassen. 
•'-^^■■'  V'Hi  de']  (lerLeken  war  schun  die 
,  un  sohiio  \er<ie{u  k,  klaller  a!:^  /'ez/r 
/;/-(}////)/();  dann  wäre  >elh>everstandk Jie^  ^->am.  kakt  man  al^T 
^oliiio  als  /^/.ro,  flciCiidn  ain.  so  beorent  man  mcdu.  dak  es  das 
Weih  >e;  cino  hat.  sich  enies  inr  iliren  Zweck  unkraii^hnaren  histrii- 
nienies  zu  bedienen.  —  prnperat.  Ben-efiidkdi  Jer  ploi/iiciie  (dvr- 
l^ano  aus  der  zweiten  \'^  die  dritte  [^e^^(.n.  —  9  11.  \[\\\en  ro/or 
denkt  man  Mch  leiciiier  ai>  Juccuis  diun  :i\>  nicunis,  und  vefstand- 
hcher  als  srcrrore  fucaius  wurde  t   sttrco/r  //'(/c/fvs  gewesen  sein. 

—  12.    Das    rumpere    lecui    is?  eine  tin^ehetieriiche   rbertreihung. 

—  13.  Durch  die  im  \k)rher^ehenden  berichteten  korperh'chen 
Anstrengungen  wird  das  starke  Schwitzen  glaubhafter  erklart  aLs 
durch  das  hier  gemeldete  Sprechen.  —  sacvis.  Alan  sieht  nicht, 
wodurch  die  Worte  des  Weibes  dies  Attribut  verdient  hatten.  Denn 
auch  die  Verwünschung  \'.  In  ptrtai  malt!  gilt  einem  anderti 
als  dem  Horaz.  —  14.  ac  statt  quam  nach  Comparativ  ist  für  d^n 
Sprachgebrauch    der    Oden    und    Iipoden    nicht    anzunelimen.  — 
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i  lebelne  I  h)raz  mehr  als  iliren 
25  f.  Dai.)  lioraz  auis  auikrste  l^emuhi 
war  es  zu  meiden,  konnte  das  W^eib  untiioghch  in  einem  Augen- 
blick sagen,  m  dem  er  nnt  ihm  im  intimsten  X'erkehr  stand.  - 
acres:  Dasselbe  Won  und  ebenfalU  \nn  einem  Tiere  ausgesagt 
\k  (). 

2  f.  /lufu  .  .  .  nunc  iSt  man  ^ewcdim  in  dem  Sinne  \on 
..bald  .  .  .  bald-  dekrandu  zu  finden,  was  hier  nicht  gemeint 
Sem  kami.  Wd!  man  aber  das  einfache  .jetzt''  denken,  so  hat 
das  nur  tmter  der  \kd-aussetzung  Sinn,  da(a  die  so  gekennzeich- 
neten \k)rgange  im  ges^kiürften  Gegensatze  zu  vergangenen  oder 
zuktmftigen  aul.defakt  werden  kcmnen,  was  nicht  der  Fall  ist; 
auikTdem  kehu  uun,  wieder  \k  s.  —  Horaz  konnte  schwerhch 
darauf  \eriallen  \-on  dem  Rauschen  des  Meeres  und  des  Waldes 
zu  spredieri.  wenn  er  sich  nicht  mit  dem  Freunde  an  einem  Orte 
befand,  wo  beiden  zu  hören  war.  Dann  aber  wäre  man  über 
diesen  Ort  gern  etwas  naher  unterrichtet  worden.  DaL^  Horaz 
silvat    dreisilbig   gebraudn    hat,    ist    trotz    C.   I  23,4    nicht   wahr- 
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Hiatus    in    Threicio    Aquilone,    obwohl    im 
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Man    wird    \ -rächen    -^.i-sen,    dah    .-l-  J:ir.n 
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:e^tattete,    war   für    das    Zechen    nicht    niiiKic' 
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Worte  ist  nicht  eine  Prophezeiung,    su        n     zu    das 

i  azo.nui    üeboten    ht.    daß    sie    hier   zum   Wwuieidie 
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I  f.  (^bpvjn  stellt  sieh  hier  als  das  Vergessen  dessen  dar, 
\\as  man  zu  tun  >dmldig  ist.  Nun  wird  aber  eine  solche  Ver- 
acBlidikeit  gewiß  \  iel  ieiehier  l\\c  l'rsache  der  L'ntätigkeit  als, 
was  !  aeli  ^W^n  xorliegenden  Worten  geschehen  müßte,  umgekehrt 
die-e  die  drsadie  jener.  ^   bs  durfte   nicht   ungesagt  bleiben,  daß 
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-■  stelle  noch  eine  zweite  gibt,  an  der  W  .  ^ni< 
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und    so   seine   Bewerbungen    einer  ingeniia   gegolten    haben 
1    a'hh  sträflich  gewesen  sind.  —  pulchrior.    i)as  heue 
die    berühmte    llios    in  Asche    legte,    wäre  aa 
grausiges  bezeichnet  worden.  —    Zu    der  Auffr 
la  ai  Feuer  Helena  zu  verstehen  ist,  p ahi  nicht  obses 
die    durch    incendit    bezeichnete  Verscha    auiZ    der    i 
nicht  nach  dem  Eintritt  der  Belagerung,  sondern  va 
gaiide  Sorte  tua:   Mäcenas  soll   sich  darüber  trea.  a 
uritur!  —  libertina.   Um  zu  einem  schönen 
ein  anderes  in  Gegensatz  zu  stellen,    kann    : 
Freigelassene    bezeichnen;    denn    bekanntlich 
dieser  \\       e  schöne  genug. 
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bedachten  Entschadii^uno   kommt  ^7\^;    V;  ,^.,j^,.^,,„,   ../.ornm. 
l.-w     VHherhetlt  den  Worten  nach  loliiendcrWiüL, .,,11. 

wrd  tr^ich  einen  ebenburtmen  (.e^^ncr  .u.hen  •  -^ 

Worte  sagen  ebenso  w,e  die  von  ^■',  ,,,,,,  ,^,,  „y 

j       \     w.  Parhi-    dieHoraz  nehmen  \m.u.  i  lu.i.,^. 
est.  wodurch  die  l^^^'^,^'  .^  ''   ^,^,„^,.,      Troi/.dem    ^md    mc    von 
gehören    daher    mit    ihnei,    /.u^am  K.i.     ^^  ^^^^^^^^^^^   ^^.^^^^    _  ^^ 

ihnen  ganz  getrennt.     -   t'vnun  .    m    v  .  _-^      ^-  ,,^„.,,,,,me 
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K>i  ^„;/,/;/flrt'    ein  Stolzieren  denken  konnte.  -  19-  '/'"> 
man,  wie  bei  ambiilan    e,n  ^    ^         .^  23. 

nwlta  nllnrc  pleonast.sch :   be>>e.   .\.  1  ■     -'■,■-,,   .^,^,,,,. 
Die    Genugtuung,    d-e    H-iraz    aus    diesem    ^Jii.K>a.    -^    '^  '  ^ 
Slers  schien  vv,h.is,we.emh.hdadurdi  he  nigi,  da. ^.^^ 

namhche  wie  das  von  ihn,  seib.  ermier.  -;  ^l^^-'^  ^l'f  1 
nicht  ohne  .Andeutung  bleinen.  -  24.  rs  bedviiKU 
risero.  Das  zweite  Futurm  erklärt  L.  .Mu  er  >o  ..b»  ^^  -  - 
lieh  den  Betrug  merksf.  .Aber  abgesehen  ^lavo  d  d  e  e 
Autfassuno  durch  die  Worte  nicht  nahe  genug  gelegt  ist,  ht 
marnicht\mi,  warum  Horaz  nach  dem  bezeidmeten  Augenbheek 
ZU  lachen  aufhören  wih. 
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« 1 1. 
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ilalS  das  \'aier- 


iirundei  die;-e  .\uia  aderun 
hifid  aiirrtiixir  \erlnre(^  >ei.  Darm  hei^i  aun  unzweitelhali  em 
starke-  .XhBirauensvoiUin  aeueii  (.)aa\Kin.  inMacrn  dieser  bemüht 
war,  d^n  ^laa'  uieder  aal  eine  Mthere  ('arundlai>e  zu  stellen. 
Dann  aber  mu!^  es  als  taktlos  erscheinen,  daß  Horaz  dies  Ge- 
dicht emer  Sanmilunu  umverleibte,  die  er  heraussah,  nachdem 
er  der  Sclmtzlmii  dus  A\acenas  geworden  war,  eines  Mannes, 
dessen  Beruf  e>  war,  dem  Octavian  bei  dem  bezeichneteii_  Werke 
nach  Kiaiiten  an  uie  Hand  zu  aehen.  Außerdein  ist  die  Ahnhch- 
keit  autfallend,  welciie  diese  lipode  in  ihrem  Inhalte  mit  der  7. 
aufweist,  insofern  in  beiden  über  den  Burgerkrieg  geklagt  wird, 
eine  Ähnliciikeit,  die  m  einer  so  wenig  uip.fangreichen  Sammlung 
sicli   um   ^o   f-emerkbarer  macht. 
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I .  . 


siia  iirhs  haec  pcriret  dextera. 


e^>eimal?aoc  Casur.  ^—  6.  \ nn  d^w  Allohrogern  hat  Rom 


16, 


2.    i:rnaiert  stark   a 
—  4.   l'nr    . 

niemal>  aer  rntergani^  i^edr.  »hl.  Nn^ii  weniger  lurchtbar  erscheinen 
sie  durch  da-  Atininn  iiovis  rebus  in/icielis,  welches  sie  wahr- 
scheinlich als  novunni!  nruin  siudiosi  und  a^lglich  als  sicii  selbst 
schwachende  kennzeichnet.  Schwer  aber  vernußt  man  unier  den 
aufgezahlten  (-'einden  die  (lallier  unter  Brennus.  —  9  f.  Das 
Futurimi  in  perdanus  nicht  im  liinklange  iviit  riiit  \.  2.  —  aetas. 
Dasselbe  Wort  an  derselben  X^TSStelle  \a  1.  --  actas  muß  hier 
die  Bedeutung  „(leneraiion"  haben.  Dann  muß  die  damalige 
Generation  der  Romer  gemeint  sein.  Dieser  aber  ist  das  devoti 
scuiauinis  cssi  nicht  eigentümlich.  Denn  die  letztere  Eigenschaft 
haben,  wie  mit  Kießlmg  anzuneliinen  ist,  entsprechend  der  Dar- 
stellung m  der  7.  i:pode,  die  Römer  durch  die  dort  gedachte 
fraterna  iicx  erhalten,  und  man  begreift  nun  nicht,  warum  die 
früheren  Generationen,  da  sie  doch  in  derselben  Verdammnis 
waren,  nicht  ebenso  gut  an  dem  Verderben  Roms  gearbeitet 
haben.  —  10.  Wenn  Horaz,  wie  er  im  Folgenden  sagt,  voraus- 
sieht, daß  RoiTi  die  Beute  von  Barbaren  werden  wird,  hat  er  sich 
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niebi  das  siebersie  Mitleb  —  15.   Jont    nnnM-r.a 
Der    darcli    c/uolI    (Irentka)    eypüliüf    an-^ed;awkte   \Vnn^dl    des 
Lriolees  wurde  angemessener  enien  ['esciihiL^  aA  vin^n  \  nr>eldaa 
begleitet  baben.   —  pars  ansu )ldii  als  eni-nbuie-  Wort  am  S^bbiß 
nacb    mebrsilbi^^em.    —     carere    eben    er-t    m    \'.    Id.     —     19  f. 
A\an  kann  nicbt  umhin,  aoros  und  Larcs  von  cxsecrata  abbanaja 
zu    denken.      Nach  Herodot   jedoch,    dessen  lirzähluna  der  \'er- 
tasser   offenbar   hat   folgen   wollen,    baben    die  Phocaer  nicht  die 
zurückgelassenen  Besiiztümer.  sondern  die  zurückbleibenden  Mit- 
büraer  verflucht.  —    apris  .   .  .  lupis.     IAkmiso    weni.o  wie  lloraz 
(S.  zu  \.  10)  werden  es  die  F^hocaer  für  wahrscheinlich  gehalten 
haben,    daß    die  von    ihnen    aut^^eaLdume  Stätte  wilden  Tieren  an- 
heimfallen werde.  —  21  f.  pedes  darf  nicht,  wie  es  üblich  ist,  von 
den  Füfkm    verstanden    werden.     Einerseits    würde    der    F^edende 
dann  zwischen  einer  F'^eise  zu  Lande  und  einer  Seefab.rt  die  Wahl 
lassen,    während    er    unzweifelhaft    nur    an    eine    Seefahrt   denkt. 
Andrerseits  ist  durch  qiiociimquc  fcrttiL  qüociimqiii  vocabil  uesa.^t, 
daß  Ziel    und  Ricbiuna   dem  Zuiall    iiberlas-en   sein   soll.     Wohin 
uns    aber    die  V\\\')i:    trafen,     ist    durJi    unsern  Willen    bestimmt. 
Demgemäß  i>t  pcdcs  als   „die  Sehoien"   aufzufa-sen.  —  F3aß  Ziel 
und  Richtunii  dem  Zuiad   uberia-scii  >ein  x»!!.  i>t  im  Wider>pruch 
mit    dem    rolacnden.    wiMUich    die   ln>e!n    der  S 

;  eine   ITihrt 
a^e   eelalM  wird.   —  23  f.   \ 


werden  sollen   und  zuna* 


eriikina    !n^     A' 


ebacn  aufaesucht 
der  [drunseben  Küste 
7  \erlanut  der  Redner, 


/ 


i 


daß     -cilh.;     \k*:!li 

na'sahLhe!"   We'-i 
Z\^ecke   !'v!/Laiei 


oll 


jiia 


\k-i 


leen   r-e<>- 


id. 


i  e  a    u  a  1  a  u 


lezuuiit   er,    daß 
--    Zu  welchem 
11  it  quid  moramur 


aliU    zum   unu^-auniten   Handeln   nach   seiner  Meinung  an- 


ircih!  '• 


k\{{\ 


aU\ 


'  r 


,;  i  a ! 


25  f.     dt    rcdi'-i    sii   fit'fas,    siinul  saxa    rcnarint.      So 
ü;--.    Jciii  eiiie  moubehsi  luddi^e  Rückkehr 
Der  hier  \nriieaende  enmeiieimesetzte  Wunsch 


.  i  V     1    i  V    I    !   ,  ^  V 


..zuMiA  :^wlu;,-ur>m 
wcuuuu  —  Daß 
\Aria-^jn  da,-   M 


\u^ii  ruzk>\\ua.^!j 
\ii rt'    qiU' !U    Sil  "ii 
und     duriie    lui 


U,il      i 


n 


16. 


ir  die  loliiende  erfordert: 
rf/nnifiL  —  renare  beißt 
r///um''u  nicht  atbraucht 
landelt.  diw  man  bei  dem 
die  d de'e  di:s  .Weeres  v'ersenkt  bar,  muß 
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raieiu  --  27  f,  Xichi  wenuier  als  weitere  acht  Verse  werden 
dem  Ad\  lalMU  ^juidmai.  -  qiuuido  sehr  auffällii^  statt  des 
lemi^- )raiLn  iiun.  —  i)a>  über  den  Po  Gesagte  stellt  sich  als 
befremdliLiie  pMicnzierune  des  Adynaton  dar.  Man  pflegte  sich 
damit  zu  bean;i,aen,  einen  FTuß  zurückströmen  zu  lassen.  —  29. 
Das  würde  vu)m  .Apennin  weiter  nichts  sagen  als  daß  er  irgendwo 
ein  Vorgebirge  bildet.  —  30.  monstra  lungere  willkürlich  statt 
efficere  monstra  iunciis  animalibus.  —  33.  credula.  Nach  dem 
Sprachgebrauch  dts  Horaz  durfte  m,an  ein  Wort  entgegengesetzter 
Bedeutung,  z.  IT  anxia  erwarten,  auf  welches  sich  die  in  nee 
liegende  X'erneinung  erstreckte.  So  C.  I  28,  23  ff.  ne  parce  nia- 
lignus  .  .  .  particulam  dare.  34.    levis  ist  bisher  nicht  be- 

friedigend erklärt.  —  35.  [3aß  die  Rückkehr  verhindert  werden 
soll,  wird  hier  zum  dritten  Male  gesagt.  —  dulces  wird  von  der 
Rückkehr  nach  einem  Platze  gesagt,  den  man  wegen  seiner  Un- 
erträglichkeit  \erlassen  und  mit  den  glücklichen  Inseln  vertauscht 
haben  wird'  -  36.  exsecrata.  Dasselbe  W'ort  V.  18.  Daß  es 
hier  m  anderm  Sinne  als  dort  zu  verstehen  ist,  bildet  einen  An- 
stoß mehr.  37.  Dieselbe  Gegenüberstellung  der  ganzen  Bürger- 
sehalt  iird  ihres  be>seren  deiles  wie  oben  unter  gleichzeitiger 
Wiederbnhina  \ « ai  aut  und  mcUor  pars.  —  37  f.  Faßt  man 
mollis  und  exsins    al<  Adiecii\a  auf,   so  hatte,    um  grex  zu   ver- 
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grex  eine  dritte  Kategorie  hinzuzufügen.  Außerdem  sind  sie  in 
ihren  ^c^  seitigen  Verhältnis  heterogen,  insofern  mollls  den 
Charakter,  e^^^pts  die  Laee  kennzeichnet.  Denn  das  letztere 
U    r:    bezeichnet    nicht     k       dv-  nichts  hofft,    sondern  den,    der 
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-  Zu  deni  zweiten  arva  kann  man 
wohl  aus  divifts  insulas  ergänzen  diviiia,  iwdw  id^'r  au>  dem 
vorigen  Verse  bcaiü,  und  so  entsteht  der  Sehein,  a!:>  oh  an  der 
zweiten  Stelle  von  andern  arvis  die  Rede  sei  als  ani  der  ersten. 
—  43.  inarata  im  Widerspruch  mit  i^laebis  \' .  55.  -  quotannis 
sonst  nicht  bei  Horaz.  —  44.  I:m  immerwährendes  P.ltihen  wäre 
ein  sehr  zweifelhafter  X'orzu^  des  Weinstocks'  Daß  die  Tei^en- 
bäume  ihre  eii^enen  und  nicht  bloB  ihnen  eingepfropfte  fTÜchte 
zeiti.i^ten.  war  doch  wohl  nicht  auf  die  ^Iticklichen  Inseln  be- 
schränkt. (L.  Mtiller  dürfte  sich  in  d<:\-  1-rkläruno  \.  )n  siiam 
geirrt  halben.)  —  45.  i^cnuinart:  sehr  seltenes  Wnrt.  ~  47  f.  Da- 
durch, daß  dies  ohne  \erhindende  Partikel  an^eredit  wird,  tritt 
CS  ofme  ersichtlichen  (Inmd  aus  dem  (jeiiioe  lic!-aii>,  welches 
\'.  43  durch  tibi  einoefuhrt  wurde.  —  l'm  m  uchohlien  Ikium- 
stämmen  befindlichen  Monio  und  von  d^iw  l^eri^en  herabilielAendes 
Wasser  zu  haben,  t^raucht  man  nicin  nacfi  den  ulacklichen  Inseln 
z^i  U^'ben'  ^~-  49  f,  TaLU  man  ^rtx  mU  eine  Zieuenherde 
bringt  der  betreifende  \'ers  dem   V(  ii-aiiideiu'nden   «'e^^enuhi 
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Dann  findet  dort   das  radi  arva  und  uri  semina  in  gemäßigtem 
Grade   statt,   währpnd   sicherlich   gemeint  ist,   daß  es  gar  nicht 

^t^tt^ndet.    —    57  f     Ähnhch  wie  V.  47  die  Zugehörigkeit  zu  ubi 
(      1  lie  Abhängigkeit  von  üt  V.  53  auf.  --  Auch  hier 
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eine  und  dioellx;  .Xinvendunii  de>  l:'-ze-  >euen>  des  Juppiter  zuerst 
als  X'erumremiiiuno  der  sutcula,  sodann  als  ihre  Härtung  dar- 
gestellt wird.  Außerdem  ist  uenx  deh'iii:  ferro  duravii  saccula 
für  den  (ledankeii  posiquam  acre  diiravit  saecida,  eadem  ferro 
duravii  sicherlich  zu  knapp,  rjie  andere  Lesart  aerea  dehinc  ist 
dadurch  unbequem,  daß  acreiis  sonst  bei  Horaz  nicht  vorkommt, 
und  daß  dehinc  bei  ihm  an  den  andern  Stellen  zweisilbig  ist.  — 
quoriim  fui^ei  setzt  voraus,  daß  jemand  nicht  nur  Übeln,  die  seine 
Zeit  gebracht  hat,  sondern  auch  seiner  Zeit  selbst  entrinnen  kann. 
Wenn  KieBling  quoriim  von  piis  abhängig  gedacht  wissen  will,  so 
werden  ihm  hierin  schwerlich  viele  Leser  Recht  geben.  -  vate  me 
wird  allgemein  gefaßt  in  der  Bedeutung  von  mea  pro  ea  re  aiic- 
toritate  inferposifa,  tiat  aber  in  Wirklichkeit  lediglich  den  ganz 
unbratichl-aren  Smn  .andern  ich  Seher  (oder  Dichter)  bin'\  Selbst 
auetevr  me  wurde  (s.  mein  Programm  Wittstock  lS9s  über  auctor) 
den   hier  eriorderiiclieii  Sinn  nicht  zum  Ausdruck  bringen. 
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erwarten  >iiu!.  So  iJ^^  iaiii  iani  fuiurus  nisticus.  -  3.  Lanidia 
pflegt  e>  daraul  anzulegen,  die  numinei  Dianae.  das  Walten  der 
Diana  ihren  Zwetken  dienstbar  zu  machen;  ein  Beispiel  davon 
5,5Lff.  Die>e  ilire  Handlungsweise  erklärt  Horaz  durch  non 
movenda  lur  unerlaubt,  tmd,  begierig  die  Dame  zu  versöhnen, 
krankt  er  sie  durch  den  X'orwurf  der  Gottlosigkeit.  Hinzufügen 
laßt  sich  noch,  daß  Diana  auch  mit  detri  .Monde  identificiert  wird, 
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und    daher   Canidia,    da  sie  nach  V.  78  den  Mond  vom  ininnicl 

herabzureißen  sich  erlaubt,  auch  dies  ihr  Vorgehen  als  von    \\'n\i/. 
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Fcidzüacs,  an  den]  er  icnnahm.  aa  la'nin^adian.  11  14.  Daß 
in  dam  hier  aia^alahriaa  Ikispicl  wicacrani  Acliil!  dar  iicld  ist, 
war  aeeianet  die  dar  Sache  des  Horaz  un^^anstii^e  Annahme  zu 
veranlassen,  daß  das  Realster  derjenigen,  auf  die  er  sich  l)erufen 
konnte,  nicht  sonderlicli  Jana  war.  —  Wahrend  an  der  vorigen 
Stelle  Achill  als  Enkel  des  Mercur  bezeichnet  war,  wird  [ner  ein- 
fach sein  Xame  aenannt.  Sollte  an  einer  der  beiden  Stellen  die 
LdTischreibuna  aebraucht  werden,  würde  das  aewiß  natürlicher  an 
der  zweiten  aeschehen  sein.  —  15-18.  Auch  hier  beoeanen  wir 
keineswegs  einem  Acte  iler  (Iroßmui;  Ciroe  hatte  keinerlei  Vcr- 
anlassuna  an  den  (lelahrten  des  Idixes  Rache  zu  ntdimen.  Der 
Sitz  der  Borsten  ist  in  pcllibiis  ausdrücklich  namhaii  acniacht, 
und  doch  wird  das  Attribut  .horsnu'-  etwas  anderem,   den  (lliedern 

zuteil.   ^  pcllibiis.    Dasselbe  Wort  kehrt  schon   \'.   11   wiede:.    — 

r/////  als  wenn  er^^t  hier  dur  Bericht  von  der  erfreulichen  Wandlung 
einsetzte,  wahrend  ihr  ai  Wirklichkeit  schon  der  vorher  gemeldete 
\  oroano  anadiorte.  Mit  relapsiis  ochort  ///  voltus  ena  zusammen, 
und    dadurch    wird   die   abueScfimaLkte  .Xuffassun^  \-ofi   nuns   und 
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Wandel  vorhält.  ~-~  211.  ma  Bentley-  Cniocaar  o/y/.  Daß  das 
R<at  der  Wanden  zuweden  mm  [irrdaen  herrührt  und  m  diesen 
hauen   von   vcrtLiuüUi  zeuaen   kann,    ist   kern   Drund    die  stehende 
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R  ve  Jer  Gesundheit,  die  mit  der  gedachten  Tugend  nichts  zu  tun 
hat     a!^    sittsam    zu    bezeichnen.      Ferner   müßte,  was  bei   iioraz 
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ab    allqua    re    ist   SL:iA^erlich   laitein.     -  25  f.   est  statt  lictt,  wenn 
uberhatipt    l-ei    Iioraz,    >f.    doch  außer  dieser  Stelle  niclit    in    den 
Oden  wvA  Hpoden,  auch  nicht   111  1,9.  —  tenta  spiritu  praecordia. 
Solche  praccordia  sind  nicht  den  Bekümmerten  eigen,  die  bekannt- 
lich   tief    seufzen    und    dadurch    die    Brust  entladen,  sondern  den 
von    Selbstgefühl    Geschwellten,    auf    die  dem  entsprechend  auch 
ein    ganz    ahnlicher    Ausdrtick    wie    der   vorliegende   angew^endet 
wird,     nännich    ma^i^nos    spin'tus    suincre.    —    27     29.     In  diesen 
Versen  erklart  [b)raz,   daß   er  sich   zum  Glauben  an  die  Zauber- 
gewalt der  Canidia  bekehrt   hat.     Das   hatte  er  aber  bereits  V.   1 
gesagt,     liier  dagegen  liandelte  es  sich   um  den  iieweis  der  V.  19 
atisgespro. heilen   ikdiauptimg.    daß    er    genug   gebüßt    habe,    und 
(d^ai  demselben  f>eweise  dienen  die  den  in  Rede  stehenden  folgen- 
tieii  \*erse:    Quid  amplius    vis   etc.      bs    ist    dalier    anzunehmen, 
daß  diese  X'erse  nicht  liierher  geh()ren.  —  nc,L{atii!n  grammatisch 
bedenklich    und    mtht    deutlicli    genug  für  /a///  a  nie  nei^atam.   — 
i7>/taa-  ///  >ehr  anaewohniiv:!]      wenn   es    S.   1   d,    1!   5    heißt  viricet 
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Aldaiiv   1-1,  er^dn  mJi   nichi  von  valbai.   --   32.    iv>a.^Y  von  einem 
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36.  Uhlfltl.      [)a>:>L'liH:    W'nri     !! 

37.  /70d7/(7.s.  Dasselbe  Wort  \'.  \'K  —  38  41.  nariifiis.  Die  Ik'- 
reitwilliokeit  zu  iemicher  Sühne  war  durch  den  \a)rau!iiehende[i 
Vers  zur  (lenu^e  ausgedruckt.  —  cxpmrt  sehr  anstoBii;.  Ver- 
bindet man  es  mit  iiivencos,  so  ist  es  unkiteinisch  statt  cxpiandi 
sceleris  causa  dare  .i^esa^^t.  Im  andern  Falle  vermißt  man 
das  Object.  —  Hinter  expiare  unregelmäßige  Casur. 
Damit  in  dem  GeftJi^e  liiam ,  seu  poposceris,  seu  bestehen 
könnte,  mußte  diesem  Satze  mit  seu  ein  zweiter  ebenso  ein- 
gefijhrter  entsprechen.  Der  mit  sive  folgende  Satz  kann  diese 
Rolle  nicht  ijbernehmen.  da  er  nicht  Nebensatz  zu  luam,  sondern 
zu  perambulabis  ist.  centum  iuvencos.  Ein  solches  die  Besitz- 
verhältnisse des  Horaz  weit  übersteigendes  .Anerbieten  konnte  der 
Canidia  nur  lächerlich  erscheinen.  —  mendaci  Ivra.  Horaz  er- 
scheint wiederum  wenia  zerknirscht,  wenn  er  riickhaltslos  bezeugt, 
daß  er.  um  die  Canidia  zu  loben,  zu  Lügen  seine  Zuflucht  nehmen 
muß.  -  42—44.  Diese  Wrse  enthalten  ein  Ik'ispiel  großmütigen 
Verzeihens  und  mußten  daher  ihre  Stelle  dort  finden,  wo  von 
Fällen  dieser  Art  die  Rede  war,  \'.  s  is.  Hier  befinden  sie  sich 
in  der  .Witte  von  Ausführungen,  die  den  Zweck  haben,  der  Canidia 
Genugtuung  zu  geben.  Denn  daß  mit  Ausnahme  von  \'.  FS  auch 
die  bis  \\  52  folgenden  X'erse  diesen  Charakter  tragen,  ersieht 
man  ohne  weiteres.  —  Sollte  Castor  als  mai^nus  bezeiclmet 
werden,  mußte  es  bei  seiner  ersten  Frwähnimg  geschehen.  So 
entsteht  der  Schein,  als  sei  an  der  zweiten  Stelle  von  einem 
zweiten  Castor  die  Rede.  Außerdem  begreift  man  nicht,  warum 
Castor  dies  Epitheton  erhält,  während  es  dem  f^)llux  vorenthalten 
wird.  Dem  Zwecke  die  Großmut  der  Männer  hervortreten  zu 
lassen,  hätte  es  mehr  entsprochen,  sie  als  Brüder  der  Helena  als 
unter  einander  zu  bezeichnen.  -  Da  offensus  Singular,  vidi  aber 
Plural  ist,  so  wird  man  zu  der  Meinung  xerleitet,  daß  das  Gefühl 


erlittener  Kränkung  nur  auf  der  Seite  des  Castor  war.  —   prece, 
Di-:       AI  am  Versschluß  V.  53.    —    45.    Auch  diese     \  er> 

n:iD;   n:.:ni   in  die  F^-kl-irungen,  durch  welche  der  Cankha  Fjenüi;" 
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die   Ik'ireinn.;   \.m]i   W'ahn-nHi,    einem    FheL    aui    üa^ 
tH'weuhciie  Ku.iUe!i    nklii    be/o^en    hallen.     Warum    bittet    er   sie 
fikiit  \nr  aHei'!  darum,   lim  '.mi  der  uneriraglichen  Glut,   die  ihn 
\er/ehn.  /:ii  erhxen"  —  46.  Mani  \ erstellt  die  Worte  von  Canidias 
niedriger  Geburt.     Aber    einerseits    ist    nicht  wahrscheinlich,    daß 
Horaz,  msolern  er  selbst  der  Sohn  eines  Freigelassenen  war,  ihr 
aus   dieser   Eigenschaft  einen   X'orwurf   gemacht   hat;    andrerseits 
bleibt    dunkel,    wie    es    möghch    gewesen    wäre,   sie  von   diesem 
Makel    zu    reinigen.  —    47  1.    prudens  ungewöhnlich   in   der  Be- 
deutung   von    peritus    gebraucht.    — -    prudens    mit    Infinitiv.   — 
dissipare.      Die    Asche    der   Beerdigten   wurde   von  Weibern    wie 
Canidia  nicht  zerstreut,    sondern  zum   Gebrauche  gesammelt.  — 
prudens  dissipare.     Zum  Zerstreuen   von  Asche  gehört  keinerlei 
Geschick.         49.    Das    in  hospitale  pectus    enthaltene  Lob  setzt 
voraus,  daß  Horaz  ihr  auch  hiervon  das  Gegenteil  zum  Vorwurf 
gemacht  hatte.     Dies  aber  ist   nicht  wahrscheinlich,  wenn  er  sie, 
wie  trotz  der  l'berlieferung  anzunehmen  ist,  nicht  jetzt  als  amata 
nautis    niultum    et    institoribus    bezeichnet,    sondern  ehemals  so 
bezeichnet  hatte.        anus.    Dies  Wort  kehrt  an  derselben  Versstelle 
V.  ()i)  wieder.  ^    50—52.    ..Jedesmal,   wenn   du   als  Kindbetterin 
kräftig    \om    Lager    aufspringst,    wäscht    die    Hebamme   Wäsche, 
die    von    deinem    Blute    rot    ist."       Kürzer    gefaßt    kommt    das 
auf     i^)lgendes      hinaus:       ..Jedesmal,     wenn     du     Kindbetterin 
bist,    bist    du    Kindbettenn'''    -^    53.    Man    ist    genötigt    obseratis 
auribus    als    Ablativus   absol.  aufzufassen.     Gefälliger  würden  die 
Worte    sein,    wenn  an  Stelle  von  fundis  ein  Verbum  stände,  von 
dem  sie  als  Dativ  abhangen  könnten.         54  f.  Will  man  glauben, 
daß  Horaz  wie  Martial  surdus  alicui  gesagt  hat,  so  ist  einerseits 
auffallend,  daß  die  Schiffer  ihre  Bitten  an  die  starren  Felsen  und 
nicht  an   den    ausdrücklich  namhaft  gemachten  Gott  richten,  und 
andrerseits    würde    die    Taubheit    der    Felsen   anschaulicher  sein, 
wenn   es   unerhört   wäre,   daß  Schiffer  auf  Felsen  Rettung  finden. 
Bei    IVkTlcamps  Schreibung  surdiorc  und  alta    bleibt  der  Anstoß, 
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;    sich    an    eine    andere    als  die  zuständige  Steüi 
lußerdem    ist   alta   ohne    M   tiv.    —  56  f  .  'u 
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Fraue  quid  proderi:  hat  den>elnen  ^inil  un 
;//■/  prodent.  Caiiidia  aber  behauptete  das  (leiiefUcd,  —-  Der 
X'ers  hat  unreoelmaBiec  Cästir.  ^  62  f.  laboribus.  Dasselle  Wort 
von  einem  Falle  desselben  Horaz  \'.  24.  —  supprtif  laboribus 
würde  am  angemessensten  von  dem  ^esa^t  werden,  der  Kraft 
eenuil  besitzt,  um  den  laborcs  mein  zu  erheben,  was  hier  natur- 
lieh  aus.aeschlossen  ist.  —  65  69.  Dem  Tan.talus  ist  es  tmi 
Befriedigung  seines  Hun^,ers,  dem  fVometheiis  um  Heireiim-  \im 
Peinii;un.g.  und  bloß  dem  Sis\-phus  imi  Ra^te^  von  .\r!>e:i  zn  um, 
und  dennoch  fi^uriert  in  quictcni  iia>  zuletzt  bezeichnete  Ziel  als 
das  der  beiden  erstereii  tmd  ^ar  nielit  als  das  de>  S!:-vplui>'  - 
Lie>t  man  infidi,  so  wird  der  X'aler,  ne>!  man  infidus.  der  Sohn 
von  der  Schuld  der  Teu!o>iL;keit  ireiiioproji-n  :  Me  waren  aixr  l^eide 
ireulos  gewesen.  Pcdoms  paicr  ist  nebLn  Tantalu^  <ehr  entb.  hrhch. 
-  obliLjaiur  iditi  stellt  Prometheus  nicht  al-  an  eiiKm  Fei>en.  sondern 
an  einen  X'o^ei  oefesseit  dar.  70f.  Nicht.  daB  er  ^kiw  Willen  haben 
wird,  sich  das  Leben  zti  nehmen,  tnub  dem  lloraz  anL:.ektindiUt 
we'clen.  sondern   daB  er  diesen  Willtn  xeraei^hch   iuilx-nwird;   das 
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Worte  befried:.'end  zu  erklären  lutt  man  sich  bi>!ier  vei^eldicii 
bemüht.  —  76  -  78.  l'm  wächserne  Bilder  von  der  Stelle  zu 
brin^^en.  dazu  i>t  keine  be>ondere  Kur>-1  .riorderh^h'  fios!: 
mui.'  we^en  curiosus  im  Wider^nrucii  mit  dem  Sprach^ebraticlie 
in    eer    ikdeutuni:   xon    L'Oi^novisii  i\u]ii^\.i»l  werden,  .Wit  der 

Vorstelluno  des  Herabzieiien>  der  (k-<nrne  war  un-ere  i'antasie 
schon  \'.  5  be>chaitiat  worden,     l  br;uen>   war  dK:>e   Kun>t  nach 
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i  nehr    der  Folia  eigen.  —  79.    Was  verbrannt  ist,  kann 
1     nr!     Li^uchen  durch  ein  Neues  zu  ersetzen  als  zu  erwecken. 
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Trsache  zu  weau.  n  , 
Canidia  \erhuien  zu  mu>>en  ulaubi,  dal,^  liire  Kunst  auf  lloraz 
ganz  und  aar  \nil  ai:cntis)  dire  Wukun^  \erfelilen  könne,  ist 
nach  der  Schiiderunu.  die  der  letztere  von  seinem  jammervollen 
Zustande  i^emaciit  bat,  schwer  verständlich.  Wollte  sie  aber  auf 
ihre  Macht  als  eme  >olche  hinweisen,  durcii  die  sie  die  Leiden 
ihres  Opters  aufrecht  zu  erhalten  \ermoge.  so  muffte  das  im 
Anschluß  an  \',  60  f.  ueschehen.  wo  dies  Thema  angeschlagen 
wurde. 
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Anhang  . 

Der  neue    Icxt. 

1. 

Ibis  Ijbiirnae  creditiis  sub  navium 

Tiirrita  propu^namla , 
Curas  paratiis  Caesans  periculo 

Lenire,  Maecenas,  tun. 
5     Quid  nos,  quibus  te  vita  currit  mellea 

Praesenn\  diiiincto  ,i^ravis? 
Utrum  quietem  et  haariemiis  otium 

JVon  dülce  cordi  saucio, 
An  hiinc  laborem  mente  durata,  potest 

10  Quantum  esse  mollito  in  viro, 

1 1  Feremus  et  te  fata  vel  per  ultima 

14  Aequo  sequemur  pectore? 

15  RofJes,  quid  optrae  praebiturus  sim  tibi 

Imbellis  ac  firmus  parum. 
Comes  minore  sunt  futurus  m  mein, 

Qui  mann'  absentes  habet, 
rt  assidefis  iniplumibus  niillis  avis 
20  Serpentium  allapsus  tun  et 

•     Minus  nocivo>.   nofi  queat  quod  auxili 
Spondere  plus  paventibus. 
23     Libenter  hoc  et  omne  militabitur 

Bellum  in  luae  spem  ^ratiae 
25     Son  ut  iuvenri  rus  per  immensum  mihi 
Raptent  aratra  plurimi, 
Pecusve  Calabrum  sub  calores  sidenim 

Mutet  Lucana  pascua, 
Xeque  ut  columnis  villa  candens   Tusculi 
30  Circaea  tan^at  moenia. 

Satis  superque  me  beni^L^nitas  tun 

Ditavit:  haud  desidero, 
Quod  aut  avarus  ut  Chremes  terra  premam 
Discmaus  aui  perdani  nepos. 
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„Beat US  ille  eM  et  procul  neootlo^ 

L't  prisca  ^ens  mortaliunu 
Qui  rus  paternum  bobus  exercet  suis 

4  über  voraci  fenore, 

7  Forumque  vitat  et  <uperba  civium 

8  f^raestantiorum  limina. 

5  hie  ftec  L^ravatur  cla^sico  miles  truci 
5  See  nauta  raptatiir  Soto: 

Q     Sed  aut  adulta  vitium  propagine 
10  Alias  maritat  populos 

13  Jnutilesque  faice  ramos  amputat 

14  h^elicioresque  inserit, 

17     Aut,  cum  decorum  mitibus  pomis  caput 

Auctumnus  arborum  exhibet, 
In  corbe  grandi  cocta  deponit  pira 
20  Certantem  et  uvam  purpurae, 

Qua  muneretur  tc,  Priape,  et  te,  pater 

Silvane,  tutor  finium, 
Aut  pressa  tersis  niella  condit  amphons, 

Aut  uda  tondet  vvUera, 
Aut  in  reducta  valle  mugientium 

Prospectat  effusum  Hregem. 
Lictt  iacere  nunc  sub  antri  rupibus, 

isJunc  in  tenaci  gramine. 
Laborat  artis  Interim  ripis  aqua  et 

Rixantur  in  silvis  aves, 
Prondesque  ventis  obstrepunt  procaclbus, 

Somnos  quod  invitat  leves. 
At  cum  gravescens  voltiis  hiberni  lovis 
30  Nubes  nivosas  concitat, 

Aut  triidit  actos  hinc  et  hinc  multa  cane 

Apros  in  obstantes  piagas, 
Aut  amite  levi  laxa  tendit  retia, 

Turdis  edacibus  dolos, 
35     Pavidumque  leporem  et  advenam  laqueo  gruem 

Accepta  captat  pratmia. 


\  0 

16 
W 
\l 
1^ 


tm4   V-' 


V 


40 


44 
47 


-'  i'  ^ 


Dl 


OD 


60 


()=) 


70 


—    68    — 

(2i//5  /20/2  caloruni,  quos  amor  nummoruni  habet, 

fiaec  inter  obliviscitur? 
Quid?  si  pudica  mulier  in  partem  venit 

Curatqiie  dulces  liberos, 
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Lütiiasqiu    inenip!a<  appara!  ^f" 
Soi;  plus   luvtnf  Lucnna  nu   (/(uiiiiviui 

RhofJibusve  carus  auf  sain, 
S(  Liuos  l:()iS  Uli  plicata  flucübus 

Ponarii  ifi  iiiare  hoc  liicfiis, 
Xon  Afra  avis  desccndat  in  vcfitrctn  nicuiN, 

Xon  ai füllen  lonicus 
luciindior  quam  mixta  cum  pifii^uissimis 

Bacis  olivae  brassica, 
Aut  herba  lapathi  prata  amaiitis  et  pi^ro 

Malvae  salubres  corpori, 
Aut  aofia  festo  caesa   TenninaUutu, 

Aut  haedus  ereptus  lupo. 
Ihisque  inter  epidas  ludicruni  est  pastum  petus 

Audire  baUitis  ad  fores, 
1  idere  fessos  vomerem  luversuin  boves 

Collo  trahentes  latmuldo, 
Positosque  vernas,  mitis  exetnplum  dotuus, 

Circuni  Corona  tos  La  res." 
fiaec  elocutus  fenerator  Alfius, 

lam  iatn  futurus  rusticus, 
Quant  am  redci^it  Idibus  pecuniam, 

Quaerit  Kalendis  ponere. 


3, 


Parentis  o/im  si  quis  impia  manu 

Quttur  senile  fref^erit, 
Edit  dentis  alium  nocentius. 
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O  dura  messorum  indoles, 
Quorum  hoc  venenum  languet  in  praecordiis! 

Nam  viperin  US  ui  t  mo^ 
fiaec  In ''Dil  misenun  nu    neriini  aut  iiiuiut, 

(7  Afvc-icutii^   nraettr  iimne:-   t'iuididuni 

MtJtü   ■'i:r(if(j  cn7  duccin, 
ifoi    i/(//7)////N   ulia  iiofiis  atundam 

Si  rpenti  Juiu'i   aiite, 
Xt'^L    niufius  uuieris  uulituni  duri  tierculis 

lixarsit  aestuosius. 
I:l>()  si  quid  unquatn  tale  rursus  hausero, 

Jocosa  Cvi hereis,  precor, 
Manum  puella  ut  savio  opponat  meo 

lixtrema  et  in  spoiuia  cubet. 


4. 

Lupis  et  apris  quanta  sortito  obtigit, 

Tecutn  tiiihi  discordia  est, 
Hibericis  peruste  funibus  latus 
I:t  crura  dura  cotnpede. 
,1     Quamvis  acervos  ärgeres  pecuniae, 
f-ortuna  non  tnutat  i^enus. 
l'idesne,  sacratn  tnetiente  te  viani 

Cutn  bis  triutn  ulnarutn  toga, 
i't  ora  verset  huc  et  huc  euntium 
10  Liberrima  indignatio? 

„Sectus  flagellis  hie  triumviralibus 

Tortoris  ad  fastidiuni 
Arat  Falerni  nulle  fundi  iugera 
Atque  Appiatn  niannis  terit, 
IS     Sedilibusque  claviger  primis  eques 
Auetore  Othone  obambulat. 
Qui  convenit  tot  aere  navium  gravi 

Succincta  duci  corpora 
Contra  latrones  atque  servilem  manum 
20  Hoc  hie  tribuno  aerario?'' 


D. 


Ü  per  dt'oriuu   ijindqiud  hoc  catliini  regit 

TerrasifUf  et  hunuuiiuii  gefius, 
Quam  vini  tiiniultus,  quam  minantur  eoticiti 
l'oltus  in  ufiiun  me  truces':' 
5     /Vr  liberos  te,   <i  voaitu  f)artubus 
Luc  in  a  i'eris  uJjuit, 
Per  iuuh   gefiaruni  purpurain  et  Jeeiis  precor, 

Per  vindicatüriiiji  luiee  lovrtii, 
Quid  ut  noverea   ine  intueris  mit  uti 
10  f^ereussii  ftrro  beluu  '." 

i  t  hos  trenienti  lutere  questus  prolulit 

A  fefninis  pressus  puer, 
Inipube  corpus,  quäle  posset  inipia 
Mollire   Thracuni  pectora, 
15     Canidia,  brevibus  im  plicata  viperis 
Cervicem  et  incomptum  caput, 
Striiit  sepulcris  capn/icus  erutas 

prondem  et  cupressus  funebreni 
Et  tincta  anatis  ova  ranae  sanguine 
20  Plumamque  pnusagat  strigis 

Herbasque  quas  Jolcos  atque  Hiberia 

Mittit  venenorum  ferax, 
Pt  ossa  ab  ore  rapta  ieninae  canis 
Plammas  datura  Colchicas. 
25     At  expedita  Sagana  per  totani  aream 
Spargens  Avernales  aquas, 
Horret  capillis  arte  nulla  conditio 

Pifestus  ut  saetis  aper. 
Abacta  nulla   \eia  conscientia 
30  Mucronibus  duris  humum 

Exhauriebat  ingemens  laboribus, 

Quo  posset  infossus  puer 
Adstantis  et  bis  terque  mutatae  dapis 
hitercipi  spectaculo, 
35     Cum  promineret  e  scrobis  stricto  ostio, 
Quantum  natantes  ex  aqua, 
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(7/  med  Ulla  et  aridum  fame  iecur 

Acerrimum  esset  toxicum, 
Intertrunata  cum  semel  fixae  cibo 

Intabuissent  pupulae. 
At  irresectum  saeva  dente  livido 

Canidia  r()dens  pollicem 
Quid  dixit  aut  quid  stridit^     J)  rebus  meis 

Son  infideles  arbitrae. 
Xnx  et  Diana,  quae  silentes  tangitis 

Arcana,  dum  Jiunt,  sacra, 
Comes  adeste  et  congruens  vobis  opus 

Magno  adiuvate  numine. 
Senem,  quod  omnes  rideant,  adulterum 

Xoscant  Suburanae  canes 
Nardo  perunctum,  qua  nihil  perfectius 

i'llae  elaborarint  manus. 
Nempe  expeditus  ambulat  veneficae 

Callentis  aeque  tnachinis. 
At  non  remissis,   l'are,  potionibus 

Tentabitur  tibi  caput: 
Ad  me  recurres,  nee  vocata  mens  tua 

Marsis  resistet  vocibus. 
Maius  parabo,  malus  mfundam,  tuum 

Pastidium  quod  comprimat. 
Priusque  caelum  sidet  inferius  mari 

Tellure  porrecta  super, 
Quam  non  atnore  sie  meo  flagres  uti 

F^rensum  bitumen  fomite/' 
Post  haec  puer  iam  non  ut  ante  questibus 

Lenire  curans  improbas, 
i\ec  dubius  unde  sumeret  facu/idiam, 

Pudit  Thyesteas  preces: 
.A'encna  quatnvis  corda  ducant,  non  valent 

Diluere  cotnmissutn  nefas. 
Fiiriis  dico  vos :  iusta  detestatio 

Nulla  expiatur  victima. 
Quarum  facinore  tortus  exspiravero, 
Nocturnus  occurram  his  timor, 
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Si''rhkU!iQiit^   i'oi'u^    U:':^''"ii   r/^rr/s    ////^ 

I:!  inqiiietis  iusidais  /^/-{/(Vf )/"(///> 
So  nun  reptllan}  fininira^ 

Ac  tiirba  vicoruni  huic  rf  lum   <ay;< 
l  'os  tiindet  iit  pestts   fualas  : 

Post  insepiiltis  nicmbra  fi^rrodinf  in 
Tristes  et  umuiiiui'  iilife^. 

Et  lioe  parentes  filio  suptrsute:- 
Solabitur  spectaculiur:' 


6. 

L't  qiii  irrunerentes  hospi!e>  vtx'üf  emiLs, 

I^naviis  adversutn  lupos, 
Nee  aiit  Molossus  gualis  aut  fiilvus  Laeoii, 

Aniica  vis  pastoribus, 
Agens  per  eiltas  aiire  siiblata  nives 

Quaeeumque  sueeessit,  feratn, 
Sed  qui  timenda  voee  eotnpleto  aere 

Proieeliuu  odoratiir  eibiuu, 
Xon  huc  superbas  itnpoteiis  vertis  niitias 

See  tue  petituriuv.  petis. 
Reete  eaves:  tuitnqiie  iti  nialos  iicerriniu^ 

Demissa  tollo  eornua, 
Sieut  Lyearnbae  spretus  itifido  ,i^ener 

X'el  risus  ille  Biipaio. 
An,  si  quis  ultra  dente  tue  feriverit, 

Iinbellis  ut  flebo  puer? 


Quo  tarn  eitati  ruitis  et  eur  dexteris 
lactantur  enses  fulgidi  ? 

Parumne  eampis  atque  Septuno  super 
Fusutn  est  Latini  sanguinis, 

Non  ut  superbas  invidae  Carthaginis 
Volcanus  arees  ureret, 
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jniui^  sqihUiu.i'-^ 

_  jj   ui   siiiitidiiin   i''>iu   i\r':honihi  ^ua 

l  'rhs  iuiii"  peririi   deMef'd  '^ 
Son  est  liipis  hoc  tnoris  aiii  leofubus. 

Tantum  feris  in  dispan^. 
Turorne  caecos  an  rapit  divma  vis 

Contagiuni  et  piaculi? 
Sic  est:  acerba  fata  Romano^  a^^nnt 

Foedissitnam  in  fratram  necetii, 
Quando  Latuiani  rtddidit  lerram  Renn 

Saeratn  trucidati  eruor. 
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20 
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Rogare  longo  putidatn  te  saeeulo, 

l'ires  quid  infirniet  tneas, 
Cutn  Sit  tibi  dens  ater  et  rugis  vetus 

Frontetn  senectus  exaret, 
Hietque  turpis  inter  aridas  nates 

Podex  velüt  crudae  bovi? 
An  incitet  tue  pectus  et  mammae  patres 

Fniulsa  dicas  ubera     - 
Venterve  tnollis  et  femur  tabentibus 

Fxile  suris  aemulum? 
An  quod  beatae  funus  olim  imagines 

Ducent  triumphales  tuutn, 
Nee  est  puella,  quae  rotundioribus 

Ornata  bacis  ambulet? 
Quid?  quod  libelli  stoicl  inter  sericos 

Splendere  pulvillos  amant? 
Num  litteratae  blandius  nervi  tument 

Ad  provocandum  fascinum? 
Cuius  superbam  ut  corrigas  inertiam, 
Palma  adlaborandum  est  tibi. 
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Pos'  dura,  Maccerias,  bibani, 
Sonanti    mi.xiiini  tibiis  cantum  /yni. 

Heu    Doriuni,  Ulis  barbariim' 
Minatu>   urbi  vincla,  qiicit   dtiraytrat 

Sti'vis  anucus  f>trjidi>, 
Oppressus  csi  diix  piunniannn   ofn^'um 

Et  fußt  ustis  Nüvibus. 
Quanao   Jriumphi  proscquemur  aurtuiu 

Curnini  atque  sinccras  bovcs^r 
Veni,   Triumphe:  nee  !uiiurthinuin  parem 

Bellum  dedit  victoriam, 
Xec  nobile  illud,  quod  oraids  Cartha^inis 

X'ires  renatas  obruit. 
Sive  nie  centum  splendidam  Cretani  urbibus, 

l'anani  salutis  spem  fovcns, 
Exercitatas  seu  petit  Synes  .\oto, 

Seu  ferfur  incerto  pede : 
Capaciores  praebeat  puer  scyphos 

Et  Chia  vina  aut  Lesbia, 
Quodque  in^ruentem  nauseam  coerceat, 

Confine  nobis  Caecubum. 
Cura  metuque  liberum  pectus  iuvat 

Dulci  Lvaeo  dedere. 


10. 


."5 


Mala  solu'a  navis  exeas  avi, 
Porta  fis  Ol  entern  Maeviuni. 

L'r  horridis  et  nuppini  l!  lanra  perfort 
Xitatur  Auster  flaiibus. 

M^i^er  rudentes  Eurus  irijlicio  niari 
Raptosque  remos  devehat. 


!n>iiroa:    ■\^piii(K  i,uant^^:^  orno^  arduas 

f-rani>iiqui    du  ras  iliees, 
M!nu>^  nti    illam  Stella  noetem  temperet. 
1(1  Qua  trist  IS  Orion  cadit, 

üuietiore  ntii  jeraris  aequore 

Quam  üraia  vietorum  manus, 
Cutn  fhillas  usto  vertit  iram  ab  Ilio 
Aiaeis  in  saerum  caput. 
15     Xaseatur  ini^ens  navitis  sudor  tuis 
llliqut   pallor  luteus 
MoUiuue  puero  digna  lamentatio 
Sublata  ad  infensum  lovem, 
Fretum  maligno  cum  retentatam  lata 
20  Saevum  carinam  ruperit. 

Quodsi  voraces  grata  praeda  in  litore 

Obiecta  mergos  iuverlt, 
Libidinosus  immolabitur  caper 
Agnusque  Tempestatibus. 


11. 


Petti,  leves  me  sicut  antea  iubet 

Scribere  versieulos  amore  percussum  gravi 
Erycina,  cui  me  praeter  omnes  constitit 

Dulcibus  in  pueris  aut  in  puellis  urere. 
5     Hie  tertius  Decetnber,  ex  quo  tabui 

Inachia  putridus,  silvis  honorem  decutit. 
Eheu  per  urbem  garrulis  tonsoribus 

Eabula  quantafuil    Conviviorum  ut  paenitet, 
In  quis  calentem  languor  et  silentium  et 
10  Arguit  ex  latere  petitus  iino  Spiritus! 

Xontrane  hierum  nil  valere  candidum 

Pauperis  Ingenium!''  querebar  acclinis  tibi, 
Simul  madentis  inverecundum  iecur 

Eervidiore  mero  arcana  tnorat  intitna. 
15     „(>>//o^/^'/'  tneis  inaestuat  praecordiis 

Livida  bilis,  age  haec  venti  protervi  dissipent 
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[  b:  haec  superbu. 
70  I7.s//,s  übirt  dofnuni  ferduu-  mvau^  ntUt' 

Xon  hospiiaiis  lieu  mihi  ad  posirs  ef  hni 

Limina  diinL  qiiibus  lunibi  d  fnca^-eiur  capiit. 
Siinc  glorianris  qiianiUbct  muliirciilam 

Vincere  mollitie  curat'  Lvidsc!  luf  ttiunt, 
L'nde  expedire  rion  amicorum  queunt 

Libera  consilia  iid  acns  obiüroaiuK 
Sed  tracius  ardor  aui  ab  alia  femiiia 

Aal  tereti  puero  et  loni^ani  remiiicnti  coinani. 

12. 

Femina,  quid  tibi  vis,  ni,i^ris  di,<^nissima  Mauris?^ 

Munera  quid  mihi  quidve  tabellas 
Minis  nee  simo  iuveni  nee  naris  obesae  .^ 
iXamque  sa^aeius  oris  odoror 
5     Faetorem  et  eaprum,  calidis  qui  sueeubai  alis, 
Quam  eanis  aeer,  ubi  lateai  sus. 
Sudor  quam  vehemens  et  quam  malus  undique  membns 

Irrepit,  cum  pene  prehenso 
Indomitam  properas  rabiem  sedare,  oenisqu^' 
10  Defluit  uniida  ereta  nitorque 

Stercore  decoctus  crocodili,  iamque  subando 

Tenta  toralia  velaque  rumpis, 
Dum  mea  futilibus  culpas  fastidia  verbis: 
Jnaehiae  lanß^ues  minus  arvo: 
15     Inachiam  ter  nocte  potes,  mihi  mollis  ad  unum 
Semper  opus:  pereat  male,  quae  te 
Lesbia  quaerenti  taurum  monstravit  asellum, 

Cum  mihi  Cous  adesset  Amyntas, 
Cui  nervus  viget  et  constantior  inguina  eomplet 
20  Quam  sua  colli bus  ornus  inhaeret! 

Muricibus  Tyriis  iterata  vellera  cura 

Cui  saturabantur?  tibi  nempt. 
Esset  ne  iuvenis  quisquam,  conviva  magis  quem 
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tiorrida  tcmptstas  caelum  c(mtraxit,  et  imbres 

Sivcsquc  deducunt  lovem,  et  platani  mutilae 
Thracio  Boria  resoiiani:  spernamus  acerbo 

Fxemplar  oblatum  die,  dumque  virent  genua 
S     Atuut   (null  radiant,  procul  absit  fronte  senectus. 

Tu  vina   Torquato  move  consule  pressa  meo. 
Cetera  mitte  loqui:  satis  est  haec  esse  benigna, 

Quae  sunt  potestatis  tuae.     Nunc  et  Achaemenio 
Perfundi  nardo  decei  et  fide  Cyllenea 
10  Arcere  duris  pectora  sollicitudinibus: 

Nobilis  ut  grandem  monuit  Centaurus  alumnum: 

„Satore  mortali  dea  nate  puer  Thetide, 
Te  manet  Assaraci  tellus,  quam  frigida  torti 

Findunt  Scamandri  flumina  lubhcus  et  Simois. 
15     L'nde  redirc  nefas  certo  subtemine  Parcae 

Sanxert,  nee  mater  domutn  caerula  te  revehet. 
Dum  imm  (>mnf  malum  vino  cantuque  levato, 

Contra  ^fai'tm  aegrimoniam  fortibus  auxilus. 


10 


n. 

Müilis  inertia  quae  mihi  tanfa  irrepserit  imis 

Oblivioque  sensibus, 
Pocula  Lethaeos  ut  si  parientia  somnos 

Arente  fauce  txhauserim, 
Candide  Hullati,  crucias  mt   saepe  rogando. 

l'cnus  reclamantem  vetar 
Inceptos,  olim  promissum  munus,  iambos 

Ad  umbilicuni  adducere. 
Xon  aliter  nitido  dicunt  languisse  Bathyllo 

Anacreontem   Teium. 
L'reris  ipse  miser:  quo  si  non  acn'or  ignis 
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10 


.Vo.v  rnz/  in  caeioqiu    ruttbai 
Freq  ii  en  tia  in  t^r  sideni , 
Cum  tu,  numnonun  nurnen  nioliia  dcoruni, 

Iniussa  iurabas  mihi, 
Ut  reptante  hedera  procera  astr'n^iiur  //V.v, 

Lentis  fovens  me  braccluis, 
Dum  pecori  lupus  et  nautis  instaret  On'on, 

Turbator  hiberni  maris, 
Intonsosque  ciifitaret  Apollinis  aura  capilios, 

Fore  hunc  calorem  mutuuni. 
Quanta  lusisti  fidum  me  jraude,  Xeaera^ 

At  si  quid  in  Flacco  viri  est, 
Ne^de^^et  assiduas  potiori  te  darc  lUKti:^ 
Quaeretque  pccius  conoruuni. 
15     See  iani  bianddiis  ccde<  consiufnui  /u'i^'s 
Fl  ectus  ardebii   dolor. 
At  tu,   qui  nun:  es  t'elieu)''  ui>;u:  uiei''il.'< 

Superbus  irrides  mad\ 
Sis  peeore  et  eultu  dives  le/iwe  Iwcbit 

Tibique  Paeto'us  fluau 
See  te  Pythai^orae  fallunt  ureana   'rnw:, 

f-ormaque  vineus  Xi^'eu: 
Fheu  translatos  iterum  maerebis  amo'-es 
Risu  vieissim  euni  lueu. 
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Altera  iam  teritur  beiii>  eivülibus  aefas 
Suis  et  ipsü  Roma  viribus  ruii. 

Quatn  neque  finitimi  valuerunt  perdere  Marsi 
Minaeis  aut  adorta  Porsenae  manus, 

Aemula  nee  virtus  Capuae  nee  Spartacus  acer 
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Forlen  iam  iubej  dejixa  uuaerer:'  men 

Mala  haee  cavere  quis  queamus  ar'ibus. 
Xulla  erii  hae  potior  sententia:  Phocaeonim 

i'{  imminente  servituie  civita^ 
Aß^ros  atqut  Lares  patrios  iiabirandaque  Jana 

Apris  reliquit  et  rapaeibus  lupis, 
Ire  pedes  quocumque  ferant,   quocumqae  per  undas 

Xofus    voearit  aut  nrotervus  Africus. 
Si  piaeei  hoe,  nee  habet  auisquam  quod  praeferat,  altum 

Rai:  insiln':  uuid  moramu''  alstc. 
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Quae  ri^d!  Oe^'ani^  r-v^-^: 

l^'hunus  .J'va  Jrxi-^    ' 
Reddit  ubi  Cererem  te'hx  mar::::'  jujrannis, 

Ft  impuiata  jeiui   u^^'^e  :v/:r'ii, 
(jerminat  et  nunquam  spem  fad.'n>^  termes  olivae 

Suamque  putla  fieus  ornar  arboreni, 
Mella  eava  manant  ex  iliee.  momibus  a'ti< 

Levis  erepante  Ivmpha  desili-  pede.. 
Illie  iniussae  veniuut  ad  mulet^'u  capellae, 

Boumque  tenta  ^rex  reporta^  ubera. 
Pluraque  feliees  mirabimur,  ut  neque  largis 

Aquosus  Furus  arva  radat  ^mbribus, 
Pinguia  nee  sieeis  uranrur  semina  ^laebis, 

L'trumque  re^^e  temperante  caelitum. 
Xulla  noeent  pecori  conta^ia,  nullius  astri 
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5t,  (j>'tj^t^fi  üfstiK'sa  rorni  impotentia. 

51  Sti    visperiirms  urciifn^imii  ursu>  ovilc 

52  Xeqiie  iniumescif  alma  viperis  hiimub. 
5^)     Xon  hiiL    Ar^wo  contendit  rennte  pinus 

60  Seqiie  impudica  Colchis  intulit  pedem: 

Non  huL   Sidonii  torseriint  cornua  nautae 

Lüboriosa  nee  cohors  llixei. 
luppiter  illa  piae  secrevii  litora  i^enti, 

l  'i  inuiüncivi!  aert    tempus  auriuni. 

17. 

lam  cantitanti  do  manus  scieniiae 
Supplex  et  oro  regna  per  Proserpinae 
Per  et  Dianae  rite  rnota  niimina 
Per  atqiie  libros  carminiim  valetitium 

5     Refixa  caeio  devocare  sidera, 

Ceinidia,  parce  vocibiis  tandetn  sacris 
1     Citeunque  retro  voive  cletnens  turbinern. 

1 1      i'nxere  matres  lliae  addictum  feris 

Alitibus  atque  canibus  homicidam  hectorenu 
Postqiiam  relictis  moenibus  rex  procidit 

14     Ad  Dtrvicaces  neu  pedes  Achillei. 

42     Infamia  rUienat   Castor  iciu  pectori 
Polluxqut  freier  idtionem  reseida, 

44     tJ  demtü  vati  reddidere  lurnina. 

21  Fiigit  iuvtntas,  atque  robur  et  vij^^or 

22  Reliquit  ossa  pelle  amicta  lurida. 

24  Xullum  a  labore  nie  reeeptat  otiuni. 

25  i'rget  dieni  nvx  ti  dits  nocieni,  neque 
Levare  possum  morsibns  preiecordia. 

30     Quia   aniüiiu<  vi:'?    onuus  intus  ardio, 
Quantum  nee  atro  delibutus  Hercules 
Xessi  cruore.  nee  vapore  fervido 
Liuuens  in  Aetna  niassa:  num,  devuc  einis 
iniuriosis  aridus  ventis  ferar, 

35     Plaeet  vtnenis  txeai  nie  Colehicis'^ 

Ouod  nuineinaunn  postulas  Stipendium':' 
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Itfarv'  liissa^   euni  fidi  pocnas   luani. 
Xamqut    immolabo,  damna  si  popi^scens, 
Duos  luveneos:  si  voles  lestudine 
Hlanda  sonaeri,  tu  pudieo,  tu  proba 
f^erambulobis  astra  sidus  aureum, 
0  nee  paternis  prostituta  se)rdibus 
Xee  trita  nautis  multum  et  institoribus, 
Xec  e  sepuleris  pauperum  rastris  amans 
Xovendiales  suscitare  pulveres. 
Tibi  est  honestum  pectus  et  purae  manus, 
Tuusque  venter  Pactumeius,  et  tuo 
Cruore  rubros  obstetrix  pannos  lavit, 
Ltcumque  fortis  exsilis,  puerperae. 

Quid  obseratis  auribus  mittis  preces? 
Xon  saxa  raueis  surdiora  fluctibus 
Xeptunus  atri  tundit  hibernus  sali. 
Inultus  ut  tu  riseris  Cotyttia 
Soluta,  Sacra  et  liberi  Cupidinis, 
I:t  Hsquilini  proditor  venefici 
Impune  ut  urbem  nomine  impleris  meo? 
Xil  proderit  ditasse  Paelignas  anus 
l  elociusve  miscuisse  toxicum  ? 
S(d  tardiora  fata  te  votis  manent: 
Ingrata  misero  vi  tu  ducenda  est  m  hoc, 
Xovis  ut  usque  suppetat  doloribus. 
Optat  repleri  Pelopis  esuriens  pater 
Ori  benigne  subdita  semper  dape, 
Optat  Protnetheus  occupatus  otium, 
Opiat  supremo  collocare  Sisyphus 
In  monte  saxum:  sed  vetant  leges  lovis. 
Frustra  parabis  desilire  turribus 
Aut  ense  latera  Xorico  recludere 
Durusve  vincla  gutturi  subnectere, 
Fastidio  atque  tortus  aegrimonia. 
l'ectabor  umeris  tunc  ego  inimicis  eques, 
Wihique  Furia  cedet  insolent ia. 
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Ergänzung  von  Anhang  l 

A.    VAnvAc  Anincrkungcn. 

2.1-  negotium  wili  hier  ui  Jcn^  Sinne  ücUiU  ■■AerJcr;.  den 
es  m  den  Ausdrucken  negotium  aluiu  factsscre  und  exhibcre  liat. 
„Schererei,  Scherereien-,  Der  Betretiende  -oll  ai>  >eni  eigener 
Herr  erschemen.  Dieses  Vorzugs  we^en  uuri  er  mit  d^:\\  Men>chen 
der  alten  Zeit  vert^Uchen  werden. 

16.  uda  vellera.  Die  Schafe  \ve:-deii  ge^cho^en.  nachdem 
sie  unmittelbar  vorher  o;ebadet  sind, 

21.  Laborat  artis  intenm  ripis  aqua.  Wie  m  den  beiden 
folgenden  Versen.  muB  auch  hier  ein  sanftes  Geräusch  gemalt 
sein,  das  einschläfernd  wirkt,  l-m  solches  i>t  da>  Rausdien  des 
Wassers,  welches  dadurch  hervoraeniien  wird,  daB  let/tere>  m  \'o\^ 
seiner  Masse  sich  nur  nuihsani  zwischen  den  en^en  Tfern  hin- 
durcharbeitet.    Diese  mit  Rau-chen  verbundene  Not  de>  Wa^sers 

figuriert  auch  C.  1!  3.  1 1  !. 

3,10  11.  ri^o  si  .niid  .  .  .  Dal^  nach  dieser  I.e^iino  Hnraz 
durcli  die  hosen  iiriaiirunilen,  c.e  e^-  inu  den^  l.audi  oemadit 
hat,  emfadi  veranlaiM  wird,  den  wiedeiiioiten  (lenulA  de>  Krautes 
für  sich  selbst  zu  verschworen,  wird  man  i^euil.^  naturhcli  nnden. 

4^  g  i_  iii  ora  verst^t  .  .  .  ora  Mund  al>  Werkzeug  des 
Sprechens,  verset  ähnlicli  wie  exerctai.  lav.  ii  45:  impentje 
muUinidiriis  nunc  indii^natio  nunc  pudor  pcctora   versarc. 

15.     daviger    ^eht    auf   die   tunica   an^usticlav'ui  der  Ritter. 

5,29  abacta  nulla  Veia  conscientia.  Daß  dies  heißt  „in 
jedes  Geheimnis  eingeweiht-,  dafiir  habe  ich  die  Zustimmung  von 
Röhl  (Jahresberichte  des  philologischen  W^eins  XX.Xll!  p.  ^1)  ge- 
funden.  Nach  mir  hat  W.  R.  Hardie  dieselbe  iirklarung  vorgeti-agen. 

34  intercipi  sptciaculo.  Diese  Worte  sagen  genau,  was 
sicherlich  die  Absicht  der  Weiber  war,  daß  nam'idi  der  Knabe 
unverwandt  auf  die  ihm  vorgesetzten  Speisen  schauen  sollte. 

58.  Suburanae  ca/ies.  Unter  diesen  Worten  sind  Dirnen 
zu  verstehen. 
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^accessit.    Aus  V.  6  ergibt  sich,  da 

5i.     Dem  eniM^rechend  saccebsit  „heran- 

nn   da-   \  ich   ■  eJer   Jeri    \  iol. 
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6.8: 

MsrienfHin: 
gektsnuneii 

7.  2t^     . 

9  jn  jer  bellen  (!e>tah  -leiU  >icn  da:^  (jcdicht  dar  ai;:>  ein 
ErguiA  der  l-feude  de>  lloraz  bem^  Begnm  enie- ^  von  Macenas 
aus  Anlaß  de^  S!ege>  bei   Acüuni  verauMaiteien   (ielages, 

32;  inceru)  pede.  Pede  ;>t  von  den  Schoten  zu  ver- 
stehen" Der  Sinn  i^t  ..olme  bestinuiiten  Cur>-.  Dieselbe  Be- 
deumng  nehme  leh  für  da>  Wort  an  C.  111  11.47  und  Ep.  16,21. 

1o"  Die  von  mir  vorgenommenen  .Änderungen  lassen  in  dem 
ganzen  'Gedichte  bloß  das  Sch^  als  angeredet  erscheinen.  Ein 
angeredetes  Schiff  auch  C.  1  3.  Auf  diese  Weise  erhält  namentlich 
auch  V    15  tuis  m  navitis  tuis  einen  angemessenen  Bezug. 

12,  1.    Zu  n/i/ns  Mauris  vgl.  luv.  S^^-^-   nigri  manus  ossea 

3.     Angemessen    spricht    shuo    wie   nan^  obesae  von  einer 
Schwache  des  (ieruchsvermogen>. 


uei 


ep 


be:^     dem    Ben     ausgespannten 


12.  vela     bedeutet 

Baldachin. 

14.    arviun  tindei  mcIi  so  ^eorauch:  bei   Lu:re7  üh.  Vergib 

13.  2.     nlatani :  im   Pensu-iunv 

12.   toni  (Seamandn)  durire   geeignet   sein    den   zweiten  Teil 
di:>  homerischen   Epuheion-  wiederzuge^^en.  ^  _ 

14.5.    Statt    I'iilUi'i    konnte    es  auch    arder-,    z.B.  QuiUtUi 

heißen.  ,.,, 

16.  r-.    Allobrox:  pars  pro  foto:   Die  von  Rrennus  gerunrten 

Gallier  Siiid  zu  verstehen 

21.    Wegen  pedes  s.  zu  ^),  M. 

17,52.     utcuniquc    ist    m    der    Bedeutung    von    quanivls   zu 

fassen. 

75,    cedcre  a'icui  aLqua  re  wie  S.  11  4,70. 
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Ergänzung  von  Anhang  l 

A.    l-i-ii^c  Anincrkungcn. 

e^wtium    \mH    hier    in    J^n^   Sinne    ;i.eiJi.U    .verJcr 


Jen 


LinJ  exhibere  'lat, 

'•iicner 


«choren,    nachdeiTi 


> !  /  "I  ^M 


es  in  den  Ausdrucken,  nei^otuim  aiicui  jactssere  n 
„Schererei,    Scherereien-.     Der  IktreifenJc    r^nll    al>    sein 
Herr  erschemen.    Dieses  X'orzu^s  we^cn  .an  er  nnt  Jen  Menschen 
der  alten  Zeit  veri^hchen  werden. 

16.    iida  vellera.     Die    Schafe    wenden    ,^ 
sie  unmittelbar  vorher  'j.ebadet  sind. 

21.  Laborat  anis  interini  ripis  aqua.  V/ie  in  den  beiden 
folgenden  Versen.  mulA  auch  hier  ein  sanites  (Icrausch  gemalt 
sein,  das  einschläfernd  wirkt  l-m  solches  i>t  das  Rausdien  des 
Wassers,  welches  dadurch  hervoroeriiten  wifii.  dalA  let/iere:>  m  [-oli^e 
seiner  Masse  sich  nur  nulll^anl  zui^ciien  Jen  ernten  idern  hin- 
durcharbeitet.    Diese  mit  Rau^.hen  verbundene  Nni  Je>  \Va^>ers 

fioLinert  auch  C.  1!  3,  1  !  r. 

Dal'    iuich  J;e>er  !,e:^i:no   Huraz 


3.  1^)  n.    ^'üo 


>i      e//:u 


VI    i  V  V 


net   Je^n   baudi   gemacht 


IC 


durch    Jie    hosen    l-riahrunüen 

hat,  emfadi  veraniaia  wird.  Jen  wieüe;  iioilen  ( lenuu  ae>   sxrauies 

für  sich  selbst  zu  ver>chworen.  wird  man  ^ewiiA  naiurliLh  nnJen. 

4,  Q  f.  Ui  ora  vci'stt  .  .  .  ora  ^\u^J  al-  Werkzeug  Je> 
Sprechens,  vcrsct  almlich  uie  exerctat.  lav.  li  ab;  impentae 
multitudinis  nunc  mdi^naiio  nunc  pudnr  ptctord   vn>art. 

15.     clav^^cr    oeht    auf    Jie   (unica   an^usnchivia  Jer  Ritter. 

5,29  abacta  nulla  \'eia  conscienn'a.  DaB  Jie>  iieilAt  „in 
jedes  üeheimnis  em^eweihf.  dafür  iiabe  ich  die  Zustimmung  von 
R(dil  (Jahresberichte  de>  philolooischen  X'ereins  XWlll  p.  ^1)  i^c- 
fundem   Nach  mir  hat  W.  R.  Hardie  dieselbe  la-klarun^  vnroetrai;en. 

34  intenipi  spcclacuh).  Diese  Worte  >a^en  e.enau,  was 
sicherlich  die  Absicht  der  Weiber  war.  Ja!A  namJdi  Jer  Knabe 
unverwandt  auf  die  ihm   voroesetzten  Speisen  schauen  solhe, 

5^.  Suburanae  cafics.  l'nie'-  die-en.  Werten  smd  Dirnen 
zu  verstehen. 
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6  ^:    auaecumc  i      iccessit.    Aus  V.  6  ergibt  sich    daß  ein 

ti:,.-,  .r^h,,..  ^    .M   a,.nw,-     >!      D^Hi  veeMirechcnd  successi:   Jieran- 
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Ach   ja--  (leJidii  dar  ab.^  ein 


^ekoniini:n    -*    .   rianie. 
7.  20     MiC/'i/ '//   'Uli 
9^     \r   Je^-   eeiien   (ie>tah  -telU 
Erlaub    der  loviide    Je>  lloraz    beim   ik^mn    enu-    von  Macenas 
au^  Anlab  Je>  Siei^e^  bei   Actium  veran>iaUeten   (ielaoe^. 

32:  inccriü  pede.  Pede  i^t  von  den  Sciioten  zu  ver- 
stehen. Der  Sinn  i<i  ..cdme  bestimmten  Cur>-.  Dieselbe  Be- 
deutung nehme  idi  für  da>  Wort  an  C.  111  11.47  und  Ep.  lo,  21. 
ia  Die  von  mir  vorgenommenen  Anderunaen  lassen  in  dem 
ganzen  Gedichte  blolA  das  Schdi  als  angeredet  erscheinen.  Ein 
angeredetes  Schiff  auch  C.  l  3.  Aui  diese  Weise  erhält  namentlich 
auch  V    15  tuls  m  navitis  ruis  einen  ani^emessenen  Bezug. 

12,  1     Zu  nii^ris  Mauri^  v^l.   luv.  .5,53:    nigri  manus  ossea 

^\.     Angemessen    spricht    s'mo    wie  naris  ohesae  von  einer 
Schwache  des  ( jeruchsvermoi)en>. 

12.  vela     bedeuiei     Jen     übe:"     dem    B-t     ausgespannten 

Baldachin. 

14.    arvum  lindet  ^di  -)  :>e  taucht  bei   Lucrez  un.  Vergib 

13,  2.     phitani :  nii   PerisnJum. 

13.  !orti  iScamaiiJro  Jurite   ^^eei^net   sein,  den    zweiten  Teil 
de>  homerischen   bpiiheu>n>  wiederzuae^- 


•_:  i  !  , 


f\' 


>nnte    es  auch    ander-,    z   B.  Qüintili 


14.5.    Statt    /b///ur/ 

heißen. 

16.  f):    Aüobrox:  pars   nro  loto:   Die  ^.c^  Brennus  getunrten 

Gallier  mikI  zu  \ erstehen 

21      Wegen  pedcs  s.  zu  9,  M. 

17,52.     utcumqac    l^t    n;    der    Bedeutung    von    qiianms   zu 

fassen. 

75.    cedcrc  a;icu!  al'qiia  n'  wie  S,  il  •^,70. 
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B,   Vcr/cichni>  von  Aendcrungen, 
die  als  Enicndationcn  aufueta>Ht  werden  wollen. 


s   i.) 


aniputat  leliLiorcsq  u  c.  —  l^:  arboriim  cxhibet. 
__  37;  Q)uis  non  calcium,  qiios  amor  nurr.morum  habet.  — 
65;  P('>:tosque  venia-,  iTiitis  cxemplum  domu-.  —  67;  haec 
ekiLUtü>.  —  6^i;  Quantam  redciiit.  —  4.0:  l'i  ora  verset. 
—  20;  hoc  hiC.  —  5.7:  I^er  han^  ocnaruin  purpurani  et 
decus  preccjr.  16;  Ccrviceni  et.  -^  50t.:  Nardo  peninctum» 
qua  nihil  perfectius  L'llae  el  aborannt  manus. 
resistet  vocibus.  —  6,15:  si  quis  uhro  dente.  


-  70;    Marsis 

s.S:  l:mulsa 


dicas  ubera.         Qf.;    temur  tabentibus  Exile   suris  aemuium. 

—  9,1:  lo  reposlLim.  —  11,13:  inverecundum  ieciir.  —  17: 
Lamenta    volnus.    --    10;    certare    nummatis    piidor.  12,1: 

ni^ris  dignissima  Mauns.  3;  simo  iiiveni.  --9;  properas.  — 
12:  rumpis. ---  13:  culpas.       14:   Inachiac  lan^ues  minus  arvo. 

—  20:  Quam  sua  co!lihu>  ornus  mhaeret.  —  13.12:  Salore 
mortah  dea  nate  puer  Theüde.  ■-  i:^  fniiida  toni.  14,6: 
Venus  rec^amantem  vetat.  —  9:  iani^ui-se  Batlivllo.  - 
15, 7  f.;  Dum  pecori  lupu-  et  nautis  mstaret  Onon,  turhator 
hiberni  mans,  —    i3;    Nei^le^et  assidaas.  —    19;    culta  dives 

teiiure.  2.] .    iran>lato>    iierum    maerebis    amores.  —    16,11: 

colies  msistet.  25i.:  uiremus  in  hoc,  ut.  si  non  saxa  pates- 
cant  X'adis  levata.  no>  redire  Sil  neias.  —  41  r;  Quae  riiiat 
Oceanus  Cl^cumval:u^.  ilia  beata  l^etamus  arva.  — -  44;  fetat 
üsque.  17.46;  paiern;s  prosiituta  sordibus.  —  ^2:  rtcumque 
fortis  exsilis,  puerper  ae.  --  66f. ;  Cotyttia  Solu  ta  sacra  et  liberi 
Cupidinis.  5s ;  bsquihni  prodilor  \eneiia.  —  64:  ut  usque 
suppeiat    d(M  oribu-.         75;    Mihique    riina    cedet    insolent  ia. 


Anhang  II. 

i:nicndali(>ncii  in  den  übrii-cn  Büchern. 

^_-   [  ■>  ji      i:t  <i!per  vastn  pav.dav.  —    19;    l"vc  cnmpro- 
bantc  '-:!(.:   [)i:.i^  Vcrailium.  -    1"     P^'    medium  neias.  - 
4,20:    v,ro,inc>  pcnlu.iit    -    ."'.Ti.:    vcnii-'     ft    laciabiuir    in 
jaloi  —    (>,  is:   X'cctis   m    luvenes   unjJuibus   acna.   ---     <,20t.: 
Castra  terent  seu  densa  levahit  Tibiins  umhra  tui.    ^     21:   Nil 
est    horrendum  Tcucro   duce   et  auspice  dun.    --     •''-■*•    ■';"^ 
diüito  sale  pertinaci.  -    11,6:  et  spatium   in   breve.     -    1-,  H: 
Quo    nihil    maius   generatur  usquam.    -  34if.:   memorem  an 
severos  Tarquin,   tasces  dubito  an  Caton.s  Nobile  lustrum.  - 
46f  ■  micat  inter  omnes  lubae   nidus  ...  -  i:U9t.:  Du-olsos 
querimon.is  Suprema  citius  linquu  amor  die  (suprema  dies  (5^ 
der  rag  beim  Sonnenuniergan,).  -    I.V12:    et    :acul.ini_  para  . 
._    34-   bilis   .Aehillei.  —   h>^):   Tactos   ut   irae.  -    1-,/:   ^ai- 
tantis  uxores  ma^stri.  -  0:   Nee  .Martial,  ^^^^''' l^^^".-- 
91  f      euin  .Marte   eonspiraiis   eiebit   Prnelia.    -    '•••^■/-^   '^'^"^ 
"'•    •       4„i.i,,r    -wn,  1    —     •''0  10t.:    nee    Falerni    Temperant 
mites   -  t'A:  \nicm  vita  manihusque  puru..  --   l-^'   ';;ä""'^ 
in  latis   --  19 f  :  nebulis  fteluque  luppiter  urget.    -  24,19:  bea 
dura  levius  tit  patientia.     -2:>,7f.:  .\^e  tui  lenta  pereunte  cura, 
Lvdia,  dermis-^        ITi.:  Lauta  quod  pubes  hedera  virenti  Oaude- 
at  rore  et  r.aris  atque  i.yrto.  --  2.01:   Hunc  Lesb.o  oblec- 
tare  plectro.  -    27,16t.:    ingenuoque  semper  Amore  «erveb. 
28  IT    Hant  multos  feretris  torvi  spectacula  Martis.  -  ivi- 
nuilum  Saeva  caput  praesepia  fugit.        24:  capiti  n.ut.lato  - 
28f  :  defluat  usque  .U-quo  Mereurio.  lueri  custode  latent,.. 
_  '•><>  5 f.:  quae  tibi  vindici  Sponso  necato  barbara  servietr'  - 
U  lö't  :  Dulce  lenimen,  mihi  comis  adsis  Rite  vocanti.  -  ii, 
iof  :  impares  Curas  atque  animos.         15f.:   Hadriae  Urgen  >s 
Calabros  Sinus.         :i4.14f.:    hae  apicem  rapax  bx  '^onte  cum 
Stridore  acuto  Tollit,   in   hac  posuisse  gaudet.   -   da,  10.    ur- 
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noxa    victa    est    et    rninaccs  Turpe  soluni    tetigere   frontes.      - 

S,7f.:    iiivenumque    prodis    Perdita    cura.    --     l7t.:    C  u  ni  q  u  e  , 
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conversique  mores!—  45f ;  Donec  labantes  coiiMlin  patrt<  Firmavit 
auctor  non  aipidus  siii.  -    <K  1.  Delicta  maiurum  et  meritus  lues. 
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99!.:   Duiii  ilamriui  >aic  tura  nqueaccre  numiiie  saaro JVrsuadere 

cupit      —     t),7^f.:      X'cstcm     servosque    sequentes    L't    Urandis 

populi  si  quis  vidis>et.   ^ -    T.Q:    Ipsam    ad    rem    venio.     -    H, 

Pf  •  Mille  pedes  in  Ironie,  trecenios  cippiis  in  agrum  Sic  dabat, 
heredes  ne  mancipium  sequeretur.  40i.:  Nam  dispiosa  sonat 
quantnm  vesica,  pepedi.  Ditfissa  nate  sicca:  illae  tum  currere 
in  urbem.  --  tK55f.:  Expu^nabis:  at  iit  qui  vmci  po:>sit  in 
aequo,  Difficiles  adilus  primos  habet.  ~  I0,14t2:  FriRidulum 
acri  Fortius  et  melius  magnas  plerumque  docet  res.  — 

S.  II  l  36 f.:  Missus  ad  hoc,  pulsis.  vetus  est  ut  fama,  Sabeliis, 
Ne  qua  per  vacuum  Romano  mcurreret  hostis.  —  54  f.:  nil 
faciet  vi  dextera  .  .  .:  Sed  mala  tollet  anum  vitiato  melle  cicuta. 
-  65 ff.:  num  Laelius  et  qui  Duxii  ab  oppressa  meritum  Carthagine 
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f:.  11,14:  Nullius  auditus  iurare  in  verba  magistri.  — 
2,  27 f.:  Nos  numerus  sumus  .  .  .  Spreti  Penelopae  nebulones. — 
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